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Beilage 20: Bericht der Revisionsstelle vom 27.03.2024

Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen
nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlun-
gen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen oder das Ausserkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung relevanten internen Kontrollen, um
Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems der Ge-
meinde abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die
Vertretbarkeit der dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zu-
sammenhängenden Angaben.

Wir kommunizieren mit dem Gemeinderat und mit der Geschäftsprüfungskommission, unter ande-
rem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie
über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschliesslich etwaiger bedeutsamer Mängel im Internen
Kontrollsystem, die wir während unserer Abschlussprüfung identifizieren.

Wir empfehlen, der Gemeindeversammlung Antrag auf Genehmigung der Jahresrechnung zu stellen.

Glarus, 27. März 2024

BDO AG

Gianmarco Zanolari

Zugelassener Revisionsexperte

Elia Rada

Leitender Revisor
Zugelassener Revisionsexperte

Beilage
Jahresrechnung der Gemeinde Glarus Nord

 
 

3. Genehmigung der Jahresrechnung 2023 der Alters- und Pflegeheime  
Glarus Nord APGN   

 
A. Kommentar zur Jahresrechnung 
 
Die Bilanz weist per 31.12.2023 ein Umlaufvermögen von CHF 6'535'648.98 (Vorjahr 
CHF 3'225'796.11) und ein Anlagevermögen von CHF 36'827'922.09 (Vorjahr CHF 36'933'316.10) 
aus. Das Fremdkapital wird mit CHF 30'584'856.00 (Vorjahr CHF 27'977'153.18) und das Eigenkapital 
mit CHF 12'778'715.07 (Vorjahr CHF 12'181'959.03) ausgewiesen. 
 
Der Betriebsertrag beträgt CHF 18'568'288.35 (Vorjahr CHF 16'184'588.41). Die Steigerung ist vor 
allem auf die Zunahme an Betreuungstagen zurückzuführen. Der Personal- und Sozialversicherungs-
aufwand beträgt CHF 12'833'962.97 (Vorjahr CHF 11'269'718.14). Der Sachaufwand wird mit 
CHF 3'288'098.76 (Vorjahr CHF 3'141'047.48) ausgewiesen.  
 
Der Jahresgewinn beträgt CHF 617'523.29 (Vorjahr CHF 282'574.73).  
 
Aus der Bilanz und der Erfolgsrechnung resultieren folgende Kennzahlen: 
 
Kennzahlen APGN Erklärungen Rechnung

2023
Rechnung

2022
Differenz 2023 - 2022

Liquiditätsgrad 2 1) % 250.1% 118.5% 131.6%
Eigenfinanzierungsgrad 2) % 29.5% 30.3% -0.9%
Anlagedeckungsgrad 2 3) % 111.2% 102.5% 8.7%
Jahresgewinn CHF 617'523.29 282'574.73 334'948.56
EBITDA 4) CHF 2'446'226.62 1'773'822.79 672'403.83
EBITDA-Marge 5) % 13.2% 11.0% 2.2%  

 
Erklärungen: 
1)  Die Liquidität 2. Grades gibt an, ob die kurzfristigen Verbindlichkeiten durch die liquiden Mittel und die kurzfristigen Forde-

rungen gedeckt werden können. 
2)  Der Eigenfinanzierungsgrad (auch Eigenkapitalsanteil genannt) gibt an, wie viel des Gesamtvermögens durch Eigenkapital 

finanziert wird. 
3)  Der Anlagedeckungsgrad 2 zeigt an, wie hoch der Anteil ist, mit dem das Anlagevermögen aus Eigenkapital und langfristi-

gem Fremdkapital gedeckt ist.  
4)  Der EBITDA entspricht dem Gewinn vor Abschreibungen, Zinsen und Steuern. 
5)  Die EBITDA-Marge setzt den EBITDA ins Verhältnis zum Betriebsertrag.  
 
Der Liquiditätsgrad 2 konnte verbessert werden. Die Liquidität reicht um das 2.5-fache aus, um die 
kurzfristigen Schulden zu bezahlen. 
 
Der Eigenfinanzierungsgrad hat aufgrund der hohen Finanzverbindlichkeiten leicht abgenommen. 
 
Der Anlagedeckungsgrad 2 (auch bekannt als "goldene Bilanzregel") sollte im Optimalfall bei über 
100% liegen. Bei den APGN liegt dieser bei 111.2%. 
 
Die EBITDA-Marge hat sich verbessert und beträgt 13.2% (Vorjahr 11.0%). 
 
B. Behandlung der Jahresrechnung durch den Gemeinderat 
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 02.04.2024 beschlossen, die Jahresrechnung 2023 der 
Alters- und Pflegeheime Glarus Nord APGN in positivem Sinne zur Genehmigung an die Gemeinde-
versammlung zu überweisen. 
 
C. Antrag 
Der Gemeinderat beantragt in Übereinstimmung mit dem Verwaltungsrat der Alters- und Pflegeheime 
Glarus Nord APGN: 

1. Die Jahresrechnung der Alters- und Pflegeheime Glarus Nord APGN für den Zeitraum vom 
01.01. - 31.12.2023 sowie der Bericht der Revisionsstelle Curia AG, Chur, vom 11.03.2024 seien 
gemäss Gemeindegesetz Art. 41 Ziff. 1 lit. e) zu genehmigen. 
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versammlung zu überweisen. 
 
C. Antrag 
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Beilagen: 
1. Bilanz 2023 
2. Erfolgsrechnung 2023 
3. Revisionsbericht der Curia AG, Chur, vom 11.03.2024 
 
 
 
Folgende Unterlagen zu diesem Geschäft können Sie auf unserer Homepage www.glarus-nord.ch 
herunterladen oder auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei (Tel. 058 611 70 11 oder  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir senden Ihnen die Dokumente gerne zu: 
 
- Anhang zur Jahresrechnung 2023 
 
Der ausführliche Geschäftsbericht 2023 kann auf der Homepage der Alters- und Pflegeheime Glarus 
Nord APGN www.apgn.ch heruntergeladen oder bei den APGN bezogen werden (Tel. 055 618 45 25 
oder info.letz@apgn.ch). 
 
 
 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK standen zur Prüfung dieses Geschäftes folgende Unterlagen zur Verfügung: 
 
- Jahresrechnung 2023 
- Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision vom 11.03.2024 der Curia AG 
- Geschäftsbericht 2023 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 02.04.2024 
 
Vertreter der GPK waren am Reporting der APGN vom 20.03.2024 anwesend. 
 
Die GPK hat die Jahresrechnung 2023 der APGN geprüft und den Revisorenbericht zur Kenntnis ge-
nommen. Das Geschäftsjahr 2023 schliesst mit einem Gewinn von CHF 617'523.29 sehr erfreulich ab, 
was gegenüber dem Vorjahr eine Verbesserung um CHF 334'949 bedeutet. 
Der Hauptgrund für dieses bessere Ergebnis war in erster Linie die sehr gute Auslastung der APGN. 
 
In ihrem Bericht vom 11.03.2024 bestätigt die Revisionsstelle, dass die Rechnung korrekt geführt wur-
de. Die GPK empfiehlt der Gemeindeversammlung die Jahresrechnung 2023 der Alters- und Pflege-
heime Glarus Nord zu genehmigen. 
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B I L A N Z 

A K T I V E N Ziff s. Anhang 31.12.2023 31.12.2022

Flüssige Mittel 1 4'292'581.14 1'018'338.66
Forderungen aus Leistungen und Lieferungen 2 1'662'147.81 1'618'993.07
Übrige kurzfristige Forderungen 3 75'558.45 78'560.51
Vorräte 4 195'875.44 234'078.85
Aktive Rechnungsabgrenzung 5 309'486.14 275'825.02
Total Umlaufvermögen 6'535'648.98 3'225'796.11

Finanzanlagen (Anteile GAW Linth) 30'000.00 30'000.00
Sachanlagen 6 36'797'922.09 36'903'316.10
Total Anlagevermögen 36'827'922.09 36'933'316.10

Total Aktiven 43'363'571.07 40'159'112.21

P A S S I V E N Ziff s. Anhang 31.12.2023 31.12.2022

Verbindlichkeiten aus Leistungen und Lieferungen 7 808'514.44 984'224.93
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 8 1'340'239.05 1'079'478.39
Passive Rechnungsabgrenzung 9 262'406.31 228'002.03
Total kurzfristiges Fremdkapital 2'411'159.80 2'291'705.35

Übrige langfristige Verbindlichkeiten 10 19'550'000.00 17'000'000.00
Zweckgebundene Fonds (langfristig) 11 8'623'696.20 8'685'447.83
Total langfristiges Fremdkapital 28'173'696.20 25'685'447.83

Total Fremdkapital 30'584'856.00 27'977'153.18

Eigenkapital 9'382'752.60 9'100'177.87
freier Fond (freiwillige RST vor 2012) 12 2'778'439.18 2'799'206.43
Jahresgewinn 617'523.29 282'574.73
Total Eigenkapital 12'778'715.07 12'181'959.03

Total Passiven 43'363'571.07 40'159'112.21

Alters- und Pflegeheime Glarus Nord Jahresrechnung 2023

Beilage 1: Bilanz 2023
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Beilage 2: Erfolgsrechnung 2023

E R F O L G S R E C H N U N G 

Ziff s. Anhang 2023    2022    

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen 13 18'566'426.65 16'182'048.41
Betriebsbeiträge 0.00 890.00
Spenden 11 1'861.70 1'650.00
Betriebsertrag 18'568'288.35 16'184'588.41

Personalaufwand 14 -12'833'962.97 -11'269'718.14
Sachaufwand 15 -3'288'098.76 -3'141'047.48
Betriebsaufwand -16'122'061.73 -14'410'765.62

EBITDA 2'446'226.62 1'773'822.79

Abschreibungen 16 -1'818'774.38 -1'577'221.79

BETRIEBLICHES ERGEBNIS 627'452.24 196'601.00

Finanzaufwand 17 -334'625.65 -346'475.92
Finanzertrag (Kapitalzinsertrag) 10'497.69 431.10
Finanzergebnis -324'127.96 -346'044.82

Auflösung/Entnahme Refinanzierungs-RST 11 230'245.00 230'245.00
Bildung/Einlage Refinanzierungs-RST 11 0.00 0.00
Fondsergebnis Refinanzierungs-RST 230'245.00 230'245.00

Entnahme Fonds Spenden 11 37'679.46 124'898.70
Zuweisung Fonds Spenden 11 -1'861.70 -1'650.00
Fondsergebnis Spenden 35'817.76 123'248.70

Entnahme freier Fond 12 20'767.25 40'105.85
Fondsergebnis freier Fond 20'767.25 40'105.85

ORDENTLICHES ERGEBNIS 590'154.29 244'155.73

Betriebsfremder Ertrag 18 713'512.97 642'875.00
Betriebsfremder Aufwand 18 -369'787.94 -321'876.54
Betriebsfremde Abschreibungen 18 -133'044.90 -102'055.00
Entnahme aus Fonds 18 0.00 0.00
Zuweisung an Fonds 18 -204'311.13 -212'574.46
Betriebsfremde Ergebnisse 6'369.00 6'369.00

ausserordentl., einmalig. oder periodenfremdes 
Ergebnis 19 21'000.00 32'050.00

JAHRESGEWINN 617'523.29 282'574.73

Alters- und Pflegeheime Glarus Nord Jahresrechnung 2023
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Beilage 3: Revisionsbericht der Curia AG, Chur, vom 11.03.2024

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht der Revisionsstelle zur 
eingeschränkten Revision 

für das Geschäftsjahr 2023 der 

Alters- und Pflegeheime Glarus Nord 
(APGN), Glarus Nord 
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4. Genehmigung der Jahresrechnung 2023 der Technischen Betriebe  
Glarus Nord TBGN  

 
A. Kommentar zur Jahresrechnung 
 
Der Jahresabschluss 2023 weist einen Gewinn von CHF 1.91 Mio. aus (im Vorjahr resultierte ein Ver-
lust von CHF 0.84 Mio.) Nach dem aufgrund des Ausbruchs des Ukrainekonflikts turbulenten Jahr 
2022 stabilisierten sich die Preise für die Jahre 2025 bis 2027. Gegen Ende des Jahres kehrten die 
Preise mit 80 bis 100 Franken pro MWh auf das Niveau wie vor dem Ausbruch des Krieges zurück. 
Dazu beigetragen haben neben der deutlich besseren Gasversorgungslage in Europa auch die besse-
re Verfügbarkeit der Kernkraftwerke in Frankreich und die besseren Speichervorräte von Wasserkraft 
in den Alpen. 
 
Die TBGN setzten ihre gestaffelte, über mehrere Zeitpunkte verteilte und in mehrere Tranchen geglie-
derte Strombeschaffung erfolgreich fort. Die Energiebeschaffung für die Grundversorgung für das Jahr 
2024 war bis Juni 2023 bereits vollständig abgeschlossen. Überdies half der geschickte Einsatz der 
eigenen Kraftwerke zu den teuersten Stunden mit ihren deutlich tieferen Produktionskosten, die Ener-
giebeschaffung der Grundversorgung stark zu entlasten. 
 
In der Jahresrechnung 2023 finden sich CHF 1.6 Mio. höhere Wertberichtigungen für das Gasnetz und 
CHF 0.5 Mio. für den Ersatz des seitens des Herstellers abgekündigten AMIS Ablesesystem für 
Strom. Mit der Revision des Glarner Energiegesetzes und dem darin verankerten Verbot des Einsat-
zes von fossilen Energieträgern kommt es zu einem Strukturwandel in der Wärmeversorgung. Dem 
Rückgang des Gasabsatzes und der reduzierten Nutzungsdauer der Gasnetze wird mit einer Sonder-
abschreibung Rechnung getragen. 
 
Der Jahresabschluss 2023 wurde durch die Revisionsstelle geprüft und per 20.03.2024 testiert. Das 
Schlussgespräch mit der Revisionsstelle und dem Verwaltungsratspräsidenten fand am 19.03.2024 
statt. Der Verwaltungsrat hat die Jahresrechnung 2023 am 25.03.2024 zuhanden des Gemeinderats 
und der Gemeindeversammlung verabschiedet. 
 
Erläuterungen zur Bilanz 
Die flüssigen Mittel nahmen um CHF 2.1 Mio. zu. Der Mittelzufluss ergab sich aus der Aufnahme ei-
nes festen Darlehens bei der Glarner Kantonalbank von CHF 5 Mio., dem Mittelzufluss aus Betriebs-
tätigkeit von CHF 3.3 Mio. sowie aus dem Mittelabfluss von CHF 6.2 Mio. für die notwendigen Investi-
tionen in die Betriebsanlagen. Der Zufluss aus Betriebstätigkeit von CHF 3.3 Mio. konnte den Mittel-
bedarf für die betrieblichen Investitionen von CHF 6.2 Mio. somit nicht decken, weshalb die Aussenfi-
nanzierung über das Darlehen notwendig war.  
 
In den Sachanlagen erforderten die exogen bedingten Verkürzungen der Nutzungsdauer im Bereich 
Gasnetz und Strom-Ablesesystem Sonderabschreibungen von insgesamt rund CHF 2.1 Mio. Zusam-
men mit den ordentlichen Abschreibungen und Abgängen von rund CHF 4.3 Mio. und den Zugängen 
von CHF 6.2 Mio., resultierte per Ende Jahr der ausgewiesene Sachanlagenwert von CHF 72.5 Mio. 
(Vorjahr CHF 72.7 Mio.) per Ende Geschäftsjahr. 
 
Die langfristigen Verbindlichkeiten stiegen auf Grund der Darlehensaufnahme von CHF 5 Mio. auf 
CHF 10 Mio. (Vorjahr CHF 5 Mio.). Die Bilanzsumme erhöhte sich um CHF 5.1 Mio. auf CHF 98.2 
Mio. (Vorjahr CHF 93.1 Mio.). 
 
Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 
Der Betriebsertrag erhöht sich im Vergleich zum Vorjahr um CHF 9.3 Mio. auf CHF 51.1 Mio. Bei den 
Investitionen in die Sachanlagen von gesamthaft CHF 6.2 Mio. erbrachten die Mitarbeitenden einen 
Anteil von 10.5 % mittels eigener Leistungen in der Höhe von CHF 0.65 Mio. 
 
Der Einkauf für Energie und Netznutzung beträgt CHF 26.8 Mio. (Vorjahr CHF 21.7 Mio.). Im Vorjahr 
reduzierte die Auflösung der Rückstellung für höher erwartete Energiepreise den Energieaufwand im 
Umfang von CHF 2.8 Mio. Der Personalaufwand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um CHF 0.48 
Mio. auf CHF 6.0 Mio., wobei der Unterbestand aus dem Vorjahr und der geplante Personalbestand 
(CHF 6.48 Mio. gem. Budget) am Personalmarkt nicht rekrutiert werden konnte. Der Fachkräftemangel 
ist unverändert spürbar und musste - wo möglich - mit externer Unterstützung überbrückt werden. 
 

Beilage 3: Revisionsbericht der Curia AG, Chur, vom 11.03.2024

 

 

 
 

BERICHT DER REVISIONSSTELLE ZUR EINGESCHRÄNKTEN REVISION 

an den Verwaltungsrat der 
 
ALTERS- UND PFLEGEHEIME GLARUS NORD (APGN), GLARUS NORD 
  

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) 

der Alters- und Pflegeheime Glarus Nord (APGN) für das am 31. Dezember 2023 abge-

schlossene Geschäftsjahr geprüft.  

 

Für die Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe 

darin besteht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen 

Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  

 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. 

Danach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussa-

gen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst 

hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen 

angemessene Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterla-

gen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsys-

tems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer 

Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 

müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und dem Organi-

sationsreglement entspricht. 

  

Chur, 11. März 2024  

 

CURIA AG   

 

Flavio Andri   Susanna Denoth 
Dipl. Wirtschaftsprüfer Dipl. Wirtschaftsprüferin 
Leitender Revisor 

 

Beilagen Jahresrechnung 
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Dazu beigetragen haben neben der deutlich besseren Gasversorgungslage in Europa auch die besse-
re Verfügbarkeit der Kernkraftwerke in Frankreich und die besseren Speichervorräte von Wasserkraft 
in den Alpen. 
 
Die TBGN setzten ihre gestaffelte, über mehrere Zeitpunkte verteilte und in mehrere Tranchen geglie-
derte Strombeschaffung erfolgreich fort. Die Energiebeschaffung für die Grundversorgung für das Jahr 
2024 war bis Juni 2023 bereits vollständig abgeschlossen. Überdies half der geschickte Einsatz der 
eigenen Kraftwerke zu den teuersten Stunden mit ihren deutlich tieferen Produktionskosten, die Ener-
giebeschaffung der Grundversorgung stark zu entlasten. 
 
In der Jahresrechnung 2023 finden sich CHF 1.6 Mio. höhere Wertberichtigungen für das Gasnetz und 
CHF 0.5 Mio. für den Ersatz des seitens des Herstellers abgekündigten AMIS Ablesesystem für 
Strom. Mit der Revision des Glarner Energiegesetzes und dem darin verankerten Verbot des Einsat-
zes von fossilen Energieträgern kommt es zu einem Strukturwandel in der Wärmeversorgung. Dem 
Rückgang des Gasabsatzes und der reduzierten Nutzungsdauer der Gasnetze wird mit einer Sonder-
abschreibung Rechnung getragen. 
 
Der Jahresabschluss 2023 wurde durch die Revisionsstelle geprüft und per 20.03.2024 testiert. Das 
Schlussgespräch mit der Revisionsstelle und dem Verwaltungsratspräsidenten fand am 19.03.2024 
statt. Der Verwaltungsrat hat die Jahresrechnung 2023 am 25.03.2024 zuhanden des Gemeinderats 
und der Gemeindeversammlung verabschiedet. 
 
Erläuterungen zur Bilanz 
Die flüssigen Mittel nahmen um CHF 2.1 Mio. zu. Der Mittelzufluss ergab sich aus der Aufnahme ei-
nes festen Darlehens bei der Glarner Kantonalbank von CHF 5 Mio., dem Mittelzufluss aus Betriebs-
tätigkeit von CHF 3.3 Mio. sowie aus dem Mittelabfluss von CHF 6.2 Mio. für die notwendigen Investi-
tionen in die Betriebsanlagen. Der Zufluss aus Betriebstätigkeit von CHF 3.3 Mio. konnte den Mittel-
bedarf für die betrieblichen Investitionen von CHF 6.2 Mio. somit nicht decken, weshalb die Aussenfi-
nanzierung über das Darlehen notwendig war.  
 
In den Sachanlagen erforderten die exogen bedingten Verkürzungen der Nutzungsdauer im Bereich 
Gasnetz und Strom-Ablesesystem Sonderabschreibungen von insgesamt rund CHF 2.1 Mio. Zusam-
men mit den ordentlichen Abschreibungen und Abgängen von rund CHF 4.3 Mio. und den Zugängen 
von CHF 6.2 Mio., resultierte per Ende Jahr der ausgewiesene Sachanlagenwert von CHF 72.5 Mio. 
(Vorjahr CHF 72.7 Mio.) per Ende Geschäftsjahr. 
 
Die langfristigen Verbindlichkeiten stiegen auf Grund der Darlehensaufnahme von CHF 5 Mio. auf 
CHF 10 Mio. (Vorjahr CHF 5 Mio.). Die Bilanzsumme erhöhte sich um CHF 5.1 Mio. auf CHF 98.2 
Mio. (Vorjahr CHF 93.1 Mio.). 
 
Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 
Der Betriebsertrag erhöht sich im Vergleich zum Vorjahr um CHF 9.3 Mio. auf CHF 51.1 Mio. Bei den 
Investitionen in die Sachanlagen von gesamthaft CHF 6.2 Mio. erbrachten die Mitarbeitenden einen 
Anteil von 10.5 % mittels eigener Leistungen in der Höhe von CHF 0.65 Mio. 
 
Der Einkauf für Energie und Netznutzung beträgt CHF 26.8 Mio. (Vorjahr CHF 21.7 Mio.). Im Vorjahr 
reduzierte die Auflösung der Rückstellung für höher erwartete Energiepreise den Energieaufwand im 
Umfang von CHF 2.8 Mio. Der Personalaufwand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um CHF 0.48 
Mio. auf CHF 6.0 Mio., wobei der Unterbestand aus dem Vorjahr und der geplante Personalbestand 
(CHF 6.48 Mio. gem. Budget) am Personalmarkt nicht rekrutiert werden konnte. Der Fachkräftemangel 
ist unverändert spürbar und musste - wo möglich - mit externer Unterstützung überbrückt werden. 
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Der Betriebsaufwand mit CHF 1.9 Mio. konnte im Rahmen des Vorjahres gehalten werden.  
 
Das Finanzergebnis ist mit CHF 0.8 Mio. besser als im Vorjahr (im Jahr 2022 wurde das Finanzergeb-
nis durch nicht realisierte Kursverluste von CHF 0.8 Mio. belastet). 
 
Erläuterungen zur Geldflussrechnung 
Nach einem Netto-Mittelabfluss im Vorjahr von CHF 3.7 Mio. resultierte im Jahr 2023 ein Netto-
Mittelzufluss von CHF 2.1 Mio. Der operative Cashflow belief sich auf CHF 3.3 Mio.; im Vorjahr belief 
sich dieser auf CHF 1.4 Mio. Der Bedarf an betrieblichen Investitionen fiel im Geschäftsjahr um 
CHF 1.1 Mio. höher aus als im Vorjahr. Mit der Aufstockung von CHF 5.0 Mio. in der Aussenfinanzie-
rung konnte die Liquidität gestärkt werden. In der Summe aller Mittelflüsse nahm die Liquidität im Jahr 
2023 um CHF 2.1 Mio. zu. 
 
B. Behandlung der Jahresrechnung  
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 02.04.2024 beschlossen, die Jahresrechnung 2023 der 
Technischen Betriebe Glarus Nord TBGN in positivem Sinne zur Genehmigung an die Gemeindever-
sammlung zu überweisen.  
Er hat zudem folgenden Punkten zugestimmt: 
- Vom Bilanzgewinn von CHF 7'200’733 (Vorjahr CHF 5'290'069) wird eine Gewinnausschüttung 

nach Art. 19 Abs. 3 Organisationsreglement in der Höhe von CHF 955’332 zugunsten der Kun-
den vorgenommen. 

- Vortrag des restlichen Bilanzgewinns von CHF 6'245'401 (Vorjahr: CHF 5'290’069) auf die Rech-
nung 2024. 

 
C. Antrag 
Der Gemeinderat beantragt in Übereinstimmung mit dem Verwaltungsrat der Technischen Betriebe 
Glarus Nord TBGN:  

1. Die Jahresrechnung der Technischen Betriebe Glarus Nord für den Zeitraum vom 01.01. - 
31.12.2023 sowie der Bericht der Revisionsstelle PricewaterhouseCoopers, Chur, vom 
20.03.2024 seien gemäss Gemeindegesetz Art. 41 Ziff. 1 lit. e) zu genehmigen. 

 
 
Beilagen: 
1. Bilanz 2023 
2. Erfolgsrechnung 2023 
3. Revisionsbericht der PricewaterhouseCoopers AG vom 20.03.2024 
 
 
 
Folgende Unterlagen zu diesem Geschäft können Sie auf unserer Homepage www.glarus-nord.ch 
herunterladen oder auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei (Tel. 058 611 70 11 oder  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir senden Ihnen die Dokumente gerne zu: 
 
- Anhang zur Jahresrechnung 2023 
- Eigenkapitalnachweis 
 
Der ausführliche Geschäftsbericht 2023 kann auf der Homepage der Technischen Betriebe Glarus 
Nord TBGN www.tbgn.ch heruntergeladen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Für die Beurteilung der Jahresrechnung 2023 der TBGN standen der GPK die folgenden Unterlagen 
zur Verfügung: 
 
- Jahresrechnung der TBGN 2023 inkl. Bericht der Revisionsstelle 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 02.04.2024 mit Formulierungsvorschlag 
 für späteren Bulletin-Text 
 
Ausserdem nahm die GPK am Reporting der TBGN an den Gemeinderat vom 02.04.2024 teil. 
 
Die Jahresrechnung 2023 schliesst mit einem Gewinn von CHF 1.91 Mio. Die TBGN budgetierten für 
das Jahr 2023 einen Gewinn von CHF 0.97 Mio. Davon werden gemäss Art. 19 Abs. 3 des Organisa-
tionsreglements CHF 955'332 an die Kunden ausgeschüttet, der Rest wird auf die Rechnung 2024 
vorgetragen.  
 
Der ausgewiesene Gewinn in der Jahresrechnung 2023 fiel aufgrund höherem Energieverkauf, einem 
deutlich tieferen sonstigen Betriebsaufwand sowie tieferen Lohnkosten aufgrund unbesetzter Stellen 
höher aus. Demgegenüber finden sich in der Jahresrechnung höhere Wertberichtigungen von 
CHF 1.6 Mio. für das Gasnetz und CHF 0.5 Mio. für das abgekündigte AMIS Strom Ablesesystem. 
 
Die Energiebeschaffungspreise haben sich in den letzten Monaten stabilisiert. Die TBGN haben nach 
der Strompreiskrise im Jahre 2022 eine Beschaffungsstrategie entwickelt. Dabei definierten die TBGN 
einen Beschaffungskorridor, welcher die prozentuale Beschaffung pro Quartal definiert. Dies bedeutet, 
dass trotz Entspannung am Strompreismarkt, die Preise im Gebiet der TBGN zeitverzögert sinken 
werden. Die Kosten für die Energiebeschaffung weisen eine Abweichung von rund plus CHF 1.75 Mio. 
im Vergleich zum Budget 2023 aus. 
 
Der Mittelzufluss aus Betriebstätigkeit von CHF 3.3 Mio. konnte den Mittelbedarf für die betrieblichen 
Investitionen von CHF 6.2 Mio. nicht decken, was die Aufnahme eines festen Darlehens in der Höhe 
von CHF 5 Mio. nötig machte. Die langfristigen Verbindlichkeiten stiegen auf CHF 10 Mio. und die 
Bilanzsumme erhöhte sich um CHF 5.1 Mio. auf CHF 98.2 Mio. 
 
Die TBGN haben ihre Beteiligung an der TB-Solutions AG im Anhang der Jahresrechnung ausgewie-
sen, jedoch vermisst die GPK den Ausweis der gesamten Jahresrechnung im Bericht. 
 
In ihrem Bericht vom 20.03.2024 bestätigt die Revisionsstelle, dass die Rechnung korrekt geführt wur-
de. Die GPK empfiehlt den Stimmbürgern die vorliegende Jahresrechnung 2023 der TBGN anzuneh-
men. 
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Der Betriebsaufwand mit CHF 1.9 Mio. konnte im Rahmen des Vorjahres gehalten werden.  
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Der Mittelzufluss aus Betriebstätigkeit von CHF 3.3 Mio. konnte den Mittelbedarf für die betrieblichen 
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Beilage 1: Bilanz 2023

  

 

 

Bilanz    
    

 
Erläuterungen 

im Anhang 
31.12.2023 

CHF 
31.12.2022 

CHF 

    
Aktiven    
Flüssige Mittel  10’366’176 8’232’305 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1 10’518’689 8’311’251 
übrige kurzfristige Forderungen 2 1’105’180 111’261 
Vorräte und nicht fakturierte Arbeiten 3 664’000 599’000 
Aktive Rechnungsabgrenzung 4 128’662 240’821 
Umlaufvermögen   22’782’707 17’494’637 

    
Finanzanlagen 5 2’711’933 2’708’584 
Beteiligungen 6 200’000 200’000 
Sachanlagen 7 72’545’334 72’704’984 
Anlagevermögen   75’457’267 75’613’568 

    
Total Aktiven   98’239’974 93’108’205 

    
    
    
Passiven    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8 -5’589’629 -7’510’703 
übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 9 -434’067 -204’076 
Passive Rechnungsabgrenzungen 10 -954’544 -1’042’357 
kurzfristige Rückstellungen 11 0 0 
Kurzfristiges Fremdkapital   -6’978’241 -8’757’135 

    
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 12 -10’000’000 -5’000’000 
Langfristiges Fremdkapital   -10’000’000 -5’000’000 

    
Dotationskapital  -4’000’000 -4’000’000 
Reserven  -10’665’650 -10’665’650 
Aufwertungsreserven  -59’395’350 -59’395’350 
Gewinnvortrag  -5’290’069 -6’133’415 
Jahresgewinn / -verlust (- / +)  -1’910’663 843’346 
Eigenkapital   -81’261’733 -79’351’070 

    
Total Passiven   -98’239’974 -93’108’205 
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Beilage 2: Erfolgsrechnung 2023

          

 

 
 
 

Erfolgsrechnung     
 
     

 
Erläuterungen 

im Anhang 
31.12.2023 

CHF 
Budget 2023 

CHF 
31.12.2022 

CHF 
     

     
Nettoerlöse aus Lieferungen und 
Leistungen 13 50’404’839 48’497’000 40’984’448 
Aktivierte Eigenleistungen  650’490 500’000 712’993 
Andere betriebliche Erträge  124’969 50’000 148’170 
Erlösminderungen  -42’796 -335’000 -17’196 
Betriebsertrag   51’137’502 48’712’000 41’828’415 

     
Einkauf Energie und  
Netznutzung 14 -26’764’954 -24’756’000 -21’677’084 
Konzessionen und Abgaben 14 -5’076’466 -5’108’000 -4’842’834 
Material und Fremdleistungen 14 -3’071’283 -3’970’000 -3’593’242 
Bruttogewinn 1   16’224’800 14’878’000 11’715’256 

     
Personalaufwand 15 -5’976’022 -6’477’000 -5’495’562 
Bruttogewinn 2   10’248’777 8’401’000 6’219’694 

     
Sonstiger Betriebsaufwand 16 -1’926’860 -3’234’000 -1’961’000 
Betriebsergebnis vor Zinsen 
und Abschreibungen   8’321’917 5’167’000 4’258’694 

     
Abschreibungen 17 -6’275’644 -4’041’000 -4’159’691 
Betriebsergebnis   2’046’272 1’126’000 99’002 

     
Finanzergebnis 18 -270’552 -261’000 -1’076’417 
Ordentliches Ergebnis   1’775’720 865’000 -977’415 

     
Betrieblicher Nebenerfolg 19 82’384 70’000 82’884 
Betriebsfremder Erfolg 20 30’840 34’000 32’185 
Ausserordentlicher Erfolg 21 21’719  19’000 
Ordentlicher Gewinn / Verlust aus  
Geschäftstätigkeit (+ / -) 1’910’663 969’000 -843’346 

     
Jahresgewinn / -verlust (+ / -)   1’910’663 969’000 -843’346 
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Beilage 3: Revisionsbericht der PricewaterhouseCoopers AG vom 20.03.2024
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Beilage 3: Revisionsbericht der PricewaterhouseCoopers AG vom 20.03.2024

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



72

 
 

5. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 640'000 für die Revitalisierung 
Chli Linthli, Obererlen, Näfels 

 
A. Ausgangslage 
Die Änderungen in der Gewässerschutzgesetzgebung verpflichten die Kantone für Gewässerrevitali-
sierungen, Fischaufstiegshilfen, Sanierungen des Geschiebehaushaltes und Massnahmen gegen 
Schwall / Sunk zu sorgen. Der Kanton Glarus hat zusammen mit den Gemeinden im Jahr 2014 die 
strategische Planung zur Gewässerrevitalisierung bei Fliessgewässern durchgeführt. Die Erkenntnisse 
daraus sind in die Richtplanung und teils in die Nutzungsplanung eingeflossen. Die Gemeinden haben 
dabei bei der Umsetzung der Massnahmen eine grosse Aufgabe zu erfüllen, insbesondere da sie die 
grössten Landeigentümer im Bereich der Fliessgewässer sind. Die Kantone haben gemäss den Bun-
desvorgaben (Art. 38a des Bundesgesetzes über den Gewässerschutz) die Pflicht, Gewässer zu revi-
talisieren. Grob betrachtet befindet sich ungefähr ein Viertel aller Gewässer in einem schlechten Zu-
stand. Für die Gemeinde Glarus Nord bedeutet dies umgerechnet, dass in den ersten 20 Jahren 4'000 
Meter zu revitalisieren sind.  
 
Die Gemeinde Glarus Nord realisiert in Näfels den Neubau des Schulhauses Obererlen. Im Rahmen 
dieses Projektes müssen entlang des Chli Linthli ökologische Ausgleichsmassnahmen umgesetzt 
werden. Diese Ausgleichsmassnahmen wurden als Auflagen in der Baubewilligung verfügt. Dies ver-
anlasste die Gemeinde, den Betrachtungsperimeter zu erweitern und im Gebiet Obererlen auf einer 
Länge von 330 Metern ein Revitalisierungsprojekt für das Chli Linthli zu planen. Für diesen Bachab-
schnitt wird gemäss der vom Regierungsrat verabschiedeten strategischen Planung "Revitalisierung 
Fliessgewässer" aus dem Jahr 2014 die Priorität für Revitalisierungsmassnahmen als "hoch" einge-
stuft. Dabei soll u.a. die Artenförderung angestrebt werden. Es bietet sich deshalb an, die Revitalisie-
rung des Chli Linthli nun an die Hand zu nehmen. Durch die gleichzeitige Umsetzung der Umge-
bungsarbeiten auf dem neuen Schulhausareal Obererlen entstehen Synergien zwischen diesen bei-
den Projekten und die Baumassnahmen können so kosteneffizient umgesetzt werden. 
 
B. Projektbeschrieb 
Das Chli Linthli wird durch das Siedlungsgebiet Näfels geleitet und mündet in das Mülibach-Rauti-
System. Die Revitalisierungsmassnahmen sollen auf einem Abschnitt von rund 330 Metern - von der 
Brücke Obererlen bis zur Brücke Rastenhoschet - umgesetzt werden. Der Gewässerraum im Projekt-
perimeter wurde anhand der heutigen mittleren Sohlenbreite von rund 4 Metern berechnet und beträgt 
im Durchschnitt ca. 20 Meter. Für die Umsetzung der Revitalisierungsmassnahmen wird der Gewäs-
serraum weitgehend ausgenutzt, sofern er nicht durch bestehende Bauten und Anlagen oder private 
Nutzungen eingeschränkt ist.  
 
Für die Festlegung der Revitalisierungsziele wurden Bestandesaufnahmen vom heutigen Zustand mit 
dem Referenzzustand verglichen. Speziell an diesem Gewässer ist, dass es in der Tal-Ebene ent-
springt und durch einen Grundwasseraufstoss gespiesen wird. Die Geschiebefracht und die morpho-
logische Variabilität sind dementsprechend eher klein. Basierend auf den aufbereiteten Grundlagen 
sowie den Gesprächen mit dem Kanton wurden die Massnahmen definiert und projektiert. Das Revita-
lisierungsprojekt soll verschiedene Bedürfnisse abdecken. Zum einen soll den ökologischen und mor-
phologischen Defiziten weitgehend entgegengewirkt werden und zum anderen soll das Projekt den 
Bedürfnissen der Menschen, insbesondere der Nutzenden und der Anwohnenden, inmitten eines 
Schulareals bzw. Siedlungsgebiets Rechnung tragen.  
 
Als Massnahmen wurden die Erstellung eines pendelartigen Gerinneverlaufes mit variabler Tiefe und 
abwechselnden Böschungssituationen mit Prall- und Flachufern definiert. Die Umsetzung erfolgt mit 
einer differenzierten Sohlengestaltung, mit dem Einbau von Totholzstrukturen sowie mit einzelnen 
kleinen, das Gerinne verzweigende Inseln und variablen Böschungsneigungen. Zur Gewährleistung 
der Längsvernetzung werden unter den Brücken beidseitig durchgehende Bankette mit Anschluss an 
die nachfolgenden Böschungen eingebaut. Die mittlere Sohlenbreite wird im Projektperimeter auf 5 bis 
6 Meter erhöht. Der Bachverlauf soll über weite Strecken dicht bewachsen und beschattet sein. Die 
Ufer des Chli Linthli werden naturnah und artenreich, mit standortgerechten und einheimischen Ge-
hölzen und Stauden bepflanzt. Gehölzfreie, gut besonnte Bereiche werden nicht humusiert und mit 
einer artenreichen Magerwiese angesät. 
 
 
 

 
 

Mit dem Projekt soll eine standorttypische aquatische und terrestrische Fauna gefördert werden, wie 
z.B. verschiedene Wasserinsekten und Wasserkäfer, der Bachflohkrebs, die Bachforelle, Heu-
schrecken oder Tagfalter. Um den naturnahen Lebensraum besser in den Schulunterricht einbeziehen 
zu können, ist ein Zugang vom Pausenplatz Schulhaus Obererlen zum Bach vorgesehen. Ein kleiner 
Aufenthaltsbereich am Wasser fördert das Naturverständnis der Schülerinnen und Schüler. Die Be-
stockung wird standortgerecht ausgewählt und entsprechend den ökologischen Zielen angeordnet. 
Die bereits heute morpho- und ökologisch wertvollen Abschnitte - namentlich der wertvolle Baumbe-
stand im mittleren Bereich - werden belassen. 
 
Mit den vorgesehenen Massnahmen wird die Gefährdung durch Hochwasser reduziert. Die Hoch-
wasserspiegel sind im Projektzustand leicht tiefer als im Ist-Zustand und die rechte Uferlinie im nördli-
chen Abschnitt wird durch den Schulhausneubau erhöht. Das umliegende Gebiet ist bis zu einem 100-
jährlichen Hochwasser vor Ausuferungen des Chli Linthli geschützt.  
 
70% der Uferstrecke befinden sich im Eigentum der Gemeinde, 30% der Uferstrecke liegen auf pri-
vatem Grundeigentum. Die Gemeinde hat die betroffenen Grundeigentümer an einer Informationsver-
anstaltung im Januar 2024 über das Revitalisierungsprojekt informiert. Die Rückmeldungen an dieser 
Veranstaltung waren grundsätzlich positiv und das Projekt wird begrüsst. Mit den betroffenen Grund-
eigentümern werden Vereinbarungen abgeschlossen. Ein Landerwerb oder -abtausch ist nicht vorge-
sehen. 
 
Im Rahmen einer Vernehmlassung zum Vorabzug des Revitalisierungsprojektes haben sich Pro Natu-
ra Glarus und der WWF Glarus positiv zum Projekt geäussert und begrüssen dieses sehr. Gemäss 
Bauprogramm soll die Ausführung nach der Fischschonzeit im Frühjahr 2025 im Anschluss bzw. paral-
lel zu den Umgebungsgestaltungen des Schulhauses stattfinden. Mittels Wirkungskontrolle und Unter-
haltskonzept wird die Umsetzung der gesetzten Ziele überprüft und der naturnahe Zustand im Sied-
lungsgebiet aufrechterhalten.  
 
C. Kostenvoranschlag / Projektfinanzierung 
Die Kosten für die Revitalisierung des Chli Linthli im Abschnitt Brücke Obererlen bis Brücke Rasten-
hoschet werden auf CHF 890'000 geschätzt, wobei CHF 250'000 im Baukredit des Schulhauses 
Obererlen enthalten sind. 
 
Es besteht eine Programmvereinbarung zwischen Bund und Kanton, welche die grosszügige Unter-
stützung solcher Projekte ermöglicht. Dadurch werden die Gemeindefinanzen entlastet. Der Kanton 
begrüsst es, dass im Zuge der Bauarbeiten am und um das Schulhaus Obererlen die Gelegenheit für 
Revitalisierungsmassnahmen genutzt werden soll. Im Rahmen einer Voranfrage hat der Kanton für 
das Revitalisierungsprojekt einen Subventionssatz von 80% an die beitragsberechtigten Kosten in 
Aussicht gestellt. Im Rahmen der Umgebungsarbeiten des Schulhausneubaus Obererlen müssen 
Ausgleichsmassnahmen, die ebenfalls den Bach betreffen, umgesetzt werden. Diese Kosten werden 
über den Baukredit Schulhaus Obererlen abgedeckt.  
 
Die Finanzierung des Revitalisierungsprojekts Chli Linthli, Obererlen Näfels sieht wie folgt aus:  
 

Bruttokosten Revitalisierung Chli Linthli CHF 890'000 
abzüglich Kostenanteil Schulhaus Obererlen (Baukredit) CHF -  250'000 
Zwischentotal (Verpflichtungskredit) CHF 640'000 
voraussichtlicher Subventionsbeitrag Bund und Kanton (80%) CHF -  512'000 
Restkosten für die Gemeinde CHF 128'000 
 
Der Kostenanteil Schulhaus Obererlen von CHF 250'000 betrifft die Ausgleichsmassnahmen, welche 
als Auflagen aus der Baubewilligung resultierten und welche ohnehin umzusetzen sind. Diese Kosten 
waren bereits im Baukredit des Schulhausneubaus berücksichtigt, welcher an der Gemeindeversamm-
lung vom 19.11.2021 genehmigt wurde. Die Mehrkosten von CHF 640'000, welche durch die Erweite-
rung des Projektperimeters des Revitalisierungsprojekts entstanden sind, werden durch Bund und 
Kanton subventioniert. Die effektiven Restkosten für die Gemeinde belaufen sich daher auf 
CHF 128'000. Die Kosten werden in den Jahren 2024 (Projektierung) und 2025 (Ausführung) anfallen. 
Die Gemeindeversammlung hat über den Bruttokredit von CHF 640'000 zu befinden.  
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5. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 640'000 für die Revitalisierung 
Chli Linthli, Obererlen, Näfels 

 
A. Ausgangslage 
Die Änderungen in der Gewässerschutzgesetzgebung verpflichten die Kantone für Gewässerrevitali-
sierungen, Fischaufstiegshilfen, Sanierungen des Geschiebehaushaltes und Massnahmen gegen 
Schwall / Sunk zu sorgen. Der Kanton Glarus hat zusammen mit den Gemeinden im Jahr 2014 die 
strategische Planung zur Gewässerrevitalisierung bei Fliessgewässern durchgeführt. Die Erkenntnisse 
daraus sind in die Richtplanung und teils in die Nutzungsplanung eingeflossen. Die Gemeinden haben 
dabei bei der Umsetzung der Massnahmen eine grosse Aufgabe zu erfüllen, insbesondere da sie die 
grössten Landeigentümer im Bereich der Fliessgewässer sind. Die Kantone haben gemäss den Bun-
desvorgaben (Art. 38a des Bundesgesetzes über den Gewässerschutz) die Pflicht, Gewässer zu revi-
talisieren. Grob betrachtet befindet sich ungefähr ein Viertel aller Gewässer in einem schlechten Zu-
stand. Für die Gemeinde Glarus Nord bedeutet dies umgerechnet, dass in den ersten 20 Jahren 4'000 
Meter zu revitalisieren sind.  
 
Die Gemeinde Glarus Nord realisiert in Näfels den Neubau des Schulhauses Obererlen. Im Rahmen 
dieses Projektes müssen entlang des Chli Linthli ökologische Ausgleichsmassnahmen umgesetzt 
werden. Diese Ausgleichsmassnahmen wurden als Auflagen in der Baubewilligung verfügt. Dies ver-
anlasste die Gemeinde, den Betrachtungsperimeter zu erweitern und im Gebiet Obererlen auf einer 
Länge von 330 Metern ein Revitalisierungsprojekt für das Chli Linthli zu planen. Für diesen Bachab-
schnitt wird gemäss der vom Regierungsrat verabschiedeten strategischen Planung "Revitalisierung 
Fliessgewässer" aus dem Jahr 2014 die Priorität für Revitalisierungsmassnahmen als "hoch" einge-
stuft. Dabei soll u.a. die Artenförderung angestrebt werden. Es bietet sich deshalb an, die Revitalisie-
rung des Chli Linthli nun an die Hand zu nehmen. Durch die gleichzeitige Umsetzung der Umge-
bungsarbeiten auf dem neuen Schulhausareal Obererlen entstehen Synergien zwischen diesen bei-
den Projekten und die Baumassnahmen können so kosteneffizient umgesetzt werden. 
 
B. Projektbeschrieb 
Das Chli Linthli wird durch das Siedlungsgebiet Näfels geleitet und mündet in das Mülibach-Rauti-
System. Die Revitalisierungsmassnahmen sollen auf einem Abschnitt von rund 330 Metern - von der 
Brücke Obererlen bis zur Brücke Rastenhoschet - umgesetzt werden. Der Gewässerraum im Projekt-
perimeter wurde anhand der heutigen mittleren Sohlenbreite von rund 4 Metern berechnet und beträgt 
im Durchschnitt ca. 20 Meter. Für die Umsetzung der Revitalisierungsmassnahmen wird der Gewäs-
serraum weitgehend ausgenutzt, sofern er nicht durch bestehende Bauten und Anlagen oder private 
Nutzungen eingeschränkt ist.  
 
Für die Festlegung der Revitalisierungsziele wurden Bestandesaufnahmen vom heutigen Zustand mit 
dem Referenzzustand verglichen. Speziell an diesem Gewässer ist, dass es in der Tal-Ebene ent-
springt und durch einen Grundwasseraufstoss gespiesen wird. Die Geschiebefracht und die morpho-
logische Variabilität sind dementsprechend eher klein. Basierend auf den aufbereiteten Grundlagen 
sowie den Gesprächen mit dem Kanton wurden die Massnahmen definiert und projektiert. Das Revita-
lisierungsprojekt soll verschiedene Bedürfnisse abdecken. Zum einen soll den ökologischen und mor-
phologischen Defiziten weitgehend entgegengewirkt werden und zum anderen soll das Projekt den 
Bedürfnissen der Menschen, insbesondere der Nutzenden und der Anwohnenden, inmitten eines 
Schulareals bzw. Siedlungsgebiets Rechnung tragen.  
 
Als Massnahmen wurden die Erstellung eines pendelartigen Gerinneverlaufes mit variabler Tiefe und 
abwechselnden Böschungssituationen mit Prall- und Flachufern definiert. Die Umsetzung erfolgt mit 
einer differenzierten Sohlengestaltung, mit dem Einbau von Totholzstrukturen sowie mit einzelnen 
kleinen, das Gerinne verzweigende Inseln und variablen Böschungsneigungen. Zur Gewährleistung 
der Längsvernetzung werden unter den Brücken beidseitig durchgehende Bankette mit Anschluss an 
die nachfolgenden Böschungen eingebaut. Die mittlere Sohlenbreite wird im Projektperimeter auf 5 bis 
6 Meter erhöht. Der Bachverlauf soll über weite Strecken dicht bewachsen und beschattet sein. Die 
Ufer des Chli Linthli werden naturnah und artenreich, mit standortgerechten und einheimischen Ge-
hölzen und Stauden bepflanzt. Gehölzfreie, gut besonnte Bereiche werden nicht humusiert und mit 
einer artenreichen Magerwiese angesät. 
 
 
 

 
 

Mit dem Projekt soll eine standorttypische aquatische und terrestrische Fauna gefördert werden, wie 
z.B. verschiedene Wasserinsekten und Wasserkäfer, der Bachflohkrebs, die Bachforelle, Heu-
schrecken oder Tagfalter. Um den naturnahen Lebensraum besser in den Schulunterricht einbeziehen 
zu können, ist ein Zugang vom Pausenplatz Schulhaus Obererlen zum Bach vorgesehen. Ein kleiner 
Aufenthaltsbereich am Wasser fördert das Naturverständnis der Schülerinnen und Schüler. Die Be-
stockung wird standortgerecht ausgewählt und entsprechend den ökologischen Zielen angeordnet. 
Die bereits heute morpho- und ökologisch wertvollen Abschnitte - namentlich der wertvolle Baumbe-
stand im mittleren Bereich - werden belassen. 
 
Mit den vorgesehenen Massnahmen wird die Gefährdung durch Hochwasser reduziert. Die Hoch-
wasserspiegel sind im Projektzustand leicht tiefer als im Ist-Zustand und die rechte Uferlinie im nördli-
chen Abschnitt wird durch den Schulhausneubau erhöht. Das umliegende Gebiet ist bis zu einem 100-
jährlichen Hochwasser vor Ausuferungen des Chli Linthli geschützt.  
 
70% der Uferstrecke befinden sich im Eigentum der Gemeinde, 30% der Uferstrecke liegen auf pri-
vatem Grundeigentum. Die Gemeinde hat die betroffenen Grundeigentümer an einer Informationsver-
anstaltung im Januar 2024 über das Revitalisierungsprojekt informiert. Die Rückmeldungen an dieser 
Veranstaltung waren grundsätzlich positiv und das Projekt wird begrüsst. Mit den betroffenen Grund-
eigentümern werden Vereinbarungen abgeschlossen. Ein Landerwerb oder -abtausch ist nicht vorge-
sehen. 
 
Im Rahmen einer Vernehmlassung zum Vorabzug des Revitalisierungsprojektes haben sich Pro Natu-
ra Glarus und der WWF Glarus positiv zum Projekt geäussert und begrüssen dieses sehr. Gemäss 
Bauprogramm soll die Ausführung nach der Fischschonzeit im Frühjahr 2025 im Anschluss bzw. paral-
lel zu den Umgebungsgestaltungen des Schulhauses stattfinden. Mittels Wirkungskontrolle und Unter-
haltskonzept wird die Umsetzung der gesetzten Ziele überprüft und der naturnahe Zustand im Sied-
lungsgebiet aufrechterhalten.  
 
C. Kostenvoranschlag / Projektfinanzierung 
Die Kosten für die Revitalisierung des Chli Linthli im Abschnitt Brücke Obererlen bis Brücke Rasten-
hoschet werden auf CHF 890'000 geschätzt, wobei CHF 250'000 im Baukredit des Schulhauses 
Obererlen enthalten sind. 
 
Es besteht eine Programmvereinbarung zwischen Bund und Kanton, welche die grosszügige Unter-
stützung solcher Projekte ermöglicht. Dadurch werden die Gemeindefinanzen entlastet. Der Kanton 
begrüsst es, dass im Zuge der Bauarbeiten am und um das Schulhaus Obererlen die Gelegenheit für 
Revitalisierungsmassnahmen genutzt werden soll. Im Rahmen einer Voranfrage hat der Kanton für 
das Revitalisierungsprojekt einen Subventionssatz von 80% an die beitragsberechtigten Kosten in 
Aussicht gestellt. Im Rahmen der Umgebungsarbeiten des Schulhausneubaus Obererlen müssen 
Ausgleichsmassnahmen, die ebenfalls den Bach betreffen, umgesetzt werden. Diese Kosten werden 
über den Baukredit Schulhaus Obererlen abgedeckt.  
 
Die Finanzierung des Revitalisierungsprojekts Chli Linthli, Obererlen Näfels sieht wie folgt aus:  
 

Bruttokosten Revitalisierung Chli Linthli CHF 890'000 
abzüglich Kostenanteil Schulhaus Obererlen (Baukredit) CHF -  250'000 
Zwischentotal (Verpflichtungskredit) CHF 640'000 
voraussichtlicher Subventionsbeitrag Bund und Kanton (80%) CHF -  512'000 
Restkosten für die Gemeinde CHF 128'000 
 
Der Kostenanteil Schulhaus Obererlen von CHF 250'000 betrifft die Ausgleichsmassnahmen, welche 
als Auflagen aus der Baubewilligung resultierten und welche ohnehin umzusetzen sind. Diese Kosten 
waren bereits im Baukredit des Schulhausneubaus berücksichtigt, welcher an der Gemeindeversamm-
lung vom 19.11.2021 genehmigt wurde. Die Mehrkosten von CHF 640'000, welche durch die Erweite-
rung des Projektperimeters des Revitalisierungsprojekts entstanden sind, werden durch Bund und 
Kanton subventioniert. Die effektiven Restkosten für die Gemeinde belaufen sich daher auf 
CHF 128'000. Die Kosten werden in den Jahren 2024 (Projektierung) und 2025 (Ausführung) anfallen. 
Die Gemeindeversammlung hat über den Bruttokredit von CHF 640'000 zu befinden.  
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D.  Materielles und gesetzliche Grundlagen 
Gemeindegesetz des Kantons Glarus vom 03.05.1992 (Stand 01.01.2023), Gemeindeordnung Glarus 
Nord vom 01.01.2011 (Stand 01.01.2020), Finanzhaushaltgesetz vom 03.05.2009 (Stand 01.01.2023), 
Finanzhaushaltverordnung vom 31.08.2022 (Stand 01.01.2023); Bundesgesetz über den Gewässer-
schutz vom 24.01.1991 (Stand am 01.02.2023), Gewässerschutzverordnung vom 28.10.1998 (Stand 
01.02.2023), Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer vom 07.05.1995 
(Stand 01.07.2018), Verordnung zum Einführungsgesetz zum Gewässerschutzgesetz vom 20.12.1995 
(Stand 01.11.2020), Verordnung über den Gewässerrenaturierungsfonds vom 22.09.2010 (Stand 
01.01.2011), Verordnung über die Beiträge aus dem Gewässerrenaturierungsfonds vom 17.11.2020 
(Stand 01.12.2020) 
 
E.  Finanzielle Auswirkungen und Angaben zur Finanzierung 
Es wird ein Verpflichtungskredit von CHF 640'000 beantragt. Der Anteil der Gemeinde für das Revita-
lisierungsprojekt beträgt netto ca. CHF 128'000. 
 
Antrag für einen Verpflichtungskredit  
Bezeichnung KST Konto-Nr. Verpflichtungskredit Budgetkredit 2024 
Gewässerrevitalisierung 
Chli Linthli Obererlen 60800 502000007 640'000 310'000 

in CHF inkl. MwSt. 
 
Im Budget 2024 sind in der Investitionsrechnung in der KST 60800 für das Revitalisierungsprojekt 
CHF 310'000 enthalten. Dieser Betrag erlaubt es, nach genehmigtem Verpflichtungskredit die Projek-
tierung voranzutreiben und nach Vorliegen der Baubewilligung allfällige Vorbereitungsarbeiten aus-
serhalb des Gewässers zu tätigen. Im Budget 2025 werden die Kosten für die Ausführung eingeplant. 
 
Folgekosten: 
Gemäss FHG Art. 80 Abs. 1 lit. g) sind die Folgekosten auszuweisen, was nachfolgend ausgeführt 
wird. Diese Ausgaben werden nach Fertigstellung bzw. Nutzungsbeginn die Erfolgsrechnung belas-
ten, wobei die Kapitalkosten und betrieblichen Kosten als Durchschnittswerte über die gesamte Le-
bensdauer anzusehen sind. Weiter erfolgt der Wertverzehr bzw. die Abschreibung linear gemäss FHG 
Art. 61 Abs. 2 sowie FHV Art. 4. 
 

Anlagenkategorie 
60800 Gewässerverbauungen 
Kanal- und Leitungsnetze,  
Gewässerverbauungen (in CHF) 

Betrag (netto)  128'000 
Nutzungsbeginn 2025  
Nutzungsdauer 50  
Abschreibung* 2% 2'560 
Kapitalkosten* 3% 3'840 
Betriebliche Kosten* 1% 1'280 
Total*  7'680 
* pro Jahr 

Termine 
Genehmigung Verpflichtungskredit durch GV: Juni 2024 
Fertigstellung Bauprojekt: bis Juli 2024 
Baubewilligungsverfahren: bis November 2024 
Bauausführung: ab April 2025 
 
Die Ausschreibung sowie Arbeitsvergabe erfolgte gemeinsam mit den Arbeiten für die Umgebungs-
gestaltung des Schulhausneubaus. Die Ausschreibung wurde daher bereits durchgeführt und die Ar-
beiten wurden - unter Vorbehalt der Genehmigung des Verpflichtungskredits durch die Gemeindever-
sammlung - vergeben. 
 

 
 

F.  Antrag 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Der Verpflichtungskredit für die Revitalisierung des Chli Linthli, Obererlen Näfels, von Total 
CHF 640'000 (zulasten KST 60800 Gewässerverbauungen) sei zu genehmigen. 

 
 
Nächste Seite und auf der Homepage: 
- Übersichtsplan Revitalisierung Chli Linthli, Obererlen Näfels 

 
 

 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden folgende Unterlagen zur Prüfung übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 02.04.2024 
- Beispielbild Revitalisierung 
- Übersichtsplan Revitalisierung Chli Linthli, Obererlen Näfels 
 
Die GPK stellt fest, dass für die Revitalisierung des Chli Linthli ein Verpflichtungskredit von brutto 
CHF 640'000 beantragt wird. 
 
Durch den Neubau Schulhaus Obererlen müssen entlang des Chli Linhtli ökologische Ausgleichs-
massnahmen umgesetzt werden. Dies wurde als Auflage in der Baubewilligung verfügt. Die Arbeiten 
werden gleichzeitig mit den Umgebungsarbeiten am Schulhaus Obererlen umgesetzt, um Synergien 
zu nutzen. Auch wird durch diese Massnahmen die Gefährdung durch Hochwasser reduziert. 
 
Die Gesamtkosten für das Projekt betragen CHF 890'000, von denen CHF 250'000 aus dem Baukredit 
für das Schulhaus entnommen werden. Für den Rest wurde ein Subventionsbeitrag von Bund und 
Kanton von ca. CHF 512'000 in Aussicht gestellt, womit sich zusätzliche Restkosten für die Gemeinde 
von CHF 128'000 ergeben. Die GPK stellt fest, dass die Folgekosten ausgewiesen werden. 
 
Die GPK hat das Geschäft anhand der ihr zur Verfügung gestellten Unterlagen geprüft und kommt 
zum Schluss, dass die Rechtmässigkeit und Wirksamkeit gegeben sind. 
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D.  Materielles und gesetzliche Grundlagen 
Gemeindegesetz des Kantons Glarus vom 03.05.1992 (Stand 01.01.2023), Gemeindeordnung Glarus 
Nord vom 01.01.2011 (Stand 01.01.2020), Finanzhaushaltgesetz vom 03.05.2009 (Stand 01.01.2023), 
Finanzhaushaltverordnung vom 31.08.2022 (Stand 01.01.2023); Bundesgesetz über den Gewässer-
schutz vom 24.01.1991 (Stand am 01.02.2023), Gewässerschutzverordnung vom 28.10.1998 (Stand 
01.02.2023), Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer vom 07.05.1995 
(Stand 01.07.2018), Verordnung zum Einführungsgesetz zum Gewässerschutzgesetz vom 20.12.1995 
(Stand 01.11.2020), Verordnung über den Gewässerrenaturierungsfonds vom 22.09.2010 (Stand 
01.01.2011), Verordnung über die Beiträge aus dem Gewässerrenaturierungsfonds vom 17.11.2020 
(Stand 01.12.2020) 
 
E.  Finanzielle Auswirkungen und Angaben zur Finanzierung 
Es wird ein Verpflichtungskredit von CHF 640'000 beantragt. Der Anteil der Gemeinde für das Revita-
lisierungsprojekt beträgt netto ca. CHF 128'000. 
 
Antrag für einen Verpflichtungskredit  
Bezeichnung KST Konto-Nr. Verpflichtungskredit Budgetkredit 2024 
Gewässerrevitalisierung 
Chli Linthli Obererlen 60800 502000007 640'000 310'000 

in CHF inkl. MwSt. 
 
Im Budget 2024 sind in der Investitionsrechnung in der KST 60800 für das Revitalisierungsprojekt 
CHF 310'000 enthalten. Dieser Betrag erlaubt es, nach genehmigtem Verpflichtungskredit die Projek-
tierung voranzutreiben und nach Vorliegen der Baubewilligung allfällige Vorbereitungsarbeiten aus-
serhalb des Gewässers zu tätigen. Im Budget 2025 werden die Kosten für die Ausführung eingeplant. 
 
Folgekosten: 
Gemäss FHG Art. 80 Abs. 1 lit. g) sind die Folgekosten auszuweisen, was nachfolgend ausgeführt 
wird. Diese Ausgaben werden nach Fertigstellung bzw. Nutzungsbeginn die Erfolgsrechnung belas-
ten, wobei die Kapitalkosten und betrieblichen Kosten als Durchschnittswerte über die gesamte Le-
bensdauer anzusehen sind. Weiter erfolgt der Wertverzehr bzw. die Abschreibung linear gemäss FHG 
Art. 61 Abs. 2 sowie FHV Art. 4. 
 

Anlagenkategorie 
60800 Gewässerverbauungen 
Kanal- und Leitungsnetze,  
Gewässerverbauungen (in CHF) 

Betrag (netto)  128'000 
Nutzungsbeginn 2025  
Nutzungsdauer 50  
Abschreibung* 2% 2'560 
Kapitalkosten* 3% 3'840 
Betriebliche Kosten* 1% 1'280 
Total*  7'680 
* pro Jahr 

Termine 
Genehmigung Verpflichtungskredit durch GV: Juni 2024 
Fertigstellung Bauprojekt: bis Juli 2024 
Baubewilligungsverfahren: bis November 2024 
Bauausführung: ab April 2025 
 
Die Ausschreibung sowie Arbeitsvergabe erfolgte gemeinsam mit den Arbeiten für die Umgebungs-
gestaltung des Schulhausneubaus. Die Ausschreibung wurde daher bereits durchgeführt und die Ar-
beiten wurden - unter Vorbehalt der Genehmigung des Verpflichtungskredits durch die Gemeindever-
sammlung - vergeben. 
 

 
 

F.  Antrag 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Der Verpflichtungskredit für die Revitalisierung des Chli Linthli, Obererlen Näfels, von Total 
CHF 640'000 (zulasten KST 60800 Gewässerverbauungen) sei zu genehmigen. 

 
 
Nächste Seite und auf der Homepage: 
- Übersichtsplan Revitalisierung Chli Linthli, Obererlen Näfels 

 
 

 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden folgende Unterlagen zur Prüfung übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 02.04.2024 
- Beispielbild Revitalisierung 
- Übersichtsplan Revitalisierung Chli Linthli, Obererlen Näfels 
 
Die GPK stellt fest, dass für die Revitalisierung des Chli Linthli ein Verpflichtungskredit von brutto 
CHF 640'000 beantragt wird. 
 
Durch den Neubau Schulhaus Obererlen müssen entlang des Chli Linhtli ökologische Ausgleichs-
massnahmen umgesetzt werden. Dies wurde als Auflage in der Baubewilligung verfügt. Die Arbeiten 
werden gleichzeitig mit den Umgebungsarbeiten am Schulhaus Obererlen umgesetzt, um Synergien 
zu nutzen. Auch wird durch diese Massnahmen die Gefährdung durch Hochwasser reduziert. 
 
Die Gesamtkosten für das Projekt betragen CHF 890'000, von denen CHF 250'000 aus dem Baukredit 
für das Schulhaus entnommen werden. Für den Rest wurde ein Subventionsbeitrag von Bund und 
Kanton von ca. CHF 512'000 in Aussicht gestellt, womit sich zusätzliche Restkosten für die Gemeinde 
von CHF 128'000 ergeben. Die GPK stellt fest, dass die Folgekosten ausgewiesen werden. 
 
Die GPK hat das Geschäft anhand der ihr zur Verfügung gestellten Unterlagen geprüft und kommt 
zum Schluss, dass die Rechtmässigkeit und Wirksamkeit gegeben sind. 
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6. Genehmigung Verpflichtungs- und Nachtragskredit von CHF 1'600'000  
für den Neubau Wassertransportleitung Niederurnen-Bilten 
 
A. Ausgangslage 
Die Fernwärme Linth plant den Bau einer Fernwärmetransportleitung entlang der Wiesenstrasse von 
Niederurnen nach Bilten. Das Projekt für diesen Ausbau wurde vor rund drei Jahren in Angriff ge-
nommen. Bisher war geplant, dass aus Kostengründen die Fernwärmetransportleitung im Wiesland 
von privaten Liegenschaftsbesitzern südlich der Wiesenstrasse gebaut werden soll. Bis im Januar 
2024 konnte jedoch noch keine gütliche Einigung zur vorgesehenen Linienführung der neuen Fern-
wärmetransportleitung erzielt werden. Zwischenzeitlich hat sich aber der interne Druck auf die Fern-
wärme Linth hinsichtlich der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Umsetzung dieses Bauvorhabens mass-
geblich erhöht. Infolge dessen veranlasste die Fernwärme Linth eine weitere richtungsweisende Ab-
sprache mit den betroffenen Liegenschaftsbesitzern. Aus dieser Absprache ergab sich das Fazit, dass 
sich die betroffenen Liegenschaftsbesitzer im Grundsatz einheitlich für einen Bau der Fern-
wärmetransportleitung in der Wiesenstrasse aussprechen. Die Fernwärme Linth nahm dieses Fazit 
zur Kenntnis und entschied auf ihrer Stufe, dass die Fernwärmetransportleitung neu in der Wiesen-
strasse erstellt werden soll. Die Gemeinde Glarus Nord ist Liegenschaftsbesitzerin der betroffenen 
Strassenparzelle und somit Eigentümerin der Wiesenstrasse in Bilten. Damit eine Zustimmung zum 
Bauvorhaben seitens der Gemeinde Glarus Nord in Aussicht gestellt werden kann, gilt es alle relevan-
ten öffentlichen Interessen der Gemeinde Glarus Nord gegenüber diesem Bauvorhaben abzuwägen. 
 
Aufgrund der nun gegebenen Dringlichkeit hat das Ressort Bau und Umwelt diverse Vorabklärungen 
veranlasst, damit rasch möglichst die Sachlage beurteilt und die erforderlichen Entscheidungsgrundla-
gen zuhanden des Gemeinderates Glarus Nord bereitgestellt werden konnten. Zu diesem Zweck wur-
de eine umfassende Netzanalyse zum Wasserversorgungsnetz Bilten durchgeführt. Die mit dieser 
Analyse beleuchteten Aspekte, die Beurteilungen der jeweiligen Aspekte sowie die daraus abgeleite-
ten Empfehlungen werden nachfolgend kurz zusammengefasst. 
 
Weiterentwicklung des Industriegebietes Ost, Bilten 
Die Weiterentwicklung des Industriegebietes Ost in Bilten nimmt zunehmend an Fahrt auf. Dabei steht 
aktuell insbesondere die Entwicklung des Industriegebietes Au in Bilten im Fokus. Das Industriegebiet 
Au stellt zurzeit das letzte, noch nicht überbaute oder teilweise brachliegende Industriegebiet in Bilten 
dar. Somit ist der Entwicklung dieses Industriegebietes eine hohe strategische Bedeutung beizumes-
sen, da mit der gezielten Ansiedlung von Industriebetrieben neue und attraktive Arbeitsplätze in der 
Gemeinde Glarus Nord geschaffen, aber auch finanzstarke Unternehmungen im Talboden der Ge-
meinde Glarus Nord beheimatet werden können. Verschiedene bauwillige Industriebetriebe haben 
ihre Interessen an diesem Industriestandort bereits kundgetan und entsprechende vorbereitende 
Massnahmen zur Errichtung ihres neuen Betriebsstandortes in Bilten vorangetrieben. So liegen aktuell 
die bewilligten Baugesuche der Erwin Altherr AG für den Neubau eines Truckcenters auf der Parzelle 
Nr. 1304, Grundbuch (GB) Bilten, der Läderach (Schweiz) AG für den Neubau eines Produktionsge-
bäudes auf der Parzelle Nr. 525, GB Bilten, sowie der IMEX Delikatessen AG und der MiAdelita 
GmbH für den Neubau eines Gourmet-Produktionsgebäudes auf der Parzelle Nr. 904, GB Bilten, vor. 
Auch bei der verbleibenden Parzelle Nr. 1332, GB Bilten, sind Bestrebungen im Gange, dass dieses 
Wiesland zeitnah bebaut und durch einen neuen Interessenten besiedelt werden kann. Anhand dieser 
Ausgangslage ist ersichtlich, dass sich das Industriegebiet Ost in Bilten in den kommenden zwei bis 
drei Jahren vollständig entwickeln und damit das vorübergehende Endausbaustadium erreichen wird. 
Daraus kann abgeleitet werden, dass das Industriegebiet in den nächsten ein bis zwei Planungshori-
zonten respektive in den nächsten 15 - 30 Jahren kaum noch grössere Veränderungen oder nen-
nenswerte Ausbauvorhaben erfahren wird. Demzufolge darf auch davon ausgegangen werden, dass 
sich die Bedürfnisse an die kommunalen Werke, welche wesentlich durch die ortsansässigen Indust-
riebetriebe beeinflusst werden, mit diesem Entwicklungsschritt weitgehend entfaltet haben und dass 
innerhalb der nächsten ein bis zwei Planungshorizonte mit guter Sicherheit keine weiteren dominanten 
Treiber für den Ausbau der öffentlichen Infrastrukturen zu erwarten sind. 
 
Geplante Massnahmen der Gemeinde Glarus Nord 
Das Generelle Wasserversorgungsprojekt (GWP) Mollis - Bilten aus dem Jahre 2012 sieht als langfris-
tige Massnahme (Massnahme Nr. 40) eine Wassertransportleitung in der Wiesenstrasse in Bilten für 
den vollständigen Wasserverbund der Talortschaften vor. Das GWP stellt dabei das strategische Pla-
nungsinstrument für die Wasserversorgung Glarus Nord dar.  
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6. Genehmigung Verpflichtungs- und Nachtragskredit von CHF 1'600'000  
für den Neubau Wassertransportleitung Niederurnen-Bilten 
 
A. Ausgangslage 
Die Fernwärme Linth plant den Bau einer Fernwärmetransportleitung entlang der Wiesenstrasse von 
Niederurnen nach Bilten. Das Projekt für diesen Ausbau wurde vor rund drei Jahren in Angriff ge-
nommen. Bisher war geplant, dass aus Kostengründen die Fernwärmetransportleitung im Wiesland 
von privaten Liegenschaftsbesitzern südlich der Wiesenstrasse gebaut werden soll. Bis im Januar 
2024 konnte jedoch noch keine gütliche Einigung zur vorgesehenen Linienführung der neuen Fern-
wärmetransportleitung erzielt werden. Zwischenzeitlich hat sich aber der interne Druck auf die Fern-
wärme Linth hinsichtlich der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Umsetzung dieses Bauvorhabens mass-
geblich erhöht. Infolge dessen veranlasste die Fernwärme Linth eine weitere richtungsweisende Ab-
sprache mit den betroffenen Liegenschaftsbesitzern. Aus dieser Absprache ergab sich das Fazit, dass 
sich die betroffenen Liegenschaftsbesitzer im Grundsatz einheitlich für einen Bau der Fern-
wärmetransportleitung in der Wiesenstrasse aussprechen. Die Fernwärme Linth nahm dieses Fazit 
zur Kenntnis und entschied auf ihrer Stufe, dass die Fernwärmetransportleitung neu in der Wiesen-
strasse erstellt werden soll. Die Gemeinde Glarus Nord ist Liegenschaftsbesitzerin der betroffenen 
Strassenparzelle und somit Eigentümerin der Wiesenstrasse in Bilten. Damit eine Zustimmung zum 
Bauvorhaben seitens der Gemeinde Glarus Nord in Aussicht gestellt werden kann, gilt es alle relevan-
ten öffentlichen Interessen der Gemeinde Glarus Nord gegenüber diesem Bauvorhaben abzuwägen. 
 
Aufgrund der nun gegebenen Dringlichkeit hat das Ressort Bau und Umwelt diverse Vorabklärungen 
veranlasst, damit rasch möglichst die Sachlage beurteilt und die erforderlichen Entscheidungsgrundla-
gen zuhanden des Gemeinderates Glarus Nord bereitgestellt werden konnten. Zu diesem Zweck wur-
de eine umfassende Netzanalyse zum Wasserversorgungsnetz Bilten durchgeführt. Die mit dieser 
Analyse beleuchteten Aspekte, die Beurteilungen der jeweiligen Aspekte sowie die daraus abgeleite-
ten Empfehlungen werden nachfolgend kurz zusammengefasst. 
 
Weiterentwicklung des Industriegebietes Ost, Bilten 
Die Weiterentwicklung des Industriegebietes Ost in Bilten nimmt zunehmend an Fahrt auf. Dabei steht 
aktuell insbesondere die Entwicklung des Industriegebietes Au in Bilten im Fokus. Das Industriegebiet 
Au stellt zurzeit das letzte, noch nicht überbaute oder teilweise brachliegende Industriegebiet in Bilten 
dar. Somit ist der Entwicklung dieses Industriegebietes eine hohe strategische Bedeutung beizumes-
sen, da mit der gezielten Ansiedlung von Industriebetrieben neue und attraktive Arbeitsplätze in der 
Gemeinde Glarus Nord geschaffen, aber auch finanzstarke Unternehmungen im Talboden der Ge-
meinde Glarus Nord beheimatet werden können. Verschiedene bauwillige Industriebetriebe haben 
ihre Interessen an diesem Industriestandort bereits kundgetan und entsprechende vorbereitende 
Massnahmen zur Errichtung ihres neuen Betriebsstandortes in Bilten vorangetrieben. So liegen aktuell 
die bewilligten Baugesuche der Erwin Altherr AG für den Neubau eines Truckcenters auf der Parzelle 
Nr. 1304, Grundbuch (GB) Bilten, der Läderach (Schweiz) AG für den Neubau eines Produktionsge-
bäudes auf der Parzelle Nr. 525, GB Bilten, sowie der IMEX Delikatessen AG und der MiAdelita 
GmbH für den Neubau eines Gourmet-Produktionsgebäudes auf der Parzelle Nr. 904, GB Bilten, vor. 
Auch bei der verbleibenden Parzelle Nr. 1332, GB Bilten, sind Bestrebungen im Gange, dass dieses 
Wiesland zeitnah bebaut und durch einen neuen Interessenten besiedelt werden kann. Anhand dieser 
Ausgangslage ist ersichtlich, dass sich das Industriegebiet Ost in Bilten in den kommenden zwei bis 
drei Jahren vollständig entwickeln und damit das vorübergehende Endausbaustadium erreichen wird. 
Daraus kann abgeleitet werden, dass das Industriegebiet in den nächsten ein bis zwei Planungshori-
zonten respektive in den nächsten 15 - 30 Jahren kaum noch grössere Veränderungen oder nen-
nenswerte Ausbauvorhaben erfahren wird. Demzufolge darf auch davon ausgegangen werden, dass 
sich die Bedürfnisse an die kommunalen Werke, welche wesentlich durch die ortsansässigen Indust-
riebetriebe beeinflusst werden, mit diesem Entwicklungsschritt weitgehend entfaltet haben und dass 
innerhalb der nächsten ein bis zwei Planungshorizonte mit guter Sicherheit keine weiteren dominanten 
Treiber für den Ausbau der öffentlichen Infrastrukturen zu erwarten sind. 
 
Geplante Massnahmen der Gemeinde Glarus Nord 
Das Generelle Wasserversorgungsprojekt (GWP) Mollis - Bilten aus dem Jahre 2012 sieht als langfris-
tige Massnahme (Massnahme Nr. 40) eine Wassertransportleitung in der Wiesenstrasse in Bilten für 
den vollständigen Wasserverbund der Talortschaften vor. Das GWP stellt dabei das strategische Pla-
nungsinstrument für die Wasserversorgung Glarus Nord dar.  
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Als massgebendes Resultat liefert das GWP jeweils eine Massnahmenliste zur anforderungsge-
rechten Sicherstellung der Wasserversorgung innerhalb des kommenden Planungshorizontes von 15 
Jahren. Die Korrelation zwischen dem Endausbaustadium des Industriegebietes Ost in Bilten und dem 
strategischen Planungsinstrument GWP ist unter diesen Voraussetzungen gegeben. Das heisst, mit 
dem voraussichtlichen Endausbaustadium des Industriegebietes Ost in Bilten sollten auch alle GWP-
Massnahmen aus dem Jahre 2012 abgeschlossen werden können. Sollte diese Zielsetzung nicht 
erreicht werden, sind die Restanzen als Investitionsrückstände in den folgenden Planungshorizont zu 
übernehmen. Die sich nun bietende Möglichkeit eines Gemeinschaftsprojektes kann somit als Chance 
gewertet werden. Der zu erwartende Mehrwert dieses Gemeinschaftsprojektes kann insbesondere mit 
den sich ergebenden Synergieeffekten begründet werden. Dabei können im Minimum bei den 
Baustelleninstallationen, den Baupisten, den Tiefbauarbeiten und den Wiederinstandstellungsarbeiten 
des Strassenkörpers Gemeinsamkeiten eruiert werden, welche fortan durch mehrere Bauherrschaften 
solidarisch getragen werden. Die gemeinschaftliche Kostentragung führt bei allen Bauherrschaften zu 
reduzierten Baukosten und damit einhergehend zu einer kostenoptimierten Umsetzung des Bauvor-
habens. 
 
Versorgungssicherheit Trinkwasserversorgung / Löschwasserversorgung 
Die aktuelle Versorgungssicherheit mit Trinkwasser für die Ortschaft Bilten wurde mittels einer hydrau-
lischen Netzberechnung des Wasserversorgungsnetzes Bilten überprüft. Die Netzberechnung konnte 
bestätigen, dass sowohl die geforderte Quantität wie auch die geforderten Druckverhältnisse für die 
jeweiligen Wasserbezüger gemäss den geltenden Normen uneingeschränkt zur Verfügung gestellt 
werden können. Somit besteht hinsichtlich der Versorgungssicherheit mit Trinkwasser kein Hand-
lungsbedarf. Analog zum Trinkwasser wurde auch die Versorgungssicherheit mit Löschwasser mittels 
einer hydraulischen Netzberechnung des Wasserversorgungsnetzes Bilten überprüft. Die Netzberech-
nung konnte die Erfüllung der quantitativen Voraussetzungen an die Versorgung mit Löschwasser auf 
der Basis des heutigen Ausbaustadiums bestätigen. Die zurzeit geplante Weiterentwicklung des In-
dustriegebietes Ost in Bilten stellt jedoch für die Löschwasserversorgung eine grosse Herausforde-
rung dar. Damit auch beim Endausbaustadium des Industriegebietes Ost die quantitativen Vorausset-
zungen und die damit einhergehenden geforderten Druckverhältnisse für eine wirkungsvolle Brandbe-
kämpfung gewährleistet werden können, wird eine rückwärtige Netzverstärkung unumgänglich. Auf-
grund dieser Erkenntnis besteht ein zeitlich einhergehender Handlungsbedarf zwischen der Weiter-
entwicklung des Industriegebietes Ost in Bilten und der Versorgungssicherheit mit Löschwasser des 
Wasserversorgungsnetzes in Bilten. 
 
Weitere Werke der Gemeinde Glarus Nord 
Im bezeichneten Projektperimeter besitzt die Gemeinde Glarus Nord keine eigenen Abwasseranlagen. 
Ebenso sind in diesem Gebiet langfristig keine solchen Anlagen geplant. Bei Bedarf wird die Abwas-
serentsorgung direkt über den Verbandskanal des Abwasserverbandes Glarnerland (AVG) sicherge-
stellt. Ebenso gilt es die eigentliche Gemeindestrasse als Werk zu beurteilen. Die letzte Zustandsauf-
nahme der Wiesenstrasse erfolgte im Jahr 2022. Die darauffolgende Zustandsbewertung hat keinen 
sofortigen oder dringenden Sanierungsbedarf beim eigentlichen Strassenkörper ausgewiesen. 
 
Werkleitungen Dritter 
Entlang der Wiesenstrasse verläuft auch eine Werkleitung der Technischen Betriebe Glarus Nord 
(TBGN). Die TBGN haben jedoch ihre Bedürfnisse bereits bei der Fernwärme Linth kundgetan und 
treten beim geplanten Bauvorhaben bereits als mitbeteiligte Bauherrschaft auf. Nördlich der Wiesen-
strasse in unmittelbarer Strassennähe verläuft der Verbandskanal des Abwasserverbandes Glarner-
land (AVG). Der Verbandskanal wird vom geplanten Bauvorhaben nicht tangiert. Ebenso sieht der 
AVG zurzeit keinen Handlungsbedarf beim Verbandskanal in diesem Abschnitt, weshalb auf eine 
Massnahmenkoordination verzichtet wird. Ebenfalls nördlich der Wiesenstrasse verläuft eine private 
Wasserleitung. Diese Wasserleitung gehört zum privaten Wasserverbund der dort ansässigen Liegen-
schaftsbesitzer. Das heisst, die Liegenschaftsbesitzer rund um die Wiesenstrasse herum versorgen 
sich mit eigenem Trinkwasser. Beim geplanten Bauvorhaben wird diese private Wasserversorgung 
jedoch nicht tangiert und soll daher weiterhin toleriert werden. 
 
Richtungsweisender Grundsatzentscheid 
Anlässlich seiner Sitzung vom 06.03.2024 wurden dem Gemeinderat Glarus Nord die Ergebnisse der 
Vorabklärungen zur Kenntnis gebracht. Dem Gemeinderat wurde ein Antrag zur Genehmigung des 
Grundsatzentscheides i.S. Wassertransportleitung Niederurnen - Bilten (GWP-Massnahme Nr. 40) 
sowie zur Festlegung des weiteren Vorgehens unterbreitet. Das Ressort Bau und Umwelt empfahl die 
Handlungsoption "Gemeinschaftsprojekt" weiterzuverfolgen.  

 
 

Mit der Wahl dieser Handlungsoption kann einerseits die Gefahr eines sich androhenden Investitions-
rückstandes gebannt und andererseits die geplante GWP-Massnahme Nr. 40 kostenoptimiert umge-
setzt werden. Nach aktuellem Kenntnisstand darf davon ausgegangen werden, dass mit einem Ge-
meinschaftsprojekt aufgrund der resultierenden Synergieeffekte eine Kostenreduktion von rund 
CHF 0.6 Mio. inkl. MwSt. erzielt werden kann. Unter Würdigung aller relevanten Aspekte kam der 
Gemeinderat Glarus Nord zum Schluss, dass die Handlungsoption "Gemeinschaftsprojekt" als rich-
tungsweisender Grundsatzentscheid weiterverfolgt werden soll. Das Ressort Bau und Umwelt wurde 
deshalb anschliessend mit dem Vollzug dieses Beschlusses, unter Wahrung der vom Gemeinderat 
Glarus Nord festgelegten Vorgehens- und Handlungsrichtlinien, beauftragt. 
 
Aufgrund der gegebenen Dringlichkeit und der Komplexität des Projektumfeldes wurde eine Machbar-
keitsstudie zum Handlungsbedarf der Gemeinde Glarus Nord ausgelöst. Die Machbarkeitsstudie gibt 
Auskunft über die untersuchten Varianten, über die Vor- und Nachteile dieser Varianten sowie über 
die ökonomischen Aspekte des Bauvorhabens und über die zu erwartenden Investitionskosten. Damit 
keine signifikanten Verzögerungen beim Gemeinschaftsprojekt durch die Einflussnahme der Gemein-
de Glarus Nord verursacht werden, soll die Beantragung des Verpflichtungskredits auf der Basis der 
nun vorliegenden Machbarkeitsstudie erfolgen. 
 
60500 Wasser 
Das Infrastrukturprojekt Nr. 502 Neubau Wassertransportleitung Niederurnen - Bilten (GWP-
Massnahme Nr. 40) sieht eine zweite Verbindungsleitung zwischen der Druckzone Niederurnen und 
der Druckzone Bilten vor. Die beiden bestehenden Wasserversorgungsnetze Niederurnen und Bilten 
sind bisher mit einer einfachen Verbindungsleitung mit Nennweite DN 300 entlang der Badstrasse 
(Kantonsstrasse) und später entlang der Hauptstrasse (Kantonsstrasse) miteinander verbunden. Mit 
der neu geplanten Transportleitung mit Nennweite DN 250 entlang der Wiesenstrasse soll dieser Ver-
bund ausgebaut und verstärkt werden. Durch die damit geschaffene Redundanz kann einerseits die 
Versorgungssicherheit verbessert und zugleich können die hydraulischen Zustände im Versorgungs-
netz Bilten durch den sogenannten Ringschluss entscheidend beeinflusst werden. Diese Verstär-
kungsmassnahme vermag insbesondere die sich durch die Weiterentwicklung des Industriegebietes 
Ost androhenden Schwächen bei der Löschwasserversorgung Bilten zu eliminieren. Nebst dem klas-
sischen Wasserleitungsbau sind mit dem Bauvorhaben zwei weitere Herausforderungen zu bewälti-
gen. Hinsichtlich der Linienführung muss einerseits die Linth-Escherstrasse (Kantonsstrasse) und 
andererseits das Gewässer Hilterengraben unterquert werden. Aufgrund der diversen, bereits vorhan-
denen Werkleitungen in diesem Bereich soll die Unterquerung mit einem grabenlosen Bauverfahren 
bewerkstelligt werden. Dabei wird das Berstlining-Verfahren oder eine weitere Spülbohrung in Be-
tracht gezogen. Ebenso muss die Schnittstelle zwischen den beiden Druckzonen mit einem Mess-
schacht und einer Druckreduzierung ausgestattet werden. Damit ein permanenter Wasserbezug aller 
umliegenden Liegenschaften gewährleistet werden kann, müssen entsprechende Bauprovisorien er-
richtet werden. 
 
Kostenvoranschlag Machbarkeitsstudie (Kostengrundlage) 

Nr.  Bezeichnung Betrag 
1 Planung und Projektierung 140'000 
2 Landerwerb / Entschädigungen 90'000 
3 Vorarbeiten / Bauprovisorien 160'000 
4 Tiefbauarbeiten 470'000 
5 Grabenloser Werkleitungsbau 120'000 
6 Werkleitungsbau / Sonderbauwerke 540'000 
7 Unvorhergesehenes 80'000 

Gesamtkosten Gemeinde Glarus Nord 1'600'000 
in CHF inkl. MwSt. 
 
B. Materielles und gesetzliche Grundlagen 
Gemeindegesetz Kanton Glarus vom 03.05.1992 (Stand 01.01.2023), Gemeindeordnung Glarus Nord 
vom 01.01.2020; Finanzhaushaltgesetz vom 03.05.2009 (Stand 01.01.2023); Finanzhaushaltverord-
nung vom 31.08.2022 (Stand 01.01.2023); Erschliessungsreglement Glarus Nord vom 31.08.2011, 
Strassengesetz Kanton Glarus vom 02.05.1971 (Stand 01.07.2018),  
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Als massgebendes Resultat liefert das GWP jeweils eine Massnahmenliste zur anforderungsge-
rechten Sicherstellung der Wasserversorgung innerhalb des kommenden Planungshorizontes von 15 
Jahren. Die Korrelation zwischen dem Endausbaustadium des Industriegebietes Ost in Bilten und dem 
strategischen Planungsinstrument GWP ist unter diesen Voraussetzungen gegeben. Das heisst, mit 
dem voraussichtlichen Endausbaustadium des Industriegebietes Ost in Bilten sollten auch alle GWP-
Massnahmen aus dem Jahre 2012 abgeschlossen werden können. Sollte diese Zielsetzung nicht 
erreicht werden, sind die Restanzen als Investitionsrückstände in den folgenden Planungshorizont zu 
übernehmen. Die sich nun bietende Möglichkeit eines Gemeinschaftsprojektes kann somit als Chance 
gewertet werden. Der zu erwartende Mehrwert dieses Gemeinschaftsprojektes kann insbesondere mit 
den sich ergebenden Synergieeffekten begründet werden. Dabei können im Minimum bei den 
Baustelleninstallationen, den Baupisten, den Tiefbauarbeiten und den Wiederinstandstellungsarbeiten 
des Strassenkörpers Gemeinsamkeiten eruiert werden, welche fortan durch mehrere Bauherrschaften 
solidarisch getragen werden. Die gemeinschaftliche Kostentragung führt bei allen Bauherrschaften zu 
reduzierten Baukosten und damit einhergehend zu einer kostenoptimierten Umsetzung des Bauvor-
habens. 
 
Versorgungssicherheit Trinkwasserversorgung / Löschwasserversorgung 
Die aktuelle Versorgungssicherheit mit Trinkwasser für die Ortschaft Bilten wurde mittels einer hydrau-
lischen Netzberechnung des Wasserversorgungsnetzes Bilten überprüft. Die Netzberechnung konnte 
bestätigen, dass sowohl die geforderte Quantität wie auch die geforderten Druckverhältnisse für die 
jeweiligen Wasserbezüger gemäss den geltenden Normen uneingeschränkt zur Verfügung gestellt 
werden können. Somit besteht hinsichtlich der Versorgungssicherheit mit Trinkwasser kein Hand-
lungsbedarf. Analog zum Trinkwasser wurde auch die Versorgungssicherheit mit Löschwasser mittels 
einer hydraulischen Netzberechnung des Wasserversorgungsnetzes Bilten überprüft. Die Netzberech-
nung konnte die Erfüllung der quantitativen Voraussetzungen an die Versorgung mit Löschwasser auf 
der Basis des heutigen Ausbaustadiums bestätigen. Die zurzeit geplante Weiterentwicklung des In-
dustriegebietes Ost in Bilten stellt jedoch für die Löschwasserversorgung eine grosse Herausforde-
rung dar. Damit auch beim Endausbaustadium des Industriegebietes Ost die quantitativen Vorausset-
zungen und die damit einhergehenden geforderten Druckverhältnisse für eine wirkungsvolle Brandbe-
kämpfung gewährleistet werden können, wird eine rückwärtige Netzverstärkung unumgänglich. Auf-
grund dieser Erkenntnis besteht ein zeitlich einhergehender Handlungsbedarf zwischen der Weiter-
entwicklung des Industriegebietes Ost in Bilten und der Versorgungssicherheit mit Löschwasser des 
Wasserversorgungsnetzes in Bilten. 
 
Weitere Werke der Gemeinde Glarus Nord 
Im bezeichneten Projektperimeter besitzt die Gemeinde Glarus Nord keine eigenen Abwasseranlagen. 
Ebenso sind in diesem Gebiet langfristig keine solchen Anlagen geplant. Bei Bedarf wird die Abwas-
serentsorgung direkt über den Verbandskanal des Abwasserverbandes Glarnerland (AVG) sicherge-
stellt. Ebenso gilt es die eigentliche Gemeindestrasse als Werk zu beurteilen. Die letzte Zustandsauf-
nahme der Wiesenstrasse erfolgte im Jahr 2022. Die darauffolgende Zustandsbewertung hat keinen 
sofortigen oder dringenden Sanierungsbedarf beim eigentlichen Strassenkörper ausgewiesen. 
 
Werkleitungen Dritter 
Entlang der Wiesenstrasse verläuft auch eine Werkleitung der Technischen Betriebe Glarus Nord 
(TBGN). Die TBGN haben jedoch ihre Bedürfnisse bereits bei der Fernwärme Linth kundgetan und 
treten beim geplanten Bauvorhaben bereits als mitbeteiligte Bauherrschaft auf. Nördlich der Wiesen-
strasse in unmittelbarer Strassennähe verläuft der Verbandskanal des Abwasserverbandes Glarner-
land (AVG). Der Verbandskanal wird vom geplanten Bauvorhaben nicht tangiert. Ebenso sieht der 
AVG zurzeit keinen Handlungsbedarf beim Verbandskanal in diesem Abschnitt, weshalb auf eine 
Massnahmenkoordination verzichtet wird. Ebenfalls nördlich der Wiesenstrasse verläuft eine private 
Wasserleitung. Diese Wasserleitung gehört zum privaten Wasserverbund der dort ansässigen Liegen-
schaftsbesitzer. Das heisst, die Liegenschaftsbesitzer rund um die Wiesenstrasse herum versorgen 
sich mit eigenem Trinkwasser. Beim geplanten Bauvorhaben wird diese private Wasserversorgung 
jedoch nicht tangiert und soll daher weiterhin toleriert werden. 
 
Richtungsweisender Grundsatzentscheid 
Anlässlich seiner Sitzung vom 06.03.2024 wurden dem Gemeinderat Glarus Nord die Ergebnisse der 
Vorabklärungen zur Kenntnis gebracht. Dem Gemeinderat wurde ein Antrag zur Genehmigung des 
Grundsatzentscheides i.S. Wassertransportleitung Niederurnen - Bilten (GWP-Massnahme Nr. 40) 
sowie zur Festlegung des weiteren Vorgehens unterbreitet. Das Ressort Bau und Umwelt empfahl die 
Handlungsoption "Gemeinschaftsprojekt" weiterzuverfolgen.  

 
 

Mit der Wahl dieser Handlungsoption kann einerseits die Gefahr eines sich androhenden Investitions-
rückstandes gebannt und andererseits die geplante GWP-Massnahme Nr. 40 kostenoptimiert umge-
setzt werden. Nach aktuellem Kenntnisstand darf davon ausgegangen werden, dass mit einem Ge-
meinschaftsprojekt aufgrund der resultierenden Synergieeffekte eine Kostenreduktion von rund 
CHF 0.6 Mio. inkl. MwSt. erzielt werden kann. Unter Würdigung aller relevanten Aspekte kam der 
Gemeinderat Glarus Nord zum Schluss, dass die Handlungsoption "Gemeinschaftsprojekt" als rich-
tungsweisender Grundsatzentscheid weiterverfolgt werden soll. Das Ressort Bau und Umwelt wurde 
deshalb anschliessend mit dem Vollzug dieses Beschlusses, unter Wahrung der vom Gemeinderat 
Glarus Nord festgelegten Vorgehens- und Handlungsrichtlinien, beauftragt. 
 
Aufgrund der gegebenen Dringlichkeit und der Komplexität des Projektumfeldes wurde eine Machbar-
keitsstudie zum Handlungsbedarf der Gemeinde Glarus Nord ausgelöst. Die Machbarkeitsstudie gibt 
Auskunft über die untersuchten Varianten, über die Vor- und Nachteile dieser Varianten sowie über 
die ökonomischen Aspekte des Bauvorhabens und über die zu erwartenden Investitionskosten. Damit 
keine signifikanten Verzögerungen beim Gemeinschaftsprojekt durch die Einflussnahme der Gemein-
de Glarus Nord verursacht werden, soll die Beantragung des Verpflichtungskredits auf der Basis der 
nun vorliegenden Machbarkeitsstudie erfolgen. 
 
60500 Wasser 
Das Infrastrukturprojekt Nr. 502 Neubau Wassertransportleitung Niederurnen - Bilten (GWP-
Massnahme Nr. 40) sieht eine zweite Verbindungsleitung zwischen der Druckzone Niederurnen und 
der Druckzone Bilten vor. Die beiden bestehenden Wasserversorgungsnetze Niederurnen und Bilten 
sind bisher mit einer einfachen Verbindungsleitung mit Nennweite DN 300 entlang der Badstrasse 
(Kantonsstrasse) und später entlang der Hauptstrasse (Kantonsstrasse) miteinander verbunden. Mit 
der neu geplanten Transportleitung mit Nennweite DN 250 entlang der Wiesenstrasse soll dieser Ver-
bund ausgebaut und verstärkt werden. Durch die damit geschaffene Redundanz kann einerseits die 
Versorgungssicherheit verbessert und zugleich können die hydraulischen Zustände im Versorgungs-
netz Bilten durch den sogenannten Ringschluss entscheidend beeinflusst werden. Diese Verstär-
kungsmassnahme vermag insbesondere die sich durch die Weiterentwicklung des Industriegebietes 
Ost androhenden Schwächen bei der Löschwasserversorgung Bilten zu eliminieren. Nebst dem klas-
sischen Wasserleitungsbau sind mit dem Bauvorhaben zwei weitere Herausforderungen zu bewälti-
gen. Hinsichtlich der Linienführung muss einerseits die Linth-Escherstrasse (Kantonsstrasse) und 
andererseits das Gewässer Hilterengraben unterquert werden. Aufgrund der diversen, bereits vorhan-
denen Werkleitungen in diesem Bereich soll die Unterquerung mit einem grabenlosen Bauverfahren 
bewerkstelligt werden. Dabei wird das Berstlining-Verfahren oder eine weitere Spülbohrung in Be-
tracht gezogen. Ebenso muss die Schnittstelle zwischen den beiden Druckzonen mit einem Mess-
schacht und einer Druckreduzierung ausgestattet werden. Damit ein permanenter Wasserbezug aller 
umliegenden Liegenschaften gewährleistet werden kann, müssen entsprechende Bauprovisorien er-
richtet werden. 
 
Kostenvoranschlag Machbarkeitsstudie (Kostengrundlage) 

Nr.  Bezeichnung Betrag 
1 Planung und Projektierung 140'000 
2 Landerwerb / Entschädigungen 90'000 
3 Vorarbeiten / Bauprovisorien 160'000 
4 Tiefbauarbeiten 470'000 
5 Grabenloser Werkleitungsbau 120'000 
6 Werkleitungsbau / Sonderbauwerke 540'000 
7 Unvorhergesehenes 80'000 

Gesamtkosten Gemeinde Glarus Nord 1'600'000 
in CHF inkl. MwSt. 
 
B. Materielles und gesetzliche Grundlagen 
Gemeindegesetz Kanton Glarus vom 03.05.1992 (Stand 01.01.2023), Gemeindeordnung Glarus Nord 
vom 01.01.2020; Finanzhaushaltgesetz vom 03.05.2009 (Stand 01.01.2023); Finanzhaushaltverord-
nung vom 31.08.2022 (Stand 01.01.2023); Erschliessungsreglement Glarus Nord vom 31.08.2011, 
Strassengesetz Kanton Glarus vom 02.05.1971 (Stand 01.07.2018),  



80

 
 

Reglement über die Wasserversorgung GLN vom 01.01.2024, eidgenössisches Gewässerschutzge-
setz GSchG vom 24.01.1991 (Stand am 01.01.2022), Einführungsgesetz zum Gewässerschutzgesetz 
EG GSchG Kanton Glarus vom 07.05.1995 (Stand 01.07.2018), Reglement über die Siedlungsent-
wässerung GLN vom 01.01.2024. 
 
C. Finanzielle Auswirkungen und Angaben zur Finanzierung 
Es wird ein Verpflichtungs- und Nachtragskredit von CHF 1.6 Mio. beantragt. Das gesamte Bauvorha-
ben wird der Kostenstelle 60500 belastet sowie in der Investitionsrechnung geführt. Die Kostenstelle 
60500 stellt eine Spezialfinanzierung dar, welche vollumfänglich durch verursachergerechte und was-
serspezifische Gebühren finanziert wird. Demzufolge ist das vorliegende Bauvorhaben als spezial-
finanziertes Bauvorhaben zu betrachten. Da es sich bei der geplanten Wassertransportleitung um eine 
Basiserschliessung im eigentlichen Sinne handelt, können gegenüber Dritten keine Erschliessungs-
beiträge geltend gemacht werden. Die Baulast sowie die Kostentragung verbleiben damit bei der Ge-
meinde Glarus Nord. Massnahmen zugunsten der Löschwasserversorgung werden im Regelfall durch 
die kantonale Gebäudeversicherung glarnerSach subventioniert. Ein entsprechendes Beitragsgesuch 
Löschwasser wird für das vorliegende Bauvorhaben eingereicht.  
Da dieses Bauvorhaben auch bei der glarnerSach noch nicht im ordentlichen Budget enthalten ist, 
kann die voraussichtliche Beitragsunterstützung noch nicht quantifiziert werden. Aus diesem Grund 
wird der zu erwartende Unterstützungsbeitrag bei der Beantragung des vorliegenden Verpflichtungs-
kredites noch nicht in Abzug gebracht. 
 
Antrag für einen Verpflichtungs- und Nachtragskredit 
Bezeichnung KST Verpflichtungskredit Nachtragskredit 
Wasser 60500 1'600'000 1'600'000 
Gesamtkosten  1'600'000 1'600'000 

in CHF inkl. MwSt. 
 
Folgekosten: 
Gemäss FHG Art. 80 Abs. 1 lit. g) sind die Folgekosten auszuweisen, was nachfolgend ausgeführt 
wird. Diese Ausgaben werden nach Fertigstellung bzw. Nutzungsbeginn die Erfolgsrechnung belas-
ten, wobei die Kapitalkosten und betrieblichen Kosten als Durchschnittswerte über die gesamte Le-
bensdauer anzusehen sind. Allfällige Investitionseinnahmen (Subventionen etc.) sind jenem Anlagen-
gut gutzuschreiben, für welches diese Einnahmen bestimmt sind. Folglich sind die Nettoinvestitionen 
Basis für die Berechnung der Abschreibungen. Weiter erfolgt der Wertverzehr bzw. die Abschreibung 
linear gemäss FHG Art. 61 Abs. 2 sowie FHV Art. 4. 
 

Anlagenkategorie 
60500 Wasser 
Kanal- und Leitungsnetze,  
Gewässerverbauungen (in CHF) 

Betrag (netto)  1'600'000 
Nutzungsbeginn 2025  
Nutzungsdauer 50  
Abschreibung* 2% 32'000 
Kapitalkosten* 3% 48'000 
Betriebliche Kosten* 1% 16'000 
Total*  96'000 

* pro Jahr 
 
Termine 
Erarbeitung Bauprojekt / Auflageprojekt: April 2024 
Eingabe Auflageprojekt (Baugesuch): 26.04.2024 
Erarbeitung Submissionsgrundlagen: Mai - Juni 2024 
Ausschreibungen: ca. Juli 2024 
Arbeitsvergaben: ca. August 2024 
Bauausführung: ca. Oktober 2024 - Juni 2025 
 
 
 

 
 

D. Antrag 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Der Verpflichtungs- und Nachtragskredit für das Infrastrukturprojekt Nr. 502 Neubau Wasser-
transportleitung Niederurnen - Bilten von Total CHF 1'600'000 (CHF 1'600'000 zulasten KST 
60500 Wasser) sei zu genehmigen. 

 
 
Nächste Seite und auf der Homepage: 
- Auszug Generelles Wasserversorgungsprojekt - Massnahme Nr. 40 (Plangrundlage) 
 
 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden folgende Unterlagen zur Prüfung übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 02.04.2024 mit Beschluss des Bulletin-Textes 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 17.04.2024 mit Genehmigung des Vorgehens-

konzepts zur Kostentragung der Projektkosten 
- Kostenvoranschlag Machbarkeitsstudie, Stand 22.03.2024 
- Auszug Generelles Wasserversorgungsprojekt – Massnahme 40 
- Approximatives Normalprofil 
- Aufstellung über approximative Kostenanteile 
- Präsentation zum Vorgehenskonzept zur Kostentragung der Projektkosten 
 
Die GPK stellt fest, dass der Gemeinderat einen Verpflichtungskredit und einen Nachtragskredit von 
netto CHF 1.6 Mio. für den Neubau einer Wassertransportleitung zwischen Niederurnen und Bilten 
beantragt, die in erster Linie die Versorgungssicherheit des Industriegebiets Ost mit Löschwasser 
gewährleistet. 
 
Die geplante Leitung entspricht dem Generellen Wasserversorgungsprojekt 2012. Dadurch, dass die 
Fernwärme Linth gleichzeitig eine Fernwärmetransportleitung baut, können Synergien genutzt werden. 
 
Folgende Rahmenbedingungen für die Kostenbeteiligung sind zwischen der Gemeinde, der KVA und 
den TBGN geplant: 
 
- Alle werkspezifischen Kosten werden durch das jeweilige Werk getragen. 
- Projektierungsarbeiten Phase Bauprojekt bis Projektabschluss sowie die Baumeisterarbeiten 
 werden durch einen Kostenverteiler anhand des Normalprofils zur Anwendung kommen und der 
 jeweiligen Bauherrschaft in Rechnung gestellt. 
- Entschädigungskonzept: Für Bau- und Zufahrtspisten, Installations- und Lagerflächen werden 
 vorübergehende Inanspruchnahme von fremdem Eigentum erfordern und damit entsprechende 
 Ertragsausfallentschädigungen auslösen. Diese anfallenden Kosten werden solidarisch zu glei-
 chen Teilen von den drei am Bau beteiligten Werkeigentümern getragen. 
 
Die GPK stellt fest, dass die Folgekosten ausgewiesen werden. Sie beurteilt die Rechtmässigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit als erfüllt. 
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Reglement über die Wasserversorgung GLN vom 01.01.2024, eidgenössisches Gewässerschutzge-
setz GSchG vom 24.01.1991 (Stand am 01.01.2022), Einführungsgesetz zum Gewässerschutzgesetz 
EG GSchG Kanton Glarus vom 07.05.1995 (Stand 01.07.2018), Reglement über die Siedlungsent-
wässerung GLN vom 01.01.2024. 
 
C. Finanzielle Auswirkungen und Angaben zur Finanzierung 
Es wird ein Verpflichtungs- und Nachtragskredit von CHF 1.6 Mio. beantragt. Das gesamte Bauvorha-
ben wird der Kostenstelle 60500 belastet sowie in der Investitionsrechnung geführt. Die Kostenstelle 
60500 stellt eine Spezialfinanzierung dar, welche vollumfänglich durch verursachergerechte und was-
serspezifische Gebühren finanziert wird. Demzufolge ist das vorliegende Bauvorhaben als spezial-
finanziertes Bauvorhaben zu betrachten. Da es sich bei der geplanten Wassertransportleitung um eine 
Basiserschliessung im eigentlichen Sinne handelt, können gegenüber Dritten keine Erschliessungs-
beiträge geltend gemacht werden. Die Baulast sowie die Kostentragung verbleiben damit bei der Ge-
meinde Glarus Nord. Massnahmen zugunsten der Löschwasserversorgung werden im Regelfall durch 
die kantonale Gebäudeversicherung glarnerSach subventioniert. Ein entsprechendes Beitragsgesuch 
Löschwasser wird für das vorliegende Bauvorhaben eingereicht.  
Da dieses Bauvorhaben auch bei der glarnerSach noch nicht im ordentlichen Budget enthalten ist, 
kann die voraussichtliche Beitragsunterstützung noch nicht quantifiziert werden. Aus diesem Grund 
wird der zu erwartende Unterstützungsbeitrag bei der Beantragung des vorliegenden Verpflichtungs-
kredites noch nicht in Abzug gebracht. 
 
Antrag für einen Verpflichtungs- und Nachtragskredit 
Bezeichnung KST Verpflichtungskredit Nachtragskredit 
Wasser 60500 1'600'000 1'600'000 
Gesamtkosten  1'600'000 1'600'000 

in CHF inkl. MwSt. 
 
Folgekosten: 
Gemäss FHG Art. 80 Abs. 1 lit. g) sind die Folgekosten auszuweisen, was nachfolgend ausgeführt 
wird. Diese Ausgaben werden nach Fertigstellung bzw. Nutzungsbeginn die Erfolgsrechnung belas-
ten, wobei die Kapitalkosten und betrieblichen Kosten als Durchschnittswerte über die gesamte Le-
bensdauer anzusehen sind. Allfällige Investitionseinnahmen (Subventionen etc.) sind jenem Anlagen-
gut gutzuschreiben, für welches diese Einnahmen bestimmt sind. Folglich sind die Nettoinvestitionen 
Basis für die Berechnung der Abschreibungen. Weiter erfolgt der Wertverzehr bzw. die Abschreibung 
linear gemäss FHG Art. 61 Abs. 2 sowie FHV Art. 4. 
 

Anlagenkategorie 
60500 Wasser 
Kanal- und Leitungsnetze,  
Gewässerverbauungen (in CHF) 

Betrag (netto)  1'600'000 
Nutzungsbeginn 2025  
Nutzungsdauer 50  
Abschreibung* 2% 32'000 
Kapitalkosten* 3% 48'000 
Betriebliche Kosten* 1% 16'000 
Total*  96'000 

* pro Jahr 
 
Termine 
Erarbeitung Bauprojekt / Auflageprojekt: April 2024 
Eingabe Auflageprojekt (Baugesuch): 26.04.2024 
Erarbeitung Submissionsgrundlagen: Mai - Juni 2024 
Ausschreibungen: ca. Juli 2024 
Arbeitsvergaben: ca. August 2024 
Bauausführung: ca. Oktober 2024 - Juni 2025 
 
 
 

 
 

D. Antrag 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Der Verpflichtungs- und Nachtragskredit für das Infrastrukturprojekt Nr. 502 Neubau Wasser-
transportleitung Niederurnen - Bilten von Total CHF 1'600'000 (CHF 1'600'000 zulasten KST 
60500 Wasser) sei zu genehmigen. 

 
 
Nächste Seite und auf der Homepage: 
- Auszug Generelles Wasserversorgungsprojekt - Massnahme Nr. 40 (Plangrundlage) 
 
 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden folgende Unterlagen zur Prüfung übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 02.04.2024 mit Beschluss des Bulletin-Textes 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 17.04.2024 mit Genehmigung des Vorgehens-

konzepts zur Kostentragung der Projektkosten 
- Kostenvoranschlag Machbarkeitsstudie, Stand 22.03.2024 
- Auszug Generelles Wasserversorgungsprojekt – Massnahme 40 
- Approximatives Normalprofil 
- Aufstellung über approximative Kostenanteile 
- Präsentation zum Vorgehenskonzept zur Kostentragung der Projektkosten 
 
Die GPK stellt fest, dass der Gemeinderat einen Verpflichtungskredit und einen Nachtragskredit von 
netto CHF 1.6 Mio. für den Neubau einer Wassertransportleitung zwischen Niederurnen und Bilten 
beantragt, die in erster Linie die Versorgungssicherheit des Industriegebiets Ost mit Löschwasser 
gewährleistet. 
 
Die geplante Leitung entspricht dem Generellen Wasserversorgungsprojekt 2012. Dadurch, dass die 
Fernwärme Linth gleichzeitig eine Fernwärmetransportleitung baut, können Synergien genutzt werden. 
 
Folgende Rahmenbedingungen für die Kostenbeteiligung sind zwischen der Gemeinde, der KVA und 
den TBGN geplant: 
 
- Alle werkspezifischen Kosten werden durch das jeweilige Werk getragen. 
- Projektierungsarbeiten Phase Bauprojekt bis Projektabschluss sowie die Baumeisterarbeiten 
 werden durch einen Kostenverteiler anhand des Normalprofils zur Anwendung kommen und der 
 jeweiligen Bauherrschaft in Rechnung gestellt. 
- Entschädigungskonzept: Für Bau- und Zufahrtspisten, Installations- und Lagerflächen werden 
 vorübergehende Inanspruchnahme von fremdem Eigentum erfordern und damit entsprechende 
 Ertragsausfallentschädigungen auslösen. Diese anfallenden Kosten werden solidarisch zu glei-
 chen Teilen von den drei am Bau beteiligten Werkeigentümern getragen. 
 
Die GPK stellt fest, dass die Folgekosten ausgewiesen werden. Sie beurteilt die Rechtmässigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit als erfüllt. 
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Auszug Generelles Wasserversorgungsprojekt - Massnahme Nr. 40 (Plangrundlage) 
 

 

 
 

7. Genehmigung überarbeitete Leistungsvereinbarung mit der lintharena ag 
und Genehmigung Zusatz- und Nachtragskredit von CHF 805'000 für das  
Betriebsjahr 2024 

 
A. Ausgangslage 
Seit der erfolgten Sanierung und Erweiterung der Infrastruktur der lintharena in den Jahren 2020 und 
2021 wird die modernisierte Anlage durch eine gemeindeeigene Aktiengesellschaft, die lintharena ag, 
betrieben. Institutionelle Grundlage dieses Betreibermodells bildet einerseits die Eigentümerstrategie 
der Gemeinde Glarus Nord für die lintharena ag, welche durch die Gemeindeversammlung am 
22.11.2019 genehmigt worden ist. Gestützt auf diese Eigentümerstrategie besteht zwischen der Ge-
meinde Glarus Nord und der lintharena ag andererseits eine Leistungsvereinbarung, welche die 
Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung vom 11.06.2021 verabschiedet haben. Während 
die Eigentümerstrategie die Stossrichtung vorgibt und das grundsätzliche Verhältnis zwischen der 
Eigentümerin (Gemeinde) und der Betreiberin (lintharena ag) regelt, enthält die Leistungsvereinbarung 
die konkreten Rechte und Pflichten der jeweiligen Vertragsparteien. 
 
Wie gemeinhin bekannt ist, waren die ersten beiden Betriebsjahre der lintharena ag aus verschiede-
nen Gründen eine grosse Herausforderung: So führten insbesondere die Auswirkungen der Corona-
Pandemie (Personal- und Fachkräftemangel), aber auch die gestiegenen Energiepreise durch den 
Ukraine-Konflikt zu wiederholtem zusätzlichem Finanzbedarf, welcher in Form von Nachtrags- und 
Zusatzkrediten durch die Stimmberechtigten an den jeweiligen Gemeindeversammlungen genehmigt 
worden ist. Letztlich zeigte sich auch, dass die von der Genossenschaft linth-arena sgu übernomme-
nen Business-Pläne aus den Jahren 2016 bis 2018 leider eine wirtschaftlich zu optimistische Sicht-
weise darstellten. 
 
Gleichzeitig kann festgestellt werden, dass sich die lintharena ag unter der neuen Führung wirtschaft-
lich zunehmend in eine erfreuliche Richtung entwickelt: Waren im 1. Betriebsjahr inkl. aller zusätzli-
chen Kredite noch rund CHF 2.4 Mio. notwendig, reduzierte sich dieser Betrag im Folgejahr auf 
CHF 2.2 Mio. Für das Jahr 2024 budgetiert die lintharena ag - auch begünstigt durch einen neuen 
Energielieferungsvertrag - noch einen Aufwandüberschuss (ohne Gemeindebeitrag) von CHF 1.69 
Mio. Des Weiteren unternimmt die lintharena ag dauerhaft weitere Anstrengungen, um die Einnahmen 
weiter zu erhöhen und die Aufwände - wo möglich - zu senken. 
 
Art. 6 Ziff. 1 der Leistungsvereinbarung sieht vor, dass die aktuelle Leistungsvereinbarung nach drei 
operativen Geschäftsjahren auf ihre Korrektheit überprüft, gegebenenfalls angepasst und der Ge-
meindeversammlung vom Juni 2024 zur Beschlussfassung vorgelegt werden soll. Damit dieser ambi-
tionierte Zeitplan eingehalten werden kann, setzte der Gemeinderat im November 2023 eine Arbeits-
gruppe ein. Die Arbeitsgruppe bestand aus politischen und operativen Vertretern der Gemeinde Gla-
rus Nord sowie einer Delegation des Verwaltungsrates und dem Geschäftsführer der lintharena ag.  
 
Diese Arbeitsgruppe beschäftigte sich sowohl mit der Erstellung des weiteren Zeitplanes als auch mit 
der Überprüfung der Dokumente, welche dem rechtlichen Verhältnis zwischen der Gemeinde und der 
lintharena ag zugrunde liegen. So lag der Fokus an insgesamt drei Sitzungen insbesondere auf der 
Überarbeitung der Leistungsvereinbarung. Im Weiteren gab die Arbeitsgruppe an den Gemeinderat 
verschiedene Empfehlungen ab, auf welchen der Gemeinderat zuhanden der Gemeindeversammlung 
verschiedene Entscheidungen traf. 
 
Anpassung Eigentümerstrategie 
Die Eigentümerstrategie ist gemäss den Schlussbestimmungen von Ziff. V regelmässig (mindestens 
alle vier Jahre) auf Vollständigkeit und Aktualität zu überprüfen, wobei diese Kompetenz in den Zu-
ständigkeitsbereich des Gemeinderates fällt. Der Gemeinderat erachtet eine Anpassung der Eigentü-
merstrategie zum jetzigen Zeitpunkt als verfehlt. So war beim erstmaligen Erlass der Eigentümerstra-
tegie sowohl das gesamte Betriebsmodell als auch die Betriebsform durch die Stimmberechtigten 
unbestritten. Seit dem Jahr 2019 liegen keine neuen Erkenntnisse vor, welche diesbezüglich eine 
andere Haltung rechtfertigen würden. So ist der Gemeinderat der Ansicht, dass weder eine andere 
Betriebsform noch ein anderes Betreibermodell die wirtschaftlichen Ergebnisse der vergangenen bei-
den Jahre verbessert hätten. Auch die Abspaltung von Betriebsteilen ist in Anbetracht der komplexen, 
untrennbar miteinander verbundenen Anlageteile der lintharena aus Synergie- und Betriebsaspekten 
nicht zielführend.  
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Auszug Generelles Wasserversorgungsprojekt - Massnahme Nr. 40 (Plangrundlage) 
 

 

 
 

7. Genehmigung überarbeitete Leistungsvereinbarung mit der lintharena ag 
und Genehmigung Zusatz- und Nachtragskredit von CHF 805'000 für das  
Betriebsjahr 2024 

 
A. Ausgangslage 
Seit der erfolgten Sanierung und Erweiterung der Infrastruktur der lintharena in den Jahren 2020 und 
2021 wird die modernisierte Anlage durch eine gemeindeeigene Aktiengesellschaft, die lintharena ag, 
betrieben. Institutionelle Grundlage dieses Betreibermodells bildet einerseits die Eigentümerstrategie 
der Gemeinde Glarus Nord für die lintharena ag, welche durch die Gemeindeversammlung am 
22.11.2019 genehmigt worden ist. Gestützt auf diese Eigentümerstrategie besteht zwischen der Ge-
meinde Glarus Nord und der lintharena ag andererseits eine Leistungsvereinbarung, welche die 
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meindeversammlung vom Juni 2024 zur Beschlussfassung vorgelegt werden soll. Damit dieser ambi-
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Die Eigentümerstrategie ist gemäss den Schlussbestimmungen von Ziff. V regelmässig (mindestens 
alle vier Jahre) auf Vollständigkeit und Aktualität zu überprüfen, wobei diese Kompetenz in den Zu-
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Letztlich spricht auch die wirtschaftliche Entwicklung der Betreiberin dafür, diesen Weg weiter zu ver-
folgen. Aus diesem Grund wird die Eigentümerstrategie zum jetzigen Zeitpunkt unverändert beibehal-
ten und durch diese Massnahme für Kontinuität und Stabilität gesorgt. 
 
Überarbeitung Leistungsvereinbarung 
Im Unterschied zur Eigentümerstrategie ortete die Arbeitsgruppe bei der Prüfung der Leistungsverein-
barung in verschiedener Hinsicht Anpassungsbedarf. Dies einerseits, weil ursprünglich angenommene 
Parameter (bspw. der Betriebsbeitrag) sich in der Praxis leider nicht bewahrheiteten. Andererseits 
ergaben sich durch die gewählte organisatorische Konstellation mit Eigentümerschaft (Gemeinde) und 
Betrieb (lintharena ag) in verschiedenen Punkten Schnittstellen, welche durch die aktuelle Leistungs-
vereinbarung nicht bereinigt werden konnten und daher Revisionsbedarf aufweisen. Letztlich ergeben 
sich vereinzelte Änderungen, welche entweder terminologischer Anpassung sind oder den heutigen 
Verhältnissen angeglichen werden.  
 
Nachfolgend wird auf die relevanten Anpassungen einzeln eingegangen: 
 
1. Paradigmenwechsel: Defizitgarantie mit Kostendach statt jährlicher Betriebsbeitrag 
 Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, den jährlich anfallenden fixen Betriebs-

beitrag durch eine jährlich maximale Defizitgarantie mit einem Kostendach zu ersetzen. Durch 
diesen Paradigmenwechsel entfällt das wiederholte Einholen von zusätzlichen Krediten durch die 
Gemeindeversammlung, was einerseits betriebliche Stabilität garantiert. Andererseits berücksich-
tigt die Defizitgarantie mit Kostendach auch die wirtschaftliche Abhängigkeit der lintharena ag von 
externen Parametern, insbesondere dem Wetter. Dadurch wird die Planungssicherheit der 
lintharena ag erhöht. Gleichzeitig bleibt die lintharena ag verpflichtet, den Betrieb nach betriebs-
wirtschaftlichen Grundsätzen zu forcieren und die Aufwand- und Ertragssituation weiter zu opti-
mieren.  

 
2. Defizitgarantie: maximales Kostendach von CHF 1.8 Mio. 
 Das maximale Kostendach der Defizitgarantie soll nach Ansicht des Gemeinderates auf CHF 1.8 

Mio. begrenzt werden. Dieser Maximalbetrag enthält die Vorsteuerkürzung und ist an den Lan-
desindex der Konsumentenpreise angebunden, sodass die lintharena ag gegen fremdverursach-
te Ausreisser abgesichert ist. Die beantragte Defizitgarantie stellt gegenüber den bisher geleiste-
ten Gemeindebeiträgen eine Verbesserung von CHF 0.6 Mio. (2022) resp. CHF 0.4 Mio. (2023) 
dar und ist nach Ansicht des Gemeinderates und des Verwaltungsrates lintharena ag ein realisti-
scher Wert, mit welchem die weitere wirtschaftliche Entwicklung des Betriebs vorangetrieben 
werden kann. 

 
3. Laufende Unterhaltskosten, Ersatzanschaffungen und Investitionen 
 Die bisherige Leistungsvereinbarung sah vor, dass die Abgrenzung bei Unterhaltskosten, Ersatz-

anschaffungen sowie Investitionen nach Höhe der jeweiligen Ausgabe entweder durch die Ge-
meinde oder die lintharena ag zu tätigen sind. Diese Lösung hat sich in der Praxis nicht bewährt. 
So war die lintharena ag infolge ihrer wirtschaftlichen Ausgangslage einerseits bislang zu keinem 
Zeitpunkt in der Lage, Ausgaben in Ersatzanschaffungen oder Investitionen in jener Grössenord-
nung, welche ihr gemäss Leistungsvereinbarung obläge, zu tätigen. Andererseits würden Investi-
tionen der Betreiberin lintharena ag in die Infrastruktur, die sich bekanntlich im Eigentum der Ge-
meinde befindet, buchhalterische Friktionen auslösen. Entsprechend trennt die angepasste Leis-
tungsvereinbarung strikt nach Immobilien und Mobiliar. Während die lintharena ag als Betreiberin 
zukünftig für die laufenden Unterhaltskosten und Ersatzanschaffungen beim mobilen Betriebsin-
ventar zuständig ist, trägt die Gemeinde als Eigentümerin die laufenden Kosten und Ersatzan-
schaffungen bei der Infrastruktur. Dieselbe Vorgehensweise ist auch bei den Investitionen vorge-
sehen, was in einem zusätzlichen Artikel 3.8 geregelt wird. 

 
4. Beitrag der Gemeinde für das Schulschwimmen 
 Die angepasste Leistungsvereinbarung sieht vor, dass der Beitrag der Gemeinde für das Schul-

schwimmen explizit durch den Gemeinderat bestimmt werden soll. Die Mitwirkungsmöglichkeit 
durch die Gemeindeversammlung wird durch die Genehmigung des jeweiligen jährlichen Budgets 
sichergestellt. Mit dieser Bestimmung wird keine neue Zuständigkeit definiert. Die Anpassung er-
folgte bislang mittels separaten Beschlüssen und richtete sich jeweils anhand der effektiven 
Schülerzahlen, welche jeweils das Schulschwimmen besuchen. Entsprechend variiert der Schul-
schwimmbeitrag jährlich. 

 

 
 

5. Rückwirkende Geltung per 01.01.2024 
 Der Gemeinderat beantragt zuhanden der Stimmberechtigten, dass die angepasste Leistungs-

vereinbarung bereits rückwirkend per 01.01.2024 gelten soll. Dazu ist ein Zusatz- und Nachtrags-
kredit in der Höhe von CHF 805'000 notwendig. Dieser Betrag ergibt sich aus der Differenz zwi-
schen dem neuen Kostendach von CHF 1.8 Mio. abzüglich des bisherigen jährlichen Betriebsbei-
trages von CHF 995'000. 

 
6. Weitere Anpassungen 
 Zusätzliche Informationen zu den jeweiligen Anpassungen können der synoptischen Darstellung 

in der Beilage entnommen werden. 
 
B. Materielles und gesetzliche Grundlagen 
Gemeindegesetz Kanton Glarus vom 03.05.1992 (Stand 01.01.2023), Gemeindeordnung Glarus Nord 
vom 01.01.2020; Finanzhaushaltsgesetz vom 03.05.2009 (Stand 01.01.2023); Finanzhaushaltverord-
nung vom 31.08.2022 (Stand 01.01.2023), Eigentümerstrategie der Gemeinde Glarus Nord für die 
lintharena ag vom 22.11.2019, Leistungsvereinbarung vom 01.09.2021 zwischen der Gemeinde Gla-
rus Nord und der lintharena ag. 
 
C. Finanzielle Auswirkungen und Angaben zur Finanzierung 
Das von der Gemeindeversammlung am 05.11.2023 genehmigte Jahresbudget 2024 wird mit einem 
zusätzlichen Betrag in der Höhe von CHF 805'000 belastet. In den Budgets der Folgejahre wird der 
Beitrag an die lintharena ag ordentlich eingestellt (30200 / 363400). 
 
D. Anträge 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Die Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Glarus Nord und der lintharena ag sei wie 
beantragt anzupassen und rückwirkend per 01.01.2024 in Kraft zu setzen. 

2. Der Zusatz- und Nachtragskredit in der Höhe von CHF 805'000 sei zu genehmigen. 
 
 
Beilage: 
1. Synoptische Darstellung Leistungsvereinbarung 

 
 
 
Folgende Unterlagen zu diesem Geschäft können Sie auf unserer Homepage www.glarus-nord.ch 
herunterladen oder auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei (Tel. 058 611 70 11 oder E-Mail  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir senden Ihnen die Dokumente gerne zu: 
 
- Angepasste Leistungsvereinbarung vom 01.01.2024 
 
 
Zum Geschäftsbericht 2023 der lintharena ag gelangen Sie mittels nachfolgendem QR-Code: 
 

 
www.lintharena.ch 
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Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden zur Prüfung dieses Geschäfts folgende Dokumente übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 20.03.2024 
- Synoptische Darstellung Leistungsvereinbarung lintharena ag (Teilrevision) vom 09.02.2024  
- Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Glarus Nord und der lintharena ag (Beantragter 
 Entwurf z.H. der GV vom 05.06.2024, ohne Anhang 1) 
 
Für die Prüfung hat die GPK dem zuständigen Gemeinderat Fragen gestellt und am 02., 03. und 
07.04.2024 schriftliche Antworten erhalten mit folgenden zusätzlichen Unterlagen: 
 
- Anhang 1 der LV mit Glarus Nord: Bestimmungen zum Schulschwimmen (unverändert) 
- Protokolle der 1. & 2. Sitzung Arbeitsgruppe Überarbeitung Leistungsvereinbarung lintharena ag, 
 vom 16.01.2024 bzw. 06.02.2024 
- Entwicklung der Umsätze und der Aufwände des Betriebs der lintharena ag für die Jahre 2022, 
 2023, 2024 (2024 budgetiert) 
- Erfolgs- und Bilanzrechnung 2023 der lintharena ag (inkl. Anhänge)  
- Jahresbericht 2023 der lintharena ag 
 
Zudem nahm eine Delegation der GPK am Reporting der lintharena ag an den Gemeinderat am 
17.04.2024 teil. Dabei wurden der Jahresabschluss 2023, die Zahlen für das erste Quartal 2024 und 
das Risikoinventar vorgestellt. 
 
Wesentlicher Inhalt der Vorlage 
Der Gemeinderat beantragt die Genehmigung einer überarbeiteten Leistungsvereinbarung (LV) für die 
Jahre 2024 - 2027. Neu soll anstelle der Pauschale von CHF 995'000 ein Defizitbeitrag von maximal 
CHF 1.8 Mio. in der LV verankert werden, der von der Gemeinde budgetiert wird und die Liquidität der 
lintharena sicherstellen soll. 
Da die LV rückwirkend auf den 01.01.2024 in Kraft gesetzt werden soll, beantragt der Gemeinderat für 
das aktuelle Jahr einen Zusatz- und Nachtragskredit von CHF 805'000 (Differenz zwischen bestehen-
der und neuer LV). Ausserdem verzichtet der Gemeinderat auf eine Anpassung der Eigentümerstrate-
gie, weil aus seiner Sicht weder eine andere Betriebsform noch ein neues Betreibermodell die wirt-
schaftlichen Ergebnisse der vergangenen Jahre verbessert hätten. 
 
Entwicklung der Unterstützungsbeiträge im Überblick 
Die GPK stellt folgende Entwicklung der Unterstützung der lintharena ag von 2021-2024 fest: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

¹ Zusatz- und Nachtragskredite über CHF 420'000 und CHF 805'000 zur Genehmigung an der GV 
vom 05.06.2024 beantragt. 
 
Von 2024 - 2027 soll gemäss der neuen Leistungsvereinbarung der effektiv benötigte Unterstützungs-
beitrag bis maximal CHF 1.8 Mio. an die lintharena ag fliessen. Er liegt um CHF 415'000 tiefer als die 
Unterstützungsbeiträge im 2023. 
 
Der tatsächlich benötigte Defizitdeckungsbeitrag wird von der lintharena ag nach Jahresabschluss 
beim Gemeinderat beantragt. Die Stimmberechtigten werden über die definitiven Zahlungen in der 
Jahresrechnung der Gemeinde informiert. 
 
Der Beitrag für das Schulschwimmen ist wie bisher nicht in diesem Defizitdeckungsbeitrag enthalten. 
Er beträgt aktuell ca. CHF 223'000 pro Jahr. 
 

 
 

 
Prüfergebnisse der überarbeiteten Leistungsvereinbarung 
Der Gemeinderat hat wie vorgesehen die Leistungsvereinbarung mit der lintharena ag überprüft. Ne-
ben der Einführung eines Defizitdeckungsbeitrags sollen in Zukunft sämtliche Kosten für Reparatur 
und Ersatz von mobilem Betriebsinventar von der lintharena ag und für die Infrastruktur auf der ande-
ren Seite von der Gemeinde getragen werden. Welche finanziellen Auswirkungen diese Änderung für 
die Gemeinde haben wird, ist unklar. Ausserdem hat sich die lintharena ag am Parkierungskonzept 
der Gemeinde zu orientieren. 
 
Die Leistungsvereinbarung soll rückwirkend auf den 01.01.2024 in Kraft gesetzt werden, da im Budget 
2024 nur die CHF 995'000 aus der alten LV vorgesehen sind, der zusätzliche Bedarf für das aktuelle 
Jahr aber bereits bekannt ist. 
 
Beurteilung und Fazit 
Die Höhe des beantragten Zusatz- und Nachtragkredites für den Betrieb im 2024 errechnet sich aus 
dem beantragten maximalen Kostendach von CHF 1.8 Mio. minus der bereits budgetierten Pauschale 
von CHF 995'000. 
 
Insgesamt stellt die GPK fest, dass die Rechtmässigkeit des Antrages (Leistungsvereinbarung, Zu-
satz- und Nachtragskredit) eingehalten wird. Zum jetzigen Zeitpunkt ist für die GPK die Wirtschaftlich-
keit und Wirksamkeit der neuen Leistungsvereinbarung schwer beurteilbar. Denn die ursprünglichen 
Annahmen der Betriebsentwicklung der lintharena ag sind bisher kaum eingetroffen und eine Weiter-
entwicklung in den nächsten vier Jahren ist schwer vorhersehbar. 
Die inhaltliche Beratung der Leistungsvereinbarung und der Beschluss des Nachtragkredits liegt in der 
Kompetenz der Gemeindeversammlung. Das Geschäft ist aus Sicht der GPK abstimmungsreif. 
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- Synoptische Darstellung Leistungsvereinbarung lintharena ag (Teilrevision) vom 09.02.2024  
- Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Glarus Nord und der lintharena ag (Beantragter 
 Entwurf z.H. der GV vom 05.06.2024, ohne Anhang 1) 
 
Für die Prüfung hat die GPK dem zuständigen Gemeinderat Fragen gestellt und am 02., 03. und 
07.04.2024 schriftliche Antworten erhalten mit folgenden zusätzlichen Unterlagen: 
 
- Anhang 1 der LV mit Glarus Nord: Bestimmungen zum Schulschwimmen (unverändert) 
- Protokolle der 1. & 2. Sitzung Arbeitsgruppe Überarbeitung Leistungsvereinbarung lintharena ag, 
 vom 16.01.2024 bzw. 06.02.2024 
- Entwicklung der Umsätze und der Aufwände des Betriebs der lintharena ag für die Jahre 2022, 
 2023, 2024 (2024 budgetiert) 
- Erfolgs- und Bilanzrechnung 2023 der lintharena ag (inkl. Anhänge)  
- Jahresbericht 2023 der lintharena ag 
 
Zudem nahm eine Delegation der GPK am Reporting der lintharena ag an den Gemeinderat am 
17.04.2024 teil. Dabei wurden der Jahresabschluss 2023, die Zahlen für das erste Quartal 2024 und 
das Risikoinventar vorgestellt. 
 
Wesentlicher Inhalt der Vorlage 
Der Gemeinderat beantragt die Genehmigung einer überarbeiteten Leistungsvereinbarung (LV) für die 
Jahre 2024 - 2027. Neu soll anstelle der Pauschale von CHF 995'000 ein Defizitbeitrag von maximal 
CHF 1.8 Mio. in der LV verankert werden, der von der Gemeinde budgetiert wird und die Liquidität der 
lintharena sicherstellen soll. 
Da die LV rückwirkend auf den 01.01.2024 in Kraft gesetzt werden soll, beantragt der Gemeinderat für 
das aktuelle Jahr einen Zusatz- und Nachtragskredit von CHF 805'000 (Differenz zwischen bestehen-
der und neuer LV). Ausserdem verzichtet der Gemeinderat auf eine Anpassung der Eigentümerstrate-
gie, weil aus seiner Sicht weder eine andere Betriebsform noch ein neues Betreibermodell die wirt-
schaftlichen Ergebnisse der vergangenen Jahre verbessert hätten. 
 
Entwicklung der Unterstützungsbeiträge im Überblick 
Die GPK stellt folgende Entwicklung der Unterstützung der lintharena ag von 2021-2024 fest: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

¹ Zusatz- und Nachtragskredite über CHF 420'000 und CHF 805'000 zur Genehmigung an der GV 
vom 05.06.2024 beantragt. 
 
Von 2024 - 2027 soll gemäss der neuen Leistungsvereinbarung der effektiv benötigte Unterstützungs-
beitrag bis maximal CHF 1.8 Mio. an die lintharena ag fliessen. Er liegt um CHF 415'000 tiefer als die 
Unterstützungsbeiträge im 2023. 
 
Der tatsächlich benötigte Defizitdeckungsbeitrag wird von der lintharena ag nach Jahresabschluss 
beim Gemeinderat beantragt. Die Stimmberechtigten werden über die definitiven Zahlungen in der 
Jahresrechnung der Gemeinde informiert. 
 
Der Beitrag für das Schulschwimmen ist wie bisher nicht in diesem Defizitdeckungsbeitrag enthalten. 
Er beträgt aktuell ca. CHF 223'000 pro Jahr. 
 

 
 

 
Prüfergebnisse der überarbeiteten Leistungsvereinbarung 
Der Gemeinderat hat wie vorgesehen die Leistungsvereinbarung mit der lintharena ag überprüft. Ne-
ben der Einführung eines Defizitdeckungsbeitrags sollen in Zukunft sämtliche Kosten für Reparatur 
und Ersatz von mobilem Betriebsinventar von der lintharena ag und für die Infrastruktur auf der ande-
ren Seite von der Gemeinde getragen werden. Welche finanziellen Auswirkungen diese Änderung für 
die Gemeinde haben wird, ist unklar. Ausserdem hat sich die lintharena ag am Parkierungskonzept 
der Gemeinde zu orientieren. 
 
Die Leistungsvereinbarung soll rückwirkend auf den 01.01.2024 in Kraft gesetzt werden, da im Budget 
2024 nur die CHF 995'000 aus der alten LV vorgesehen sind, der zusätzliche Bedarf für das aktuelle 
Jahr aber bereits bekannt ist. 
 
Beurteilung und Fazit 
Die Höhe des beantragten Zusatz- und Nachtragkredites für den Betrieb im 2024 errechnet sich aus 
dem beantragten maximalen Kostendach von CHF 1.8 Mio. minus der bereits budgetierten Pauschale 
von CHF 995'000. 
 
Insgesamt stellt die GPK fest, dass die Rechtmässigkeit des Antrages (Leistungsvereinbarung, Zu-
satz- und Nachtragskredit) eingehalten wird. Zum jetzigen Zeitpunkt ist für die GPK die Wirtschaftlich-
keit und Wirksamkeit der neuen Leistungsvereinbarung schwer beurteilbar. Denn die ursprünglichen 
Annahmen der Betriebsentwicklung der lintharena ag sind bisher kaum eingetroffen und eine Weiter-
entwicklung in den nächsten vier Jahren ist schwer vorhersehbar. 
Die inhaltliche Beratung der Leistungsvereinbarung und der Beschluss des Nachtragkredits liegt in der 
Kompetenz der Gemeindeversammlung. Das Geschäft ist aus Sicht der GPK abstimmungsreif. 
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Beilage 1: Synoptische Darstellung Leistungsvereinbarung
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Beilage 1: Synoptische Darstellung Leistungsvereinbarung
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8. Genehmigung Teilrevision Statuten des Zweckverbandes für die Kehricht-
beseitigung im Linthgebiet (ZKL) 

 
A. Ausgangslage 
Die Statuten des Zweckverbandes von 1974 sind bereits zweimal revidiert worden (1994 und 2007). 
Bei der letzten Revision ging es namentlich um Anpassungen bei der Formulierung des Verbands-
zwecks sowie um die Abgrenzung von Kompetenzen der Abgeordnetenversammlung und der Be-
triebskommission. Zudem wurden die Dienstverhältnisse in privatrechtliche Arbeitsverträge überführt. 
Nach rund 16 Jahren zeichnet sich erneut der Bedarf für gewisse Anpassungen ab. Die Anforderun-
gen des heutigen Marktes erfordern zeitgemässe Strukturen. Zudem haben sich auch die rechtlichen 
Grundlagen weiterentwickelt, was sich auf die Organisation des Betriebs und des Finanzwesens aus-
wirkt. Zweckverbände sind demokratisch zu organisieren, weshalb ein Initiativ- und Referendumsrecht 
vorzusehen ist.  
 
In Anbetracht dieses Revisionsbedarfs hat sich eine Projektgruppe ab Herbst 2021 mit den anstehen-
den Themen näher befasst und einen Entwurf ausgearbeitet. In der Zeit von April bis August 2023 
konnte in allen Verbandsgemeinden ein Vernehmlassungsverfahren durchgeführt werden. Ebenfalls 
wurde der Statutenentwurf durch die zuständigen Departemente der Kantone Glarus, Schwyz und 
St. Gallen vorgeprüft. Eigentümer der KVA Linth ist der Zweckverband für die Kehrichtbeseitigung im 
Linthgebiet (ZKL). Er besteht aus drei Glarner Gemeinden sowie aus 16 Schwyzer und neun St. Galler 
Gemeinden. Am 27. November 2023 haben die Delegierten des Zweckverbands den revidierten Statu-
ten zugestimmt. 
 
Das Wichtigste in Kürze 
Die unbestrittene Notwendigkeit einer effizienten Energieverwertung im Rahmen der umweltgerechten 
und nachhaltigen Behandlung und Entsorgung von Abfällen soll im Zweckartikel ausgedrückt werden. 
Das bisherige System, wonach Gemeindefusionen die Stimmrechtsverhältnisse der Verbandsgemein-
den nicht verändern, wird beibehalten.  
 
Neu bieten die Statuten die Möglichkeit, dass der Verband bei der Darstellung des Kontenrahmens, 
des Budgets und der Jahresrechnung von den Vorschriften des Gesetzes über den Finanzhaushalt 
des Kantons Glarus und seiner Gemeinden sowie dessen Ausführungsbestimmungen und den Vor-
schriften des harmonisierten Rechnungsmodells (HRM) abweichen kann, wobei die Delegiertenver-
sammlung die näheren Bestimmungen zur Darstellung zu erlassen hat. Die Finanzbefugnisse der 
verschiedenen Organe (Verwaltungsrat, Delegiertenversammlung, Verbandsgemeinden) werden be-
tragsmässig angehoben, wobei zwischen neuen Ausgaben, gebundenen Ausgaben und Zusatzkredi-
ten differenziert wird.  
 
Die demokratischen Mitwirkungsrechte werden gestärkt. Eingeführt werden ein obligatorisches Fi-
nanzreferendum für gewisse Ausgaben sowie ein Initiativrecht auf Änderung der Statuten. Verschie-
dene Bezeichnungen in den Statuten sollen zeitgemäss angepasst werden. Dies gilt auch für den 
Namen des Zweckverbands, wenn künftig nicht mehr von der "Kehrichtbeseitigung", sondern neu von 
der "Kehrichtverwertung" gesprochen wird.  
 
Verbandsgemeinden und Gemeindestimmen 
Das oberste Organ des Zweckverbandes sind und bleiben die Verbandsgemeinden. Die bedeutends-
ten Kompetenzen stehen deshalb diesem Organ zu. Diese Befugnisse werden in Art. 7 Abs. 1 lit. a bis 
e aufgezählt. In vier Fällen geht es um die Entscheidungsfindung in Volksabstimmungen. Es geht um 
die Ausgabenbeschlüsse gemäss Art. 7 Abs. 2 und 3 (mit Anhang Finanzbefugnisse), um Statutenän-
derungen gemäss Art. 31, um die Auflösung des Verbandes gemäss Art. 30 und (neu) um die Zu-
stimmung zu Initiativen gemäss Art. 9. Die geforderten Quoten sind unterschiedlich (einfache Mehr-
heit, drei Viertel oder zwei Drittel der Verbandsgemeinden). Den Statuten ist bereits bisher immanent, 
dass bei Gemeindefusionen die Stimmkraft von neuen fusionierten Gemeinden keine Einbusse erlei-
det. Ausgedrückt wird das im bisherigen Art. 28. Dieser soll aber verdeutlicht werden. Es geht also 
nicht nur - wie bisher geschrieben - darum, dass den neuen Gemeinwesen nach Fusionen die Ge-
meindestimmen der fusionierenden Gemeinden erhalten bleiben, sondern es wird zusätzlich klarge-
macht, auf welche Fälle von Abstimmungen sich diese Bestimmung bezieht. An anderen Stellen in 
den Statuten sind aber durchaus die heute real existierenden politischen Gemeinden gemeint, wenn 
eben von einer Verbandsgemeinde die Rede ist. Das gilt etwa für die Möglichkeit von Verbandsge-
meinden, eine Delegiertenversammlung einberufen zu lassen (Art. 13 Abs. 1 lit. c) oder für die Rege-
lung zur Beschlussfähigkeit der Delegiertenversammlung (Art. 14 Abs. 1). 

 
 

Harmonisiertes Rechnungsmodell 2 (HRM 2) 
Gemäss der interkantonalen Vereinbarung vom 06. September 1994 sind für die Besorgung der Ver-
bandsangelegenheiten die einschlägigen gesetzlichen Vorschriften des Kantons Glarus massgebend, 
soweit nichts anderes vereinbart wird (Art. 3 Abs. 2). Die Landsgemeinde des Kantons Glarus hat der 
Änderung des Gesetzes über den Finanzhaushalt des Kantons Glarus und seiner Gemeinden (FHG) 
im Mai 2022 zugestimmt. Die Möglichkeit, dass der Zweckverband vom Geltungsbereich des FHG 
ausgenommen wird, ist grundsätzlich gegeben. Von dieser Möglichkeit soll im Rahmen der vorliegen-
den Statutenrevision Gebrauch gemacht werden, da Ausnahmen durchaus zweckmässig erscheinen. 
Es geht namentlich um geeignetere Vorgaben für Abschreibungen.  
 
Aus diesem Grunde wurde Art. 22 textlich erweitert und es wird die Möglichkeit geboten, dass der 
Verband bei der Darstellung des Kontenrahmens, des Budgets und der Jahresrechnung von den Vor-
schriften des Gesetzes über den Finanzhaushalt des Kantons Glarus und seiner Gemeinden sowie 
dessen Ausführungsbestimmungen und den Vorschriften des harmonisierten Rechnungsmodells 
(HRM) abweichen kann, wobei die Delegiertenversammlung nähere Bestimmungen zur Darstellung zu 
erlassen hat. Diese näheren Bestimmungen bezeichnen das anzuwendende Regelwerk und allfällige 
Abweichungen davon sowie die wesentlichen Grundsätze zur Bilanzierung und Bewertung. Zudem 
sind das anzuwendende Regelwerk und die Grundsätze zur Bilanzierung und Bewertung in der Jah-
resrechnung offenzulegen.  
 
Die gewählte Lösung lehnt sich an eine Empfehlung an, welche das Finanzdepartement des Kantons 
Schwyz im Zuge der Einführung von HRM2 für zulässige Abweichungen herausgegeben hat. Die ge-
wählte Lösung konnte mit Vertretern des Departements Volkswirtschaft und Inneres des Kantons Gla-
rus vorbesprochen werden. Die im Rahmen des Vernehmlassungsverfahrens den Verbandsgemein-
den vorgelegte Formulierung darf als genehmigungsfähig betrachtet werden, zumal sich aus dem 
Vorprüfungsverfahren in den drei Kantonen diesbezüglich keine Vorbehalte ergeben haben.  
 
Finanzbefugnisse 
Die Finanzbefugnisse der verschiedenen Organe werden wie bisher in einem eigenen Anhang be-
tragsmässig (ohne Mehrwertsteuer) definiert. Bei den Kompetenzen wird wie üblich zwischen den 
gebundenen Ausgaben und den neuen Ausgaben unterschieden. Art. 24 Abs. 4 und 5 befassen sich 
mit der Abgrenzung zwischen gebundenen Ausgaben und neuen Ausgaben. Definiert werden die 
gebundenen Ausgaben, um sogleich alle übrigen Ausgaben als neue Ausgaben betrachten zu kön-
nen. Dieser Art. 24 soll textlich keine Änderungen erfahren, obwohl die Unterscheidung im konkreten 
Fall auf Anhieb nicht immer klar möglich sein dürfte. Ganz allgemein ergibt sich, dass eine neue Aus-
gabe immer dann anzunehmen ist, wenn bei der Entscheidung über die Ausgabe ein substanzieller 
Entscheidungsspielraum besteht, der die Befragung der Stimmberechtigten bzw. des zuständigen 
Organs sachlich rechtfertigt. Zu bewerten ist also das Ausmass des Spielraumes beim "Ob" und 
"Wie". Aus der Gerichtspraxis ergibt sich etwa, dass Ausgaben, die nur der Erhaltung und dem Unter-
halt im Sinne der technischen Erneuerung auf einen zeitgemässen Stand dienen, als gebunden be-
trachtet werden dürfen. Überschreiten Modernisierungen den üblichen Standard, spricht dies für das 
Vorliegen eines erheblichen Entscheidungsspielraums und damit für eine neue Ausgabe. Gerade im 
Bereich der Kehrichtverwertung kann es oftmals um Sanierungsmassnahmen gehen, welche zwin-
gend umgesetzt werden müssen, um dem übergeordneten Recht zu genügen. Dennoch ist davon 
auszugehen, dass auch künftig bei grösseren Erneuerungen und Erweiterungen (z.B. Verbrennungs-
kapazität) von neuen Ausgaben auszugehen ist und die Verbandsgemeinden deshalb zu befragen 
sind. Nach Ansicht der Betriebskommission ist in diesem Zusammenhang die Anhebung der Finanz-
kompetenzen angezeigt.  
 
Der Versicherungswert der Anlagen des Verbands dürfte sich nach den geplanten Investitionen bis 
2030 auf über CHF 400 Mio. erhöhen. Die aktuelle Finanzkompetenz der Abgeordnetenversammlung 
für Neuanschaffungen und Investitionen, welche nicht gebundene Ausgaben darstellen, liegt bei 
CHF 7 Mio. Das entspricht 1.75% des Versicherungswerts. Die Betriebskommission hat eine Ausga-
bekompetenz für Beträge bis CHF 500'000 bzw. 0.125% des Versicherungswerts. Die Betriebskom-
mission ist zur Auffassung gelangt, dass die Erhöhung der Finanzkompetenzen der Organe zweck-
mässig ist. Neu wird die Kompetenz der Abgeordnetenversammlung (neu Delegiertenversammlung) 
für neue Ausgaben auf CHF 25 Mio. angehoben. Dies entspricht 6.25% der Versicherungssumme, 
wobei ab CHF 7 Mio. ein obligatorisches Referendum vorgesehen ist, sofern die Zustimmung zum 
Beschluss mit weniger als drei Viertel der anwesenden Delegiertenstimmen erfolgte. Die Kompetenz 
der Betriebskommission (neu Verwaltungsrat) soll auf CHF 1.5 Mio. erhöht werden, was 0.375% der 
Versicherungssumme entspricht.  
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8. Genehmigung Teilrevision Statuten des Zweckverbandes für die Kehricht-
beseitigung im Linthgebiet (ZKL) 

 
A. Ausgangslage 
Die Statuten des Zweckverbandes von 1974 sind bereits zweimal revidiert worden (1994 und 2007). 
Bei der letzten Revision ging es namentlich um Anpassungen bei der Formulierung des Verbands-
zwecks sowie um die Abgrenzung von Kompetenzen der Abgeordnetenversammlung und der Be-
triebskommission. Zudem wurden die Dienstverhältnisse in privatrechtliche Arbeitsverträge überführt. 
Nach rund 16 Jahren zeichnet sich erneut der Bedarf für gewisse Anpassungen ab. Die Anforderun-
gen des heutigen Marktes erfordern zeitgemässe Strukturen. Zudem haben sich auch die rechtlichen 
Grundlagen weiterentwickelt, was sich auf die Organisation des Betriebs und des Finanzwesens aus-
wirkt. Zweckverbände sind demokratisch zu organisieren, weshalb ein Initiativ- und Referendumsrecht 
vorzusehen ist.  
 
In Anbetracht dieses Revisionsbedarfs hat sich eine Projektgruppe ab Herbst 2021 mit den anstehen-
den Themen näher befasst und einen Entwurf ausgearbeitet. In der Zeit von April bis August 2023 
konnte in allen Verbandsgemeinden ein Vernehmlassungsverfahren durchgeführt werden. Ebenfalls 
wurde der Statutenentwurf durch die zuständigen Departemente der Kantone Glarus, Schwyz und 
St. Gallen vorgeprüft. Eigentümer der KVA Linth ist der Zweckverband für die Kehrichtbeseitigung im 
Linthgebiet (ZKL). Er besteht aus drei Glarner Gemeinden sowie aus 16 Schwyzer und neun St. Galler 
Gemeinden. Am 27. November 2023 haben die Delegierten des Zweckverbands den revidierten Statu-
ten zugestimmt. 
 
Das Wichtigste in Kürze 
Die unbestrittene Notwendigkeit einer effizienten Energieverwertung im Rahmen der umweltgerechten 
und nachhaltigen Behandlung und Entsorgung von Abfällen soll im Zweckartikel ausgedrückt werden. 
Das bisherige System, wonach Gemeindefusionen die Stimmrechtsverhältnisse der Verbandsgemein-
den nicht verändern, wird beibehalten.  
 
Neu bieten die Statuten die Möglichkeit, dass der Verband bei der Darstellung des Kontenrahmens, 
des Budgets und der Jahresrechnung von den Vorschriften des Gesetzes über den Finanzhaushalt 
des Kantons Glarus und seiner Gemeinden sowie dessen Ausführungsbestimmungen und den Vor-
schriften des harmonisierten Rechnungsmodells (HRM) abweichen kann, wobei die Delegiertenver-
sammlung die näheren Bestimmungen zur Darstellung zu erlassen hat. Die Finanzbefugnisse der 
verschiedenen Organe (Verwaltungsrat, Delegiertenversammlung, Verbandsgemeinden) werden be-
tragsmässig angehoben, wobei zwischen neuen Ausgaben, gebundenen Ausgaben und Zusatzkredi-
ten differenziert wird.  
 
Die demokratischen Mitwirkungsrechte werden gestärkt. Eingeführt werden ein obligatorisches Fi-
nanzreferendum für gewisse Ausgaben sowie ein Initiativrecht auf Änderung der Statuten. Verschie-
dene Bezeichnungen in den Statuten sollen zeitgemäss angepasst werden. Dies gilt auch für den 
Namen des Zweckverbands, wenn künftig nicht mehr von der "Kehrichtbeseitigung", sondern neu von 
der "Kehrichtverwertung" gesprochen wird.  
 
Verbandsgemeinden und Gemeindestimmen 
Das oberste Organ des Zweckverbandes sind und bleiben die Verbandsgemeinden. Die bedeutends-
ten Kompetenzen stehen deshalb diesem Organ zu. Diese Befugnisse werden in Art. 7 Abs. 1 lit. a bis 
e aufgezählt. In vier Fällen geht es um die Entscheidungsfindung in Volksabstimmungen. Es geht um 
die Ausgabenbeschlüsse gemäss Art. 7 Abs. 2 und 3 (mit Anhang Finanzbefugnisse), um Statutenän-
derungen gemäss Art. 31, um die Auflösung des Verbandes gemäss Art. 30 und (neu) um die Zu-
stimmung zu Initiativen gemäss Art. 9. Die geforderten Quoten sind unterschiedlich (einfache Mehr-
heit, drei Viertel oder zwei Drittel der Verbandsgemeinden). Den Statuten ist bereits bisher immanent, 
dass bei Gemeindefusionen die Stimmkraft von neuen fusionierten Gemeinden keine Einbusse erlei-
det. Ausgedrückt wird das im bisherigen Art. 28. Dieser soll aber verdeutlicht werden. Es geht also 
nicht nur - wie bisher geschrieben - darum, dass den neuen Gemeinwesen nach Fusionen die Ge-
meindestimmen der fusionierenden Gemeinden erhalten bleiben, sondern es wird zusätzlich klarge-
macht, auf welche Fälle von Abstimmungen sich diese Bestimmung bezieht. An anderen Stellen in 
den Statuten sind aber durchaus die heute real existierenden politischen Gemeinden gemeint, wenn 
eben von einer Verbandsgemeinde die Rede ist. Das gilt etwa für die Möglichkeit von Verbandsge-
meinden, eine Delegiertenversammlung einberufen zu lassen (Art. 13 Abs. 1 lit. c) oder für die Rege-
lung zur Beschlussfähigkeit der Delegiertenversammlung (Art. 14 Abs. 1). 

 
 

Harmonisiertes Rechnungsmodell 2 (HRM 2) 
Gemäss der interkantonalen Vereinbarung vom 06. September 1994 sind für die Besorgung der Ver-
bandsangelegenheiten die einschlägigen gesetzlichen Vorschriften des Kantons Glarus massgebend, 
soweit nichts anderes vereinbart wird (Art. 3 Abs. 2). Die Landsgemeinde des Kantons Glarus hat der 
Änderung des Gesetzes über den Finanzhaushalt des Kantons Glarus und seiner Gemeinden (FHG) 
im Mai 2022 zugestimmt. Die Möglichkeit, dass der Zweckverband vom Geltungsbereich des FHG 
ausgenommen wird, ist grundsätzlich gegeben. Von dieser Möglichkeit soll im Rahmen der vorliegen-
den Statutenrevision Gebrauch gemacht werden, da Ausnahmen durchaus zweckmässig erscheinen. 
Es geht namentlich um geeignetere Vorgaben für Abschreibungen.  
 
Aus diesem Grunde wurde Art. 22 textlich erweitert und es wird die Möglichkeit geboten, dass der 
Verband bei der Darstellung des Kontenrahmens, des Budgets und der Jahresrechnung von den Vor-
schriften des Gesetzes über den Finanzhaushalt des Kantons Glarus und seiner Gemeinden sowie 
dessen Ausführungsbestimmungen und den Vorschriften des harmonisierten Rechnungsmodells 
(HRM) abweichen kann, wobei die Delegiertenversammlung nähere Bestimmungen zur Darstellung zu 
erlassen hat. Diese näheren Bestimmungen bezeichnen das anzuwendende Regelwerk und allfällige 
Abweichungen davon sowie die wesentlichen Grundsätze zur Bilanzierung und Bewertung. Zudem 
sind das anzuwendende Regelwerk und die Grundsätze zur Bilanzierung und Bewertung in der Jah-
resrechnung offenzulegen.  
 
Die gewählte Lösung lehnt sich an eine Empfehlung an, welche das Finanzdepartement des Kantons 
Schwyz im Zuge der Einführung von HRM2 für zulässige Abweichungen herausgegeben hat. Die ge-
wählte Lösung konnte mit Vertretern des Departements Volkswirtschaft und Inneres des Kantons Gla-
rus vorbesprochen werden. Die im Rahmen des Vernehmlassungsverfahrens den Verbandsgemein-
den vorgelegte Formulierung darf als genehmigungsfähig betrachtet werden, zumal sich aus dem 
Vorprüfungsverfahren in den drei Kantonen diesbezüglich keine Vorbehalte ergeben haben.  
 
Finanzbefugnisse 
Die Finanzbefugnisse der verschiedenen Organe werden wie bisher in einem eigenen Anhang be-
tragsmässig (ohne Mehrwertsteuer) definiert. Bei den Kompetenzen wird wie üblich zwischen den 
gebundenen Ausgaben und den neuen Ausgaben unterschieden. Art. 24 Abs. 4 und 5 befassen sich 
mit der Abgrenzung zwischen gebundenen Ausgaben und neuen Ausgaben. Definiert werden die 
gebundenen Ausgaben, um sogleich alle übrigen Ausgaben als neue Ausgaben betrachten zu kön-
nen. Dieser Art. 24 soll textlich keine Änderungen erfahren, obwohl die Unterscheidung im konkreten 
Fall auf Anhieb nicht immer klar möglich sein dürfte. Ganz allgemein ergibt sich, dass eine neue Aus-
gabe immer dann anzunehmen ist, wenn bei der Entscheidung über die Ausgabe ein substanzieller 
Entscheidungsspielraum besteht, der die Befragung der Stimmberechtigten bzw. des zuständigen 
Organs sachlich rechtfertigt. Zu bewerten ist also das Ausmass des Spielraumes beim "Ob" und 
"Wie". Aus der Gerichtspraxis ergibt sich etwa, dass Ausgaben, die nur der Erhaltung und dem Unter-
halt im Sinne der technischen Erneuerung auf einen zeitgemässen Stand dienen, als gebunden be-
trachtet werden dürfen. Überschreiten Modernisierungen den üblichen Standard, spricht dies für das 
Vorliegen eines erheblichen Entscheidungsspielraums und damit für eine neue Ausgabe. Gerade im 
Bereich der Kehrichtverwertung kann es oftmals um Sanierungsmassnahmen gehen, welche zwin-
gend umgesetzt werden müssen, um dem übergeordneten Recht zu genügen. Dennoch ist davon 
auszugehen, dass auch künftig bei grösseren Erneuerungen und Erweiterungen (z.B. Verbrennungs-
kapazität) von neuen Ausgaben auszugehen ist und die Verbandsgemeinden deshalb zu befragen 
sind. Nach Ansicht der Betriebskommission ist in diesem Zusammenhang die Anhebung der Finanz-
kompetenzen angezeigt.  
 
Der Versicherungswert der Anlagen des Verbands dürfte sich nach den geplanten Investitionen bis 
2030 auf über CHF 400 Mio. erhöhen. Die aktuelle Finanzkompetenz der Abgeordnetenversammlung 
für Neuanschaffungen und Investitionen, welche nicht gebundene Ausgaben darstellen, liegt bei 
CHF 7 Mio. Das entspricht 1.75% des Versicherungswerts. Die Betriebskommission hat eine Ausga-
bekompetenz für Beträge bis CHF 500'000 bzw. 0.125% des Versicherungswerts. Die Betriebskom-
mission ist zur Auffassung gelangt, dass die Erhöhung der Finanzkompetenzen der Organe zweck-
mässig ist. Neu wird die Kompetenz der Abgeordnetenversammlung (neu Delegiertenversammlung) 
für neue Ausgaben auf CHF 25 Mio. angehoben. Dies entspricht 6.25% der Versicherungssumme, 
wobei ab CHF 7 Mio. ein obligatorisches Referendum vorgesehen ist, sofern die Zustimmung zum 
Beschluss mit weniger als drei Viertel der anwesenden Delegiertenstimmen erfolgte. Die Kompetenz 
der Betriebskommission (neu Verwaltungsrat) soll auf CHF 1.5 Mio. erhöht werden, was 0.375% der 
Versicherungssumme entspricht.  
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Mit diesen Anpassungen lassen sich kleinere oder mittlere Ausbauten, Erweiterungen oder Be-
triebsoptimierungen in der Regel über die Delegiertenversammlung abwickeln. Damit können die Ver-
bandsgemeinden entlastet werden. Die weiteren Anpassungen der Finanzkompetenzen folgen dieser 
Logik. Unter kleineren und mittleren Ausbauten / Erweiterungen können z.B. die Anpassung der La-
gerkapazität, Ausbauten der Flugaschenwäsche für andere KVAs, der Bau von Aufbereitungsanlagen, 
die Erweiterungen im Rahmen der CO2-Abscheidung, Dampflieferungen, Fernwärme etc. gemeint 
sein. Diese Projekte können den Investitionsbedarf von CHF 7 Mio. schnell überschreiten. Sie werden 
aber keinen wesentlichen Einfluss auf die wichtigen Auslegungsparameter der Gesamtanlage wie z.B. 
Verbrennungskapazität haben. Entscheidungen mit solchen Auswirkungen sollen weiterhin den 
Stimmberechtigten zur Genehmigung vorgelegt werden.  
 
Im neuen Art. 7 ist nicht nur eine betragsmässige Anhebung der Ausgabekompetenzen der verschie-
denen Organe vorgesehen. Gleichzeitig wird nämlich auch für gewisse Ausgaben das obligatorische 
Finanzreferendum eingeführt, sofern ein von den Statuten verlangtes qualifiziertes Mehr bei der Ab-
stimmung in der Delegiertenversammlung nicht erreicht wird. Mit diesem differenzierten System 
scheint die Anhebung der Kompetenzen gesamthaft als angemessen.  
 
Demokratische Mitwirkungsrechte 
Bei der vorliegenden Revision sind die verfassungsmässigen Anforderungen an Zweckverbände be-
rücksichtigt worden. Es geht namentlich um die demokratischen Mitwirkungsrechte. In diesem Zu-
sammenhang ist das bereits erwähnte obligatorische Finanzreferendum für gewisse neue Ausgaben 
gemäss Art. 7 zu nennen. Eingeführt wird mit einem neuen Art. 9 überdies ein Initiativrecht. Danach 
soll jeder Verbandsgemeinde das Recht zustehen, mittels ausgearbeiteten Entwurfes eine Initiative 
auf Änderung der Statuten einzureichen. Erachtet die Delegiertenversammlung die Initiative als zuläs-
sig, lädt sie die Verbandsgemeinden ein, in einem koordinierten Vorgehen die Initiative mit ihrem An-
trag innert Jahresfrist nach Feststellung des Zustandekommens der Initiative zur Abstimmung zu brin-
gen. Für die Annahme der Initiative wird eine qualifizierte Zustimmung von zwei Dritteln der Ver-
bandsgemeinden verlangt. Gemäss Art. 28 wird auch bei dieser neuen Kompetenz der Verbandsge-
meinden auf die historischen Gemeindestimmen abgestellt. Nach Fusionen bleiben den neuen Ge-
meinwesen bei den Abstimmungen die Gemeindestimmen der fusionierenden Gemeinden also erhal-
ten.  
 
Zeitplan 
Gemäss der Übergangsbestimmung in Art. 32 sollen die neuen Statuten per 01. Januar 2026 in Kraft 
treten.  
 
B.  Antrag 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Die revidierten Statuten des Zweckverbandes für die Kehrichtverwertung im Linthgebiet, von der 
Delegiertenversammlung am 27. November 2023 abgesegnet, seien zu genehmigen. 

 
 
Beilagen: 
1. Statuten des Zweckverbandes für die Kehrichtverwertung im Linthgebiet, von der Delegiertenver-

sammlung am 27. November 2023 abgesegnet  
2. Finanzbefugnisse der Verbandsorgane gemäss Inhaltsverzeichnis der Statuten (integrierter Be-

standteil der Statuten) 

 
 

 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden folgende Unterlagen zur Prüfung übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 24.01.2024 
- Brief mit Terminen zu Revision Statuten 2025 
- Statuten des Zweckverbandes für die Kehrichtverwertung im Linthgebiet 
- Finanzbefugnisse der Verbandsorgane (Anhang zu den Statuten) 
 
Die GPK stellt fest, dass eine Teilrevision der Statuten des Zweckverbands für Kehrichtbeseitigung im 
Linthgebiet (ZKL) beantragt wird. Beibehalten wird das bisherige System, wonach bei Gemeindefusio-
nen die Stimmrechtsverhältnisse der Verbandsgemeinden sich nicht ändern.  
 
Die Statuten erfahren Änderungen im Bereich der Darstellung des Kontenrahmens, des Budgets und 
der Jahresrechnung. Der Zweckverband kann zukünftig von den Vorschriften des Gesetzes über den 
Finanzhaushalt des Kanton Glarus (Rechnungsmodell HRM) abweichen, wobei die Delegiertenver-
sammlung die näheren Bestimmungen zur Darstellung zu erlassen hat.  
 
Weiter werden die Ausgabenkompetenzen der verschiedenen Organe (Verwaltungsrat, Delegierten-
versammlung, Verbandsgemeinden) um das Dreifache erhöht, wobei zwischen neuen, gebundenen 
Ausgaben und Zusatzkrediten differenziert wird.  
 
Neu wird das demokratische Mitwirkungsrecht gestärkt, indem ein obligatorisches Finanzreferendum 
für gewisse Ausgaben, sowie ein Initiativrecht auf Änderung der Statuten eingeführt wird.  
 
Auch wird der Name des Zweckverbands geändert, es wird nicht mehr von Kehrichtbeseitigung, son-
dern neu von Kehrichtverwertung gesprochen.  
 
Aus Sicht der GPK wäre eine synoptische Darstellung der Statuten zuhanden der Gemeindeversamm-
lung wünschenswert gewesen, um eine bessere Übersicht über die einzelnen Änderungen zu erhal-
ten. 
 
Am 27.11.2023 haben die Abgeordneten des Zweckverbands für die Kehrichtbeseitigung im Linthge-
biet an der Delegiertenversammlung die Teilrevision der Statuten abgesegnet. 
 
Die Prüfung der vorliegenden Unterlagen ergibt aus Sicht der GPK, dass die Rechtmässigkeit sowie 
Wirksamkeit gegeben sind. 
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Mit diesen Anpassungen lassen sich kleinere oder mittlere Ausbauten, Erweiterungen oder Be-
triebsoptimierungen in der Regel über die Delegiertenversammlung abwickeln. Damit können die Ver-
bandsgemeinden entlastet werden. Die weiteren Anpassungen der Finanzkompetenzen folgen dieser 
Logik. Unter kleineren und mittleren Ausbauten / Erweiterungen können z.B. die Anpassung der La-
gerkapazität, Ausbauten der Flugaschenwäsche für andere KVAs, der Bau von Aufbereitungsanlagen, 
die Erweiterungen im Rahmen der CO2-Abscheidung, Dampflieferungen, Fernwärme etc. gemeint 
sein. Diese Projekte können den Investitionsbedarf von CHF 7 Mio. schnell überschreiten. Sie werden 
aber keinen wesentlichen Einfluss auf die wichtigen Auslegungsparameter der Gesamtanlage wie z.B. 
Verbrennungskapazität haben. Entscheidungen mit solchen Auswirkungen sollen weiterhin den 
Stimmberechtigten zur Genehmigung vorgelegt werden.  
 
Im neuen Art. 7 ist nicht nur eine betragsmässige Anhebung der Ausgabekompetenzen der verschie-
denen Organe vorgesehen. Gleichzeitig wird nämlich auch für gewisse Ausgaben das obligatorische 
Finanzreferendum eingeführt, sofern ein von den Statuten verlangtes qualifiziertes Mehr bei der Ab-
stimmung in der Delegiertenversammlung nicht erreicht wird. Mit diesem differenzierten System 
scheint die Anhebung der Kompetenzen gesamthaft als angemessen.  
 
Demokratische Mitwirkungsrechte 
Bei der vorliegenden Revision sind die verfassungsmässigen Anforderungen an Zweckverbände be-
rücksichtigt worden. Es geht namentlich um die demokratischen Mitwirkungsrechte. In diesem Zu-
sammenhang ist das bereits erwähnte obligatorische Finanzreferendum für gewisse neue Ausgaben 
gemäss Art. 7 zu nennen. Eingeführt wird mit einem neuen Art. 9 überdies ein Initiativrecht. Danach 
soll jeder Verbandsgemeinde das Recht zustehen, mittels ausgearbeiteten Entwurfes eine Initiative 
auf Änderung der Statuten einzureichen. Erachtet die Delegiertenversammlung die Initiative als zuläs-
sig, lädt sie die Verbandsgemeinden ein, in einem koordinierten Vorgehen die Initiative mit ihrem An-
trag innert Jahresfrist nach Feststellung des Zustandekommens der Initiative zur Abstimmung zu brin-
gen. Für die Annahme der Initiative wird eine qualifizierte Zustimmung von zwei Dritteln der Ver-
bandsgemeinden verlangt. Gemäss Art. 28 wird auch bei dieser neuen Kompetenz der Verbandsge-
meinden auf die historischen Gemeindestimmen abgestellt. Nach Fusionen bleiben den neuen Ge-
meinwesen bei den Abstimmungen die Gemeindestimmen der fusionierenden Gemeinden also erhal-
ten.  
 
Zeitplan 
Gemäss der Übergangsbestimmung in Art. 32 sollen die neuen Statuten per 01. Januar 2026 in Kraft 
treten.  
 
B.  Antrag 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Die revidierten Statuten des Zweckverbandes für die Kehrichtverwertung im Linthgebiet, von der 
Delegiertenversammlung am 27. November 2023 abgesegnet, seien zu genehmigen. 

 
 
Beilagen: 
1. Statuten des Zweckverbandes für die Kehrichtverwertung im Linthgebiet, von der Delegiertenver-

sammlung am 27. November 2023 abgesegnet  
2. Finanzbefugnisse der Verbandsorgane gemäss Inhaltsverzeichnis der Statuten (integrierter Be-

standteil der Statuten) 

 
 

 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden folgende Unterlagen zur Prüfung übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 24.01.2024 
- Brief mit Terminen zu Revision Statuten 2025 
- Statuten des Zweckverbandes für die Kehrichtverwertung im Linthgebiet 
- Finanzbefugnisse der Verbandsorgane (Anhang zu den Statuten) 
 
Die GPK stellt fest, dass eine Teilrevision der Statuten des Zweckverbands für Kehrichtbeseitigung im 
Linthgebiet (ZKL) beantragt wird. Beibehalten wird das bisherige System, wonach bei Gemeindefusio-
nen die Stimmrechtsverhältnisse der Verbandsgemeinden sich nicht ändern.  
 
Die Statuten erfahren Änderungen im Bereich der Darstellung des Kontenrahmens, des Budgets und 
der Jahresrechnung. Der Zweckverband kann zukünftig von den Vorschriften des Gesetzes über den 
Finanzhaushalt des Kanton Glarus (Rechnungsmodell HRM) abweichen, wobei die Delegiertenver-
sammlung die näheren Bestimmungen zur Darstellung zu erlassen hat.  
 
Weiter werden die Ausgabenkompetenzen der verschiedenen Organe (Verwaltungsrat, Delegierten-
versammlung, Verbandsgemeinden) um das Dreifache erhöht, wobei zwischen neuen, gebundenen 
Ausgaben und Zusatzkrediten differenziert wird.  
 
Neu wird das demokratische Mitwirkungsrecht gestärkt, indem ein obligatorisches Finanzreferendum 
für gewisse Ausgaben, sowie ein Initiativrecht auf Änderung der Statuten eingeführt wird.  
 
Auch wird der Name des Zweckverbands geändert, es wird nicht mehr von Kehrichtbeseitigung, son-
dern neu von Kehrichtverwertung gesprochen.  
 
Aus Sicht der GPK wäre eine synoptische Darstellung der Statuten zuhanden der Gemeindeversamm-
lung wünschenswert gewesen, um eine bessere Übersicht über die einzelnen Änderungen zu erhal-
ten. 
 
Am 27.11.2023 haben die Abgeordneten des Zweckverbands für die Kehrichtbeseitigung im Linthge-
biet an der Delegiertenversammlung die Teilrevision der Statuten abgesegnet. 
 
Die Prüfung der vorliegenden Unterlagen ergibt aus Sicht der GPK, dass die Rechtmässigkeit sowie 
Wirksamkeit gegeben sind. 
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9. Erlass Personalverordnung der Gemeinde Glarus Nord nach Totalrevision 
 
Die Vorlage im Überblick 
Die Personalverordnungen der drei Glarner Gemeinden sind seit der Gemeindefusion in Kraft und 
wurden seither kaum geändert. Inzwischen hat sich die Arbeitswelt erheblich gewandelt. Um eine 
zeitgemässe und nachhaltige Personalpolitik betreiben zu können, hat die Gemeinde die Personalver-
ordnung umfassend überprüft. 
 
Die Hauptziele der Überprüfung der Personalverordnung waren die Modernisierung des Personal-
rechts und die Anpassung an die aktuelle Rechtspraxis. Die totalrevidierte Personalverordnung orien-
tiert sich dabei am Personalgesetz des Kantons Glarus. Sie enthält neue Regelungen insbesondere 
zu den Themen Elternschafts- und Betreuungsurlaub sowie Datenschutz, die voraussichtlich zu kei-
nen erheblichen Mehrkosten führen werden. Auch wurde der Erlass neu gegliedert und sprachlich 
aktualisiert. 
 
Die totalrevidierte Personalverordnung soll nach deren Erlass durch die Gemeindeversammlung per 
01.07.2024 in Kraft gesetzt werden.  
 
Nach Auffassung des Gemeinderats ermöglicht diese Totalrevision der Personalverordnung, die Ge-
meinde als moderne und wettbewerbsfähige und somit weiterhin attraktive Arbeitgeberin zu positionie-
ren. 
 
A. Ausgangslage 
Die Personalverordnungen aller drei Glarner Gemeinden sind seit der Gemeindefusion, d.h. seit dem 
Jahr 2011 in Kraft. Sie wurden seither lediglich in sehr wenigen Punkten geändert. Inzwischen hat sich 
die Arbeitswelt aufgrund von Megatrends wie Individualisierung, demografischer Wandel, veränderte 
Geschlechter-Rollenmuster und Digitalisierung erheblich verändert. Dieser strukturelle Wandel wird 
gemeinhin mit dem Schlagwort "New Work" beschrieben. Auch haben seit dem Jahr 2011 das über-
geordnete Recht sowie die Personalrechtspraxis einige Änderungen erfahren, so z.B. bezüglich El-
ternschafts- und anderen Betreuungsurlauben oder bezüglich Datenschutz. Zudem besteht gegenwär-
tig in fast allen Bereichen ein Fachkräftemangel. 
 
Vor diesem Hintergrund ist es für die Gemeinde sehr wichtig, eine Personalpolitik zu betreiben, mit der 
sie fachlich und sozial kompetente, engagierte Führungskräfte und Mitarbeitende gewinnen, halten 
und entwickeln kann. Die Personalverordnung bildet - neben der von der Gemeindeversammlung am 
09.06.2022 mit Wirkung ab dem 01.07.2022 bereits totalrevidierten Lohnverordnung - die rechtliche 
Grundlage, auf welcher die Gemeinde eine solche zeitgemässe und nachhaltige Personalpolitik be-
treiben kann. 
 
Aus diesen Gründen drängte sich eine weitgehende Überprüfung der seit über zwölf Jahren geltenden 
Bestimmungen der Personalverordnung auf, zumal der Kanton Glarus sein Personalrecht vor einigen 
Jahren bereits modernisierte. Bei dieser Überprüfung standen zwei Hauptziele im Vordergrund: 
1. Die Modernisierung des Personalrechts 
2. Die Anpassung an die aktuelle Rechtspraxis 
 
Mit einem totalrevidierten Personalrecht möchte die Gemeinde ihre Position als moderne, verantwor-
tungsbewusste, soziale und konkurrenzfähige Arbeitgeberin festigen. 
 
1. Konzeption der totalrevidierten Personalverordnung 
Um in den drei Glarner Gemeinden weiterhin über ähnliche personalrechtliche Grundlagen zu verfü-
gen, haben die drei Gemeinden beschlossen, die Überprüfung der Personalverordnung gemeinsam 
anzugehen. 
 
Die Gemeinderäte haben eine Projektgruppe, bestehend aus den Personalverantwortlichen der drei 
Glarner Gemeinden und dem Gemeindeschreiber der Gemeinde Glarus, mit der Erarbeitung einer 
entsprechenden Vorlage beauftragt. Nach Konsultation diverser Anspruchsgruppen wie Personalver-
tretung, Schulkommission, Geschäftsleitung der Gemeinde und die Fachstelle Datenschutz des Kan-
tons Glarus und einer externen Vernehmlassung, behandelte der Gemeinderat an mehreren Sitzun-
gen die eingegangenen Rückmeldungen und bereinigte die Vorlage anlässlich seiner Sitzung vom 
20.03.2024 zuhanden der Gemeindeversammlung. 

 
 

Die neue Personalverordnung weist eine veränderte Gliederung auf, die sich an jener des Personal-
gesetzes des Kantons Glarus orientiert. Sodann enthält sie neue, mit dem übergeordneten Recht kor-
respondierende Vorschriften bezüglich Elternschafts- und anderen Betreuungsurlauben, Rechtsschutz 
sowie Datenschutz. 
 
2. Die totalrevidierte Personalverordnung im Einzelnen 
Die neue Personalverordnung ist in sechs Abschnitte gegliedert. Auf die allgemeinen Bestimmungen 
und die Zuständigkeitsregeln folgen die Rechtsnormen zu Art, Dauer, Entstehung und Beendigung der 
Arbeitsverhältnisse und danach jene zu den Rechten und Pflichten der Angestellten. Abgerundet wird 
der Erlass durch Bestimmungen zu Aus- und Weiterbildung, Personalführung, Vorsorge und Versiche-
rungen sowie durch Schlussbestimmungen. 
 
Die komplette Fassung der totalrevidierten Personalverordnung, wie sie der Gemeindeversammlung 
zur Beschlussfassung unterbreitet wird, ist am Ende dieses Traktandums abgedruckt. Die heute gel-
tende Personalverordnung ist zum Vergleich abrufbar unter www.glarus-nord.ch/online-schalter. 
 
Nachfolgend wird erläutert, welche Änderungen gegenüber der derzeit gültigen Personalverordnung 
vorgesehen sind.  
 
I. Allgemeine Bestimmungen (Art. 01 bis Art. 04) 
In Art. 01 (Geltungsbereich) wird darauf hingewiesen, dass die Personalverordnung vor allem das 
Arbeitsverhältnis der Verwaltungsangestellten der Gemeinde regelt. Das Arbeitsverhältnis der Lehr-
personen ist demgegenüber in erster Linie durch das kantonale Recht (insbesondere das kantonale 
Bildungsgesetz) normiert. Für die Lehrpersonen der Gemeinde gelangt die Personalverordnung daher 
nur insoweit zur Anwendung, als deren Arbeitsverhältnis nicht durch die kantonale Gesetzgebung 
abschliessend geregelt ist. 
 
Die in Art. 02 (Personalpolitik) festgeschriebenen Ziele der vom Gemeinderat zu verfolgenden Perso-
nalpolitik entsprechen inhaltlich weitgehend unverändert Art. 04 der heute geltenden Personalverord-
nung. Vereinzelt wurden indes sprachliche Modernisierungen vorgenommen. Inhaltlich neu ist einzig 
Art. 02 Ziff. 1 lit. f), wonach die Personalpolitik des Gemeinderats auch ein umweltbewusstes Verhal-
ten am Arbeitsplatz fördern soll. 
 
Art. 03 Ziff. 1 (Integritäts- und Gesundheitsschutz, Gleichstellung) entspricht inhaltlich unverändert Art. 
47 Abs. 1 der heute geltenden Personalverordnung. Ziff. 2 greift das Thema der Gleichstellung auf. 
 
Bei Art. 04 (Eingliederungsmassnahmen) handelt es sich um eine neu in die Personalverordnung auf-
genommene Bestimmung, mit der bezweckt wird, die in Art. 02 Ziff. 1 lit. i) der totalrevidierten Perso-
nalverordnung bei den Zielen der Personalpolitik anklingende Förderung der Inklusion und Integration 
zu konkretisieren. Die Rechtsnorm weist einen ähnlichen Inhalt auf wie Art. 05 des Personalgesetzes 
des Kantons Glarus (PG GL). 
 
II. Zuständigkeiten (Art. 05 bis Art. 07) 
In Art. 05 wurde die Regelung zu den Anstellungszuständigkeiten gegenüber der geltenden Fassung 
sprachlich vereinfacht und flexibilisiert. 
 
Ebenfalls werden in diesem Abschnitt neu die Funktion des Personaldiensts explizit beschrieben (Art. 
06 Personaldienst) und analog zum Kanton Glarus (Art. 05a PG GL) eine Anlauf- und Meldestelle in 
der Personalverordnung ausdrücklich verankert (Art. 07 Anlauf- und Meldestelle). 
 
III. Anstellungsverhältnis (Art. 08 bis Art. 36) 
3.1 Art und Dauer der Anstellung (Art. 08 bis Art. 10) 
Weiterhin stehen die Mitarbeitenden der Gemeinde grundsätzlich in einem öffentlich-rechtlichen Ar-
beitsverhältnis. Privatrechtliche Arbeitsverhältnisse sind zulässig bei besonderen Anstellungen wie 
Lehrverhältnissen, Aushilfen oder Praktika sowie bei befristeten Arbeitsverhältnissen. Befristete Ar-
beitsverhältnisse sind im Regelfall für längstens zwei Jahre zulässig. Für eine länger dauernde Befris-
tung bedarf es sachlicher Gründe. 
 
Die Probezeit beträgt weiterhin maximal drei Monate und kann im Ausnahmefall (z.B. bei längerer 
erkrankungsbedingter Abwesenheit während der Probezeit) um weitere drei Monate verlängert wer-
den.  
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Die Regelung der Verlängerung entspricht geltendem Recht in den beiden anderen Glarner Gemein-
den. In der Gemeinde Glarus Nord bestand bisher keine Möglichkeit zur Verlängerung der Probezeit. 
 
3.2 Entstehung (Art. 11 bis Art. 13) 
Die Pflicht zur öffentlichen Ausschreibung der zu besetzenden Stellen ergibt sich bereits aus dem 
kantonalen Recht, wobei dieses die Gemeinden ermächtigt, Ausnahmen von der Ausschreibungs-
pflicht vorzusehen (Art. 114 Gemeindegesetz). Neu ermächtigt die Personalverordnung den Gemein-
derat, die Einzelheiten (z.B. Publikationskanäle) und Ausnahmen dieser öffentlichen Ausschreibung 
der Stellen zu regeln. Das kantonale Recht weist eine inhaltlich identische Regelung auf (Art. 08 PG 
GL). Somit werden Stellenausschreibungen künftig nicht mehr zwingend im kantonalen Amtsblatt er-
folgen müssen, sondern dies kann z.B. auf der Gemeinde-Website geschehen. Dies entspricht besser 
den Suchgewohnheiten der Stellensuchenden. Darüber hinaus publiziert die Gemeinde die offenen 
Stellen in aller Regel zusätzlich auf diversen Online-, Print- und Social-Media-Kanälen. 
 
Nach wie vor wird das Arbeitsverhältnis durch Abschluss eines Vertrags begründet und nicht etwa 
mittels Verfügung (Art. 12 Arbeitsvertrag). Neu wird in der Personalverordnung spezifiziert, welchen 
Mindestinhalt diese Arbeitsverträge aufweisen müssen (Art. 12 Abs. 2). 
 
Art. 13 (Wohnsitz) entspricht inhaltlich unverändert Art. 12 der heute geltenden Personalverordnung. 
Im Zusammenhang mit der Entstehung der Arbeitsverhältnisse ist im Übrigen insbesondere Art. 34 
des Gemeindegesetzes des Kantons Glarus zu beachten, in welchem die Unvereinbarkeiten einer 
Anstellung bei der Gemeinde mit anderen Tätigkeiten geregelt sind. 
 
3.3 Beendigung (Art. 14 bis Art. 28) 
Im Vergleich zur geltenden Personalverordnung wurde der Themenkreis der Beendigung der Arbeits-
verhältnisse neu strukturiert, um mehr Übersichtlichkeit zu schaffen. Ein Element hierfür ist, dass mit 
Art. 14 (Beendigungsarten) neu eine Bestimmung eingefügt wird, die überblicksartig die Arten der 
Beendigung der Arbeitsverhältnisse aufzählt. Zudem regelt dieser Artikel die Zuständigkeit für Ent-
scheide über Freistellungen bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses. 
 
Die Kündigung als eine dieser Beendigungsarten wird neu in den Art. 15 bis 18 geregelt. Dabei enthält 
Art. 15 u.a. die - bereits bisher geltende - grundlegende Vorschrift, dass durch die Gemeinde nach 
Ablauf der Probezeit ausgesprochene Kündigungen einen sachlich hinreichenden Grund vorausset-
zen. Neu wird zwecks Konkretisierung und Schaffung von Rechtssicherheit eine nicht abschliessende 
Aufzählung möglicher solcher sachlichen Gründe in die Personalverordnung aufgenommen. 
 
Die in Art. 16 verankerten Kündigungsfristen und -termine erfahren mit dieser Totalrevision gegenüber 
dem heute geltenden Recht keine Änderungen. Ebenfalls keine inhaltlichen Änderungen sind in Bezug 
auf die fristlose Auflösung von Arbeitsverhältnissen aus wichtigen Gründen (neu Art. 20; Art. 14 der 
heute geltenden Personalverordnung; siehe auch die Vorgaben in Art. 115 Gemeindegesetz) zu ver-
zeichnen. 
 
In Art. 17 wird neu die Rechtsprechungspraxis zu Kündigungen im Zusammenhang mit der Leistung 
oder dem Verhalten einer / eines Angestellten (Beweisführung, grundsätzliches Ansetzen einer Be-
währungsfrist) verschriftlicht. 
 
Bisher war der Kündigungsschutz in der Personalverordnung nicht explizit geregelt, sodass die ent-
sprechenden Regelungen des kantonalen Personalrechts zur Anwendung gelangten (v.a. Art. 55a PG 
GL). Angesichts der Bedeutung der Materie und um die ausführlichen Regelungsinhalte des kantona-
len Rechts zu verwesentlichen, erscheint es sinnvoll, in die Personalverordnung eigene Bestimmun-
gen zum Kündigungsschutz aufzunehmen. So werden nun in Art. 18 für den zeitlichen Kündigungs-
schutz die entsprechenden im Schweizerischen Obligationenrecht enthaltenen Regelungen für sinn-
gemäss anwendbar erklärt. Ebenfalls nach dem Obligationenrecht richten sich der Tatbestand und die 
Rechtsfolgen missbräuchlicher Kündigungen (u.a. kein Anspruch auf Wiedereinstellung bzw. Weiter-
beschäftigung). Zudem gelangen diese Regelungen auch im Fall, dass eine nach der Probezeit aus-
gesprochene Kündigung ohne sachlichen Grund erfolgt ist, zur Anwendung. 
 
Die Beendigung des Arbeitsverhältnisses im Falle lang dauernder Arbeitsunfähigkeit und dergleichen 
richtete sich bisher nach den Bestimmungen über die Kündigung (Vorliegen eines sachlich hinrei-
chenden Grundes).  
 

 
 

Neu wird die - je nach Grad der Arbeitsunfähigkeit bzw. Umfang des Rentenanspruchs - ganze oder 
teilweise Auflösung des Arbeitsverhältnisses aus gesundheitlichen Gründen in einem eigenen Artikel 
(Art. 22) ausdrücklich geregelt. Abgestellt wird dabei auf eine Beurteilung der Invalidenversicherung 
oder eine vertrauensärztliche Beurteilung. 
 
Was die vorzeitige Alterspensionierung (neu Art. 23 bis Art. 25; Art. 18 bis Art. 19 der heute geltenden 
Personalverordnung) anbelangt, so besteht die einzige Änderung darin, dass künftig ein Ausgleich der 
Schmälerung der Vorsorgeleistungen der Pensionskasse nicht nur bei von der Gemeinde angeordne-
ten Versetzungen in den Ruhestand erfolgen muss, sondern bei Vorliegen eines Härtefalls auch in 
Konstellationen erfolgen kann, in denen Angestellte von sich aus die vorzeitige Alterspensionierung 
antreten. Diese Regelung gilt auch beim Kanton Glarus (Art. 50 der kantonalen Personalverordnung). 
 
Neu enthält die Personalverordnung mit Art. 26 (Erreichen der Altersgrenze, aufgeschobene Pensio-
nierung) zwecks administrativer Vereinfachung eine Bestimmung, die besagt, dass das Arbeitsver-
hältnis bei Erreichen des ordentlichen AHV-Rentenalters endet, ohne dass eine Kündigung erforder-
lich wäre. Nach Erreichen des ordentlichen AHV-Rentenalters ist eine befristete Weiterbeschäftigung 
zulässig, sofern eine solche im Interesse der Gemeinde liegt. Eine ähnliche Regelung gilt auch beim 
Kanton Glarus (Art. 45 PG GL), wobei dort für solche Weiterbeschäftigungen eine Begrenzung (bis 
zum Erreichen des 70. Altersjahrs) besteht, die nicht sachgerecht erscheint. 
Gegenüber heute inhaltlich unverändert bleibt die Regelung betreffend Entschädigung bei Stellenauf-
hebung (neu Art. 27; Art. 16 der heute geltenden Personalverordnung), die diesbezügliche Entscheid-
Zuständigkeit liegt aber neu bei der Anstellungsinstanz, wohingegen sie gemäss geltendem Recht 
beim Gemeinderat liegt. 
 
Da in der Praxis gelegentlich Fälle des ungerechtfertigten Nichtantretens oder Verlassens der Arbeits-
stelle auftreten, wurde in Art. 28 in Bezug auf diese Thematik ein Verweis auf die Bestimmungen des 
Obligationenrechts in die Personalverordnung aufgenommen. 
 
3.4 Rechtsschutz (Art. 29 bis Art. 31) 
Dieser Abschnitt wurde neu geschaffen, um einige grundlegende Rechtsnormen zum Rechtsschutz 
der Angestellten übersichtlich zusammenzufassen. 
 
In Art. 29 (Anhörung vor personalrechtlichen Anordnungen) ist zunächst der bereits aufgrund von Art. 
29 Abs. 2 der Bundesverfassung garantierte, verfahrensrechtlich äusserst bedeutsame Anspruch auf 
rechtliches Gehör festgehalten. 
 
Art. 30 (Schutz vor ungerechtfertigten Angriffen, Kostenersatz) konkretisiert die in Art. 47 Abs. 2 der 
heute geltenden Personalverordnung enthaltene Regelung zur Thematik der Kostenübernahme für 
den Rechtsschutz der Angestellten. 
 
Weiter ist in diesem Abschnitt der Rechtsmittelweg (Art. 31) beschrieben. Dieser besteht im Wesentli-
chen in einem Einigungsversuch und im Streitfall im Erlass eines Entscheids im Sinne von Art. 70 ff. 
des Verwaltungsrechtspflegegesetzes (d.h. insbesondere mit einer Begründung versehen), gegen 
welchen der Beschwerdeweg offensteht. 
 
3.5 Datenschutz und Datenbearbeitung (Art. 32 bis Art. 36) 
Der Datenschutz ist gerade im Personalbereich sehr bedeutsam, weil hier zahlreiche Personendaten 
bearbeitet werden. Die diesbezüglich geltenden Grundprinzipien und -vorschriften sind im kantonalen 
Gesetz über die Information der Öffentlichkeit, den Datenschutz und die Archivierung (IDAG) geregelt. 
In der Personalverordnung sind jedoch ergänzend Rechtsgrundlagen für verschiedene im IDAG nicht 
spezifisch geregelte Arten der Datenbearbeitung zu schaffen, so namentlich für die Führung der Per-
sonaldossiers (Art. 32), für Personendaten von Bewerberinnen und Bewerbern (Art. 33), für die Be-
kanntgabe von Personaldaten (Art. 34) und für den Betrieb der zentralen (digitalen) Personalma-
nagement- und Lohnadministrationssysteme (Art. 35). 
 
IV. Rechte und Pflichten der Angestellten (Art. 37 bis Art. 64) 
4.1 Rechte (Art. 37 bis Art. 55) 
Die Besoldung der Angestellten ist in der kürzlich totalrevidierten Lohnverordnung der Gemeinde ge-
regelt. In der Personalverordnung bleiben daher einzig noch einige Grundsätze (Art. 37; Verrech-
nungsmöglichkeiten, Lohnabzüge) sowie die Lohnfortzahlung zu regeln. 
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Die Regelung der Verlängerung entspricht geltendem Recht in den beiden anderen Glarner Gemein-
den. In der Gemeinde Glarus Nord bestand bisher keine Möglichkeit zur Verlängerung der Probezeit. 
 
3.2 Entstehung (Art. 11 bis Art. 13) 
Die Pflicht zur öffentlichen Ausschreibung der zu besetzenden Stellen ergibt sich bereits aus dem 
kantonalen Recht, wobei dieses die Gemeinden ermächtigt, Ausnahmen von der Ausschreibungs-
pflicht vorzusehen (Art. 114 Gemeindegesetz). Neu ermächtigt die Personalverordnung den Gemein-
derat, die Einzelheiten (z.B. Publikationskanäle) und Ausnahmen dieser öffentlichen Ausschreibung 
der Stellen zu regeln. Das kantonale Recht weist eine inhaltlich identische Regelung auf (Art. 08 PG 
GL). Somit werden Stellenausschreibungen künftig nicht mehr zwingend im kantonalen Amtsblatt er-
folgen müssen, sondern dies kann z.B. auf der Gemeinde-Website geschehen. Dies entspricht besser 
den Suchgewohnheiten der Stellensuchenden. Darüber hinaus publiziert die Gemeinde die offenen 
Stellen in aller Regel zusätzlich auf diversen Online-, Print- und Social-Media-Kanälen. 
 
Nach wie vor wird das Arbeitsverhältnis durch Abschluss eines Vertrags begründet und nicht etwa 
mittels Verfügung (Art. 12 Arbeitsvertrag). Neu wird in der Personalverordnung spezifiziert, welchen 
Mindestinhalt diese Arbeitsverträge aufweisen müssen (Art. 12 Abs. 2). 
 
Art. 13 (Wohnsitz) entspricht inhaltlich unverändert Art. 12 der heute geltenden Personalverordnung. 
Im Zusammenhang mit der Entstehung der Arbeitsverhältnisse ist im Übrigen insbesondere Art. 34 
des Gemeindegesetzes des Kantons Glarus zu beachten, in welchem die Unvereinbarkeiten einer 
Anstellung bei der Gemeinde mit anderen Tätigkeiten geregelt sind. 
 
3.3 Beendigung (Art. 14 bis Art. 28) 
Im Vergleich zur geltenden Personalverordnung wurde der Themenkreis der Beendigung der Arbeits-
verhältnisse neu strukturiert, um mehr Übersichtlichkeit zu schaffen. Ein Element hierfür ist, dass mit 
Art. 14 (Beendigungsarten) neu eine Bestimmung eingefügt wird, die überblicksartig die Arten der 
Beendigung der Arbeitsverhältnisse aufzählt. Zudem regelt dieser Artikel die Zuständigkeit für Ent-
scheide über Freistellungen bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses. 
 
Die Kündigung als eine dieser Beendigungsarten wird neu in den Art. 15 bis 18 geregelt. Dabei enthält 
Art. 15 u.a. die - bereits bisher geltende - grundlegende Vorschrift, dass durch die Gemeinde nach 
Ablauf der Probezeit ausgesprochene Kündigungen einen sachlich hinreichenden Grund vorausset-
zen. Neu wird zwecks Konkretisierung und Schaffung von Rechtssicherheit eine nicht abschliessende 
Aufzählung möglicher solcher sachlichen Gründe in die Personalverordnung aufgenommen. 
 
Die in Art. 16 verankerten Kündigungsfristen und -termine erfahren mit dieser Totalrevision gegenüber 
dem heute geltenden Recht keine Änderungen. Ebenfalls keine inhaltlichen Änderungen sind in Bezug 
auf die fristlose Auflösung von Arbeitsverhältnissen aus wichtigen Gründen (neu Art. 20; Art. 14 der 
heute geltenden Personalverordnung; siehe auch die Vorgaben in Art. 115 Gemeindegesetz) zu ver-
zeichnen. 
 
In Art. 17 wird neu die Rechtsprechungspraxis zu Kündigungen im Zusammenhang mit der Leistung 
oder dem Verhalten einer / eines Angestellten (Beweisführung, grundsätzliches Ansetzen einer Be-
währungsfrist) verschriftlicht. 
 
Bisher war der Kündigungsschutz in der Personalverordnung nicht explizit geregelt, sodass die ent-
sprechenden Regelungen des kantonalen Personalrechts zur Anwendung gelangten (v.a. Art. 55a PG 
GL). Angesichts der Bedeutung der Materie und um die ausführlichen Regelungsinhalte des kantona-
len Rechts zu verwesentlichen, erscheint es sinnvoll, in die Personalverordnung eigene Bestimmun-
gen zum Kündigungsschutz aufzunehmen. So werden nun in Art. 18 für den zeitlichen Kündigungs-
schutz die entsprechenden im Schweizerischen Obligationenrecht enthaltenen Regelungen für sinn-
gemäss anwendbar erklärt. Ebenfalls nach dem Obligationenrecht richten sich der Tatbestand und die 
Rechtsfolgen missbräuchlicher Kündigungen (u.a. kein Anspruch auf Wiedereinstellung bzw. Weiter-
beschäftigung). Zudem gelangen diese Regelungen auch im Fall, dass eine nach der Probezeit aus-
gesprochene Kündigung ohne sachlichen Grund erfolgt ist, zur Anwendung. 
 
Die Beendigung des Arbeitsverhältnisses im Falle lang dauernder Arbeitsunfähigkeit und dergleichen 
richtete sich bisher nach den Bestimmungen über die Kündigung (Vorliegen eines sachlich hinrei-
chenden Grundes).  
 

 
 

Neu wird die - je nach Grad der Arbeitsunfähigkeit bzw. Umfang des Rentenanspruchs - ganze oder 
teilweise Auflösung des Arbeitsverhältnisses aus gesundheitlichen Gründen in einem eigenen Artikel 
(Art. 22) ausdrücklich geregelt. Abgestellt wird dabei auf eine Beurteilung der Invalidenversicherung 
oder eine vertrauensärztliche Beurteilung. 
 
Was die vorzeitige Alterspensionierung (neu Art. 23 bis Art. 25; Art. 18 bis Art. 19 der heute geltenden 
Personalverordnung) anbelangt, so besteht die einzige Änderung darin, dass künftig ein Ausgleich der 
Schmälerung der Vorsorgeleistungen der Pensionskasse nicht nur bei von der Gemeinde angeordne-
ten Versetzungen in den Ruhestand erfolgen muss, sondern bei Vorliegen eines Härtefalls auch in 
Konstellationen erfolgen kann, in denen Angestellte von sich aus die vorzeitige Alterspensionierung 
antreten. Diese Regelung gilt auch beim Kanton Glarus (Art. 50 der kantonalen Personalverordnung). 
 
Neu enthält die Personalverordnung mit Art. 26 (Erreichen der Altersgrenze, aufgeschobene Pensio-
nierung) zwecks administrativer Vereinfachung eine Bestimmung, die besagt, dass das Arbeitsver-
hältnis bei Erreichen des ordentlichen AHV-Rentenalters endet, ohne dass eine Kündigung erforder-
lich wäre. Nach Erreichen des ordentlichen AHV-Rentenalters ist eine befristete Weiterbeschäftigung 
zulässig, sofern eine solche im Interesse der Gemeinde liegt. Eine ähnliche Regelung gilt auch beim 
Kanton Glarus (Art. 45 PG GL), wobei dort für solche Weiterbeschäftigungen eine Begrenzung (bis 
zum Erreichen des 70. Altersjahrs) besteht, die nicht sachgerecht erscheint. 
Gegenüber heute inhaltlich unverändert bleibt die Regelung betreffend Entschädigung bei Stellenauf-
hebung (neu Art. 27; Art. 16 der heute geltenden Personalverordnung), die diesbezügliche Entscheid-
Zuständigkeit liegt aber neu bei der Anstellungsinstanz, wohingegen sie gemäss geltendem Recht 
beim Gemeinderat liegt. 
 
Da in der Praxis gelegentlich Fälle des ungerechtfertigten Nichtantretens oder Verlassens der Arbeits-
stelle auftreten, wurde in Art. 28 in Bezug auf diese Thematik ein Verweis auf die Bestimmungen des 
Obligationenrechts in die Personalverordnung aufgenommen. 
 
3.4 Rechtsschutz (Art. 29 bis Art. 31) 
Dieser Abschnitt wurde neu geschaffen, um einige grundlegende Rechtsnormen zum Rechtsschutz 
der Angestellten übersichtlich zusammenzufassen. 
 
In Art. 29 (Anhörung vor personalrechtlichen Anordnungen) ist zunächst der bereits aufgrund von Art. 
29 Abs. 2 der Bundesverfassung garantierte, verfahrensrechtlich äusserst bedeutsame Anspruch auf 
rechtliches Gehör festgehalten. 
 
Art. 30 (Schutz vor ungerechtfertigten Angriffen, Kostenersatz) konkretisiert die in Art. 47 Abs. 2 der 
heute geltenden Personalverordnung enthaltene Regelung zur Thematik der Kostenübernahme für 
den Rechtsschutz der Angestellten. 
 
Weiter ist in diesem Abschnitt der Rechtsmittelweg (Art. 31) beschrieben. Dieser besteht im Wesentli-
chen in einem Einigungsversuch und im Streitfall im Erlass eines Entscheids im Sinne von Art. 70 ff. 
des Verwaltungsrechtspflegegesetzes (d.h. insbesondere mit einer Begründung versehen), gegen 
welchen der Beschwerdeweg offensteht. 
 
3.5 Datenschutz und Datenbearbeitung (Art. 32 bis Art. 36) 
Der Datenschutz ist gerade im Personalbereich sehr bedeutsam, weil hier zahlreiche Personendaten 
bearbeitet werden. Die diesbezüglich geltenden Grundprinzipien und -vorschriften sind im kantonalen 
Gesetz über die Information der Öffentlichkeit, den Datenschutz und die Archivierung (IDAG) geregelt. 
In der Personalverordnung sind jedoch ergänzend Rechtsgrundlagen für verschiedene im IDAG nicht 
spezifisch geregelte Arten der Datenbearbeitung zu schaffen, so namentlich für die Führung der Per-
sonaldossiers (Art. 32), für Personendaten von Bewerberinnen und Bewerbern (Art. 33), für die Be-
kanntgabe von Personaldaten (Art. 34) und für den Betrieb der zentralen (digitalen) Personalma-
nagement- und Lohnadministrationssysteme (Art. 35). 
 
IV. Rechte und Pflichten der Angestellten (Art. 37 bis Art. 64) 
4.1 Rechte (Art. 37 bis Art. 55) 
Die Besoldung der Angestellten ist in der kürzlich totalrevidierten Lohnverordnung der Gemeinde ge-
regelt. In der Personalverordnung bleiben daher einzig noch einige Grundsätze (Art. 37; Verrech-
nungsmöglichkeiten, Lohnabzüge) sowie die Lohnfortzahlung zu regeln. 
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In einem neuen Artikel (Art. 38) werden den einzelnen Lohnfortzahlungstatbeständen einige grundle-
gende, für alle Lohnfortzahlungstatbestände geltende Regelungen vorangestellt (Berechnung bei im 
Stundenlohn beschäftigten Personen; Nettolohnausgleich; Eintritt der Gemeinde in die Rechte der 
Angestellten). 
 
Die Bestimmungen zur Lohnfortzahlung bei Krankheit und Unfall (neu Art. 39, Art. 41 der heute gel-
tenden Personalverordnung) sowie bei Militärdienst und anderen Diensten (neu Art. 40; Art. 43 der 
heute geltenden Personalverordnung) bleiben inhaltlich weitestgehend unverändert, allerdings werden 
bei gewissen Dienstleistungen Verheiratete punkto Höhe der Lohnfortzahlung neu nicht mehr gleich 
behandelt werden wie Unterstützungspflichtige (90% des Gehalts), sondern wie Alleinstehende (80% 
des Gehalts), was sachgerechter ist. 
 
Die Lohnfortzahlung bzw. der bezahlte Urlaub bei Mutterschaft erfährt eine leichte Modifikation (neu 
Art. 41). Es wird nämlich die im geltenden Recht (Art. 42 der heute geltenden Personalverordnung) 
vorhandene Einschränkung, wonach bei Angestellten, die sich im ersten bis zwölften Dienstmonat 
befinden, die Entschädigung für zehn Wochen das volle Gehalt und für den Rest der Dauer des Mut-
terschaftsurlaubs 80 Prozent beträgt, aufgehoben. Der bezahlte Mutterschaftsurlaub wird somit künftig 
bei sämtlichen Angestellten, unabhängig vom Dienstalter, gleich bemessen. Diese Regelung kennt 
auch das kantonale Personalrecht. 
 
Neu in die Personalverordnung aufgenommen wurden die Lohnfortzahlung bzw. der bezahlte Urlaub 
des anderen Elternteils bei Geburt von Kindern (Art. 42) und die neuen Urlaubs- und Lohnfortzah-
lungstatbestände Betreuung gesundheitlich schwer beeinträchtigter minderjähriger Kinder (Art. 43) 
sowie Adoption (Art. 44). Dabei werden jeweils Ansprüche auf bezahlten Urlaub (bei vollem Gehalt) 
von maximal 10 Arbeitstagen (Urlaub des anderen Elternteils bei Geburt; Adoptionsurlaub) bzw. 14 
Wochen (Betreuungsurlaub) statuiert und richten sich die Anspruchsvoraussetzungen nach der Bun-
desgesetzgebung über die Erwerbsersatzordnung. 
 
Die Bestimmungen zu den Ferien sowie zum bezahlten und unbezahlten Urlaub (neu Art. 45 bis 
Art. 51; Art. 25 bis Art. 33 der heute geltenden Personalverordnung) erfahren im Vergleich zum heute 
geltenden Recht inhaltlich keine Änderung. 
 
Inhaltlich unverändert aus der geltenden Personalverordnung übernommen wurden ebenfalls die Re-
gelungen betreffend Anspruch auf Arbeitszeugnisse (neu Art. 52, Art. 17 der heute geltenden Perso-
nalverordnung), Mitwirkungsrechte / Personalvertretung / Sozialpartnerschaft (neu Art. 54, Art. 05 der 
heute geltenden Personalverordnung) und Vorschlagswesen (neu Art. 55, Art. 06 der heute geltenden 
Personalverordnung). 
 
Angesichts der stark wachsenden Bedeutung des mobilen Arbeitens, d.h. der den Angestellten gebo-
tenen Möglichkeit, einen Teil ihrer Arbeit ausserhalb ihres üblichen Arbeitsorts zu erledigen, wird diese 
Thematik neu in der Personalverordnung (Art. 53) explizit erwähnt. Dabei wird klargestellt, dass die 
Gemeinde zwar anstrebt, einem möglichst grossen Angestelltenkreis mobiles Arbeiten zu ermögli-
chen, es aber aus verschiedenen Gründen (Art der Arbeit, Arbeitsmittel etc.) nicht möglich ist, dies 
sämtlichen Mitarbeitenden zuzusichern. Es besteht somit kein einklagbarer Anspruch auf mobiles 
Arbeiten. Die Einzelheiten des mobilen Arbeitens hat der Gemeinderat in Ausführungsbestimmungen 
zu regeln. 
 
Ebenfalls neu eine ausdrückliche rechtliche Grundlage wird mit Art. 76 für weitere arbeitgeberseitige 
Leistungen an die Angestellten wie Vergünstigungen (heute z.B. REKA-Card), Naturalleistungen, all-
fällige Massnahmen und Leistungen zur Erleichterung der Kinderbetreuung u.ä. zwecks Positionie-
rung als attraktive Arbeitgeberin geschaffen. 
 
4.2 Pflichten (Art. 56 bis Art. 64) 
Grundlegend ist die in Art. 56 normierte Sorgfalts- und Treuepflicht. Diese Bestimmung wurde zwecks 
Konkretisierung im Vergleich zur entsprechenden heute geltenden Regelung (Art. 20 der gegenwärti-
gen Personalverordnung) etwas ausführlicher abgefasst. Gleiches gilt in Bezug auf das in Art. 59 ge-
regelte Verbot der Annahme von Geschenken und die in Art. 60 normierte Thematik der Nebenbe-
schäftigungen und öffentlichen Ämter. 
 

 
 

Aufgrund von Änderungen des übergeordneten Rechts - insbesondere des per 01.01.2023 eingeführ-
ten Öffentlichkeitsprinzips - wurde die Bestimmung über die Geheimhaltungspflicht (Art. 57) neu for-
muliert. Dabei wurde weitgehend der Wortlaut von Art. 26 PG GL übernommen.  
Der Übersicht halber wird zudem ein Artikel aufgenommen, der auf die Ausstandspflicht hinweist (Art. 
58), die im Einzelnen insbesondere in den Art. 13 ff. Verwaltungsrechtspflegegesetz des Kantons 
Glarus geregelt ist. 
 
Zur Arbeitszeit enthält die totalrevidierte Personalverordnung in Art. 61 eine Bestimmung, welche die 
Festlegung der Sollarbeitszeit (weiterhin basierend auf 42 Wochenstunden bei einem Vollzeitpensum) 
sowie der Vergütung bzw. des Ausgleichs von Mehrarbeit neu an den Gemeinderat delegiert. Damit 
wird im Vergleich zu den Art. 25 (Regelung der Arbeitszeit) und Art. 26 (Mehrstunden) der geltenden 
Personalverordnung mehr Flexibilität für auf die einzelnen Mitarbeitendenkategorien (z.B. Angestellte 
mit unregelmässigen Arbeitszeiten, Führungspersonen usw.) zugeschnittene Arbeitszeit-Regelungen 
geschaffen. 
 
Etwas ausführlicher abgefasst werden die Regelungen zu den die Mitarbeitenden treffenden Melde-
pflichten bei Mutationen und Absenzen (Art. 62, bisher Art. 34) sowie die Rechtsgrundlage für die 
Verpflichtung der Mitarbeitenden zu vertrauensärztlichen Untersuchungen (neu Art. 63, bisher Art. 34 
Abs. 2). 
 
Neu in die Personalverordnung aufgenommen wird schliesslich eine Bestimmung betreffend Sicher-
heit und Ausrüstung (Art. 64), u.a. weil es sich bei der Verpflichtung zum Tragen von Arbeits- und 
Schutzkleidern um einen Grundrechtseingriff handelt, für den es einer rechtlichen Grundlage bedarf. 
 
V. Besondere Bestimmungen über das Arbeitsverhältnis (Art. 65 bis Art. 75) 
5.1 Aus- und Weiterbildung (Art. 65) 
Art. 65 entspricht inhaltlich unverändert Art. 39 der heute geltenden Personalverordnung. 
 
5.2 Personalführung (Art. 66 bis Art. 71) 
Art. 66 betreffend die Vorgesetzten und deren Führungsverantwortung ist im Vergleich zu Art. 36 der 
heute geltenden Personalverordnung (Personalführung) ausführlicher abgefasst. Dies geschieht ei-
nerseits, um die Bedeutung guter Personalführung zu betonen und andererseits, um Führungsperso-
nen auch entsprechend in die Pflicht nehmen zu können. Neu geschaffen werden sodann in Art. 70 
eine ausdrückliche Rechtsgrundlage für die Durchführung von Administrativuntersuchungen (analog 
zu Art. 35 PG GL) und in Art. 71 für die Anordnung vorsorglicher Massnahmen wie insbesondere die 
vorsorgliche Freistellung. 
 
Demgegenüber sind die Bestimmungen betreffend Mitarbeitergespräch (neu Art. 67, Art. 37 der heute 
geltenden Personalverordnung), Zuweisung anderer Arbeit (neu Art. 68, Art. 21 der heute geltenden 
Personalverordnung) und Massnahmen bei Pflichtverletzung (neu Art. 69, Art. 38 der heute geltenden 
Personalverordnung) mit dem geltenden Recht weitgehend identisch, wobei der Anspruch der Mitar-
beitenden auf vorgängige Anhörung zu derartigen Entscheiden neu wie dargelegt in allgemeiner Wei-
se zentral in Art. 29 geregelt ist. 
 
5.3 Versicherungen und Vorsorge (Art. 72 bis Art. 75) 
Die in diesem Abschnitt aufgeführten Bestimmungen betreffend Vorsorge und Versicherungen enthal-
ten keine inhaltlichen Neuerungen gegenüber dem geltenden Recht, sie wurden der Klarheit und Prä-
zisierung halber aber teilweise neu strukturiert bzw. etwas ausführlicher abgefasst. So wurden etwa 
ein Verweis auf das Staatshaftungsrecht eingefügt und eine Rechtsgrundlage für den Abschluss wei-
terer Versicherungen (wie z.B. Krankentaggeldversicherung oder berufsgruppenspezifische Versiche-
rungen) in den Erlass aufgenommen. 
 
VI. Schlussbestimmungen (Art. 76 bis Art. 78) 
Die Artikel 76 (Ausführungs- und abweichende Vorschriften) und 77 (ergänzendes Recht) entsprechen 
inhaltlich unverändert den Art. 02 und 03 der bestehenden Personalverordnung, wobei aber der 
Transparenz halber die Aufzählung der durch den Gemeinderat mittels Ausführungsbestimmungen 
soweit erforderlich zu konkretisierenden Materien erweitert wurde. 
 
Die bisher in der Personalverordnung vorhandenen Übergangsbestimmungen betrafen den Übergang 
von den ehemaligen Gemeinden Bilten, Niederurnen, Oberurnen, Näfels, Mollis, Filzbach, Obstalden 
und Mühlehorn zur fusionierten Gemeinde Glarus Nord.  
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In einem neuen Artikel (Art. 38) werden den einzelnen Lohnfortzahlungstatbeständen einige grundle-
gende, für alle Lohnfortzahlungstatbestände geltende Regelungen vorangestellt (Berechnung bei im 
Stundenlohn beschäftigten Personen; Nettolohnausgleich; Eintritt der Gemeinde in die Rechte der 
Angestellten). 
 
Die Bestimmungen zur Lohnfortzahlung bei Krankheit und Unfall (neu Art. 39, Art. 41 der heute gel-
tenden Personalverordnung) sowie bei Militärdienst und anderen Diensten (neu Art. 40; Art. 43 der 
heute geltenden Personalverordnung) bleiben inhaltlich weitestgehend unverändert, allerdings werden 
bei gewissen Dienstleistungen Verheiratete punkto Höhe der Lohnfortzahlung neu nicht mehr gleich 
behandelt werden wie Unterstützungspflichtige (90% des Gehalts), sondern wie Alleinstehende (80% 
des Gehalts), was sachgerechter ist. 
 
Die Lohnfortzahlung bzw. der bezahlte Urlaub bei Mutterschaft erfährt eine leichte Modifikation (neu 
Art. 41). Es wird nämlich die im geltenden Recht (Art. 42 der heute geltenden Personalverordnung) 
vorhandene Einschränkung, wonach bei Angestellten, die sich im ersten bis zwölften Dienstmonat 
befinden, die Entschädigung für zehn Wochen das volle Gehalt und für den Rest der Dauer des Mut-
terschaftsurlaubs 80 Prozent beträgt, aufgehoben. Der bezahlte Mutterschaftsurlaub wird somit künftig 
bei sämtlichen Angestellten, unabhängig vom Dienstalter, gleich bemessen. Diese Regelung kennt 
auch das kantonale Personalrecht. 
 
Neu in die Personalverordnung aufgenommen wurden die Lohnfortzahlung bzw. der bezahlte Urlaub 
des anderen Elternteils bei Geburt von Kindern (Art. 42) und die neuen Urlaubs- und Lohnfortzah-
lungstatbestände Betreuung gesundheitlich schwer beeinträchtigter minderjähriger Kinder (Art. 43) 
sowie Adoption (Art. 44). Dabei werden jeweils Ansprüche auf bezahlten Urlaub (bei vollem Gehalt) 
von maximal 10 Arbeitstagen (Urlaub des anderen Elternteils bei Geburt; Adoptionsurlaub) bzw. 14 
Wochen (Betreuungsurlaub) statuiert und richten sich die Anspruchsvoraussetzungen nach der Bun-
desgesetzgebung über die Erwerbsersatzordnung. 
 
Die Bestimmungen zu den Ferien sowie zum bezahlten und unbezahlten Urlaub (neu Art. 45 bis 
Art. 51; Art. 25 bis Art. 33 der heute geltenden Personalverordnung) erfahren im Vergleich zum heute 
geltenden Recht inhaltlich keine Änderung. 
 
Inhaltlich unverändert aus der geltenden Personalverordnung übernommen wurden ebenfalls die Re-
gelungen betreffend Anspruch auf Arbeitszeugnisse (neu Art. 52, Art. 17 der heute geltenden Perso-
nalverordnung), Mitwirkungsrechte / Personalvertretung / Sozialpartnerschaft (neu Art. 54, Art. 05 der 
heute geltenden Personalverordnung) und Vorschlagswesen (neu Art. 55, Art. 06 der heute geltenden 
Personalverordnung). 
 
Angesichts der stark wachsenden Bedeutung des mobilen Arbeitens, d.h. der den Angestellten gebo-
tenen Möglichkeit, einen Teil ihrer Arbeit ausserhalb ihres üblichen Arbeitsorts zu erledigen, wird diese 
Thematik neu in der Personalverordnung (Art. 53) explizit erwähnt. Dabei wird klargestellt, dass die 
Gemeinde zwar anstrebt, einem möglichst grossen Angestelltenkreis mobiles Arbeiten zu ermögli-
chen, es aber aus verschiedenen Gründen (Art der Arbeit, Arbeitsmittel etc.) nicht möglich ist, dies 
sämtlichen Mitarbeitenden zuzusichern. Es besteht somit kein einklagbarer Anspruch auf mobiles 
Arbeiten. Die Einzelheiten des mobilen Arbeitens hat der Gemeinderat in Ausführungsbestimmungen 
zu regeln. 
 
Ebenfalls neu eine ausdrückliche rechtliche Grundlage wird mit Art. 76 für weitere arbeitgeberseitige 
Leistungen an die Angestellten wie Vergünstigungen (heute z.B. REKA-Card), Naturalleistungen, all-
fällige Massnahmen und Leistungen zur Erleichterung der Kinderbetreuung u.ä. zwecks Positionie-
rung als attraktive Arbeitgeberin geschaffen. 
 
4.2 Pflichten (Art. 56 bis Art. 64) 
Grundlegend ist die in Art. 56 normierte Sorgfalts- und Treuepflicht. Diese Bestimmung wurde zwecks 
Konkretisierung im Vergleich zur entsprechenden heute geltenden Regelung (Art. 20 der gegenwärti-
gen Personalverordnung) etwas ausführlicher abgefasst. Gleiches gilt in Bezug auf das in Art. 59 ge-
regelte Verbot der Annahme von Geschenken und die in Art. 60 normierte Thematik der Nebenbe-
schäftigungen und öffentlichen Ämter. 
 

 
 

Aufgrund von Änderungen des übergeordneten Rechts - insbesondere des per 01.01.2023 eingeführ-
ten Öffentlichkeitsprinzips - wurde die Bestimmung über die Geheimhaltungspflicht (Art. 57) neu for-
muliert. Dabei wurde weitgehend der Wortlaut von Art. 26 PG GL übernommen.  
Der Übersicht halber wird zudem ein Artikel aufgenommen, der auf die Ausstandspflicht hinweist (Art. 
58), die im Einzelnen insbesondere in den Art. 13 ff. Verwaltungsrechtspflegegesetz des Kantons 
Glarus geregelt ist. 
 
Zur Arbeitszeit enthält die totalrevidierte Personalverordnung in Art. 61 eine Bestimmung, welche die 
Festlegung der Sollarbeitszeit (weiterhin basierend auf 42 Wochenstunden bei einem Vollzeitpensum) 
sowie der Vergütung bzw. des Ausgleichs von Mehrarbeit neu an den Gemeinderat delegiert. Damit 
wird im Vergleich zu den Art. 25 (Regelung der Arbeitszeit) und Art. 26 (Mehrstunden) der geltenden 
Personalverordnung mehr Flexibilität für auf die einzelnen Mitarbeitendenkategorien (z.B. Angestellte 
mit unregelmässigen Arbeitszeiten, Führungspersonen usw.) zugeschnittene Arbeitszeit-Regelungen 
geschaffen. 
 
Etwas ausführlicher abgefasst werden die Regelungen zu den die Mitarbeitenden treffenden Melde-
pflichten bei Mutationen und Absenzen (Art. 62, bisher Art. 34) sowie die Rechtsgrundlage für die 
Verpflichtung der Mitarbeitenden zu vertrauensärztlichen Untersuchungen (neu Art. 63, bisher Art. 34 
Abs. 2). 
 
Neu in die Personalverordnung aufgenommen wird schliesslich eine Bestimmung betreffend Sicher-
heit und Ausrüstung (Art. 64), u.a. weil es sich bei der Verpflichtung zum Tragen von Arbeits- und 
Schutzkleidern um einen Grundrechtseingriff handelt, für den es einer rechtlichen Grundlage bedarf. 
 
V. Besondere Bestimmungen über das Arbeitsverhältnis (Art. 65 bis Art. 75) 
5.1 Aus- und Weiterbildung (Art. 65) 
Art. 65 entspricht inhaltlich unverändert Art. 39 der heute geltenden Personalverordnung. 
 
5.2 Personalführung (Art. 66 bis Art. 71) 
Art. 66 betreffend die Vorgesetzten und deren Führungsverantwortung ist im Vergleich zu Art. 36 der 
heute geltenden Personalverordnung (Personalführung) ausführlicher abgefasst. Dies geschieht ei-
nerseits, um die Bedeutung guter Personalführung zu betonen und andererseits, um Führungsperso-
nen auch entsprechend in die Pflicht nehmen zu können. Neu geschaffen werden sodann in Art. 70 
eine ausdrückliche Rechtsgrundlage für die Durchführung von Administrativuntersuchungen (analog 
zu Art. 35 PG GL) und in Art. 71 für die Anordnung vorsorglicher Massnahmen wie insbesondere die 
vorsorgliche Freistellung. 
 
Demgegenüber sind die Bestimmungen betreffend Mitarbeitergespräch (neu Art. 67, Art. 37 der heute 
geltenden Personalverordnung), Zuweisung anderer Arbeit (neu Art. 68, Art. 21 der heute geltenden 
Personalverordnung) und Massnahmen bei Pflichtverletzung (neu Art. 69, Art. 38 der heute geltenden 
Personalverordnung) mit dem geltenden Recht weitgehend identisch, wobei der Anspruch der Mitar-
beitenden auf vorgängige Anhörung zu derartigen Entscheiden neu wie dargelegt in allgemeiner Wei-
se zentral in Art. 29 geregelt ist. 
 
5.3 Versicherungen und Vorsorge (Art. 72 bis Art. 75) 
Die in diesem Abschnitt aufgeführten Bestimmungen betreffend Vorsorge und Versicherungen enthal-
ten keine inhaltlichen Neuerungen gegenüber dem geltenden Recht, sie wurden der Klarheit und Prä-
zisierung halber aber teilweise neu strukturiert bzw. etwas ausführlicher abgefasst. So wurden etwa 
ein Verweis auf das Staatshaftungsrecht eingefügt und eine Rechtsgrundlage für den Abschluss wei-
terer Versicherungen (wie z.B. Krankentaggeldversicherung oder berufsgruppenspezifische Versiche-
rungen) in den Erlass aufgenommen. 
 
VI. Schlussbestimmungen (Art. 76 bis Art. 78) 
Die Artikel 76 (Ausführungs- und abweichende Vorschriften) und 77 (ergänzendes Recht) entsprechen 
inhaltlich unverändert den Art. 02 und 03 der bestehenden Personalverordnung, wobei aber der 
Transparenz halber die Aufzählung der durch den Gemeinderat mittels Ausführungsbestimmungen 
soweit erforderlich zu konkretisierenden Materien erweitert wurde. 
 
Die bisher in der Personalverordnung vorhandenen Übergangsbestimmungen betrafen den Übergang 
von den ehemaligen Gemeinden Bilten, Niederurnen, Oberurnen, Näfels, Mollis, Filzbach, Obstalden 
und Mühlehorn zur fusionierten Gemeinde Glarus Nord.  
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Sie sind inzwischen überholt und werden daher aufgehoben. Bestehen bleibt in Art. 78 einzig die Vor-
schrift, dass für Arbeitsverhältnisse, die beim Inkrafttreten der Totalrevision der Verordnung bereits 
gekündigt, aber noch nicht aufgelöst sind, das bisherige Recht gilt. Sie wird ergänzt durch weitere, 
neue Übergangsbestimmungen, welche Detailfragen beim Übergang von der bestehenden zur totalre-
vidierten Personalverordnung behandeln. 
 
3. Inkrafttreten der Totalrevision 
Die totalrevidierte Personalverordnung soll per 01.07.2024 in Kraft treten. Wie bereits anlässlich der 
Totalrevision der Besoldungsverordnung wird beantragt, dass der Gemeinderat einzelne Bestimmun-
gen später soll in Kraft setzen können, soweit dies die sinnvolle Umsetzung der Totalrevision gebietet. 
Nach Beschluss der Gemeindeversammlung über diese revidierte Personalverordnung wird der Ge-
meinderat die dazugehörigen Ausführungsbestimmungen ebenfalls erneuern. Entsprechende Vorar-
beiten laufen, so dass voraussichtlich auch die revidierten Ausführungsbestimmungen ganz oder teil-
weise im Herbst 2024 in Kraft treten werden können. 
 
B. Finanzielle Auswirkungen 
Die vorliegende Totalrevision der Personalverordnung enthält nur wenige Bestimmungen mit materiell 
neuem Gehalt, so im Wesentlichen bezüglich Elternschafts- und anderen Betreuungsurlauben. Die 
damit verbundenen Mehrkosten dürften sich aber in relativ engen Grenzen halten, weil Sozialversiche-
rungen - insbesondere die Erwerbsersatzordnung - umfangreiche Leistungen erbringen. So sind auf-
grund der beantragten Totalrevision keine erheblichen Mehrkosten zu erwarten. 
 
C. Erwägungen des Gemeinderats 
Über dreizehn Jahre nach der Gemeindefusion ist es an der Zeit, die Personalverordnung an die heu-
tigen Gegebenheiten anzupassen. Mit der hier beantragten Totalrevision erfährt die Personalverord-
nung eine willkommene Modernisierung und Aktualisierung. Dies ermöglicht es der Gemeinde, sich 
auf dem umkämpften Arbeitsmarkt als attraktive Arbeitgeberin zu positionieren. 
 
Weiter weist die totalrevidierte Personalverordnung einen übersichtlichen sowie logischen Aufbau auf 
und die Begrifflichkeiten sind an die heutigen Standards angepasst. Dabei ist zu begrüssen, dass die 
drei Glarner Gemeinden darauf abzielen, möglichst einheitliche Personalerlasse zu schaffen. 
 
D. Anträge 
Der Gemeinderat beantragt: 

1. Die nachfolgend abgedruckte, totalrevidierte Personalverordnung sei zu erlassen.  

2. Die Rechtsänderungen gemäss vorstehender Beschlusses-Ziffer 1 seien per 01.07.2024 in Kraft 
zu setzen. Der Gemeinderat kann einzelne Bestimmungen später in Kraft setzen, soweit dies die 
sinnvolle Umsetzung der Totalrevision der Personalverordnung gebietet. 

3. Mit dem Inkrafttreten der Rechtsänderungen gemäss vorstehender Beschlusses-Ziffer 1 sei die 
Personalverordnung der Gemeinde Glarus Nord vom 23.01.2014 aufzuheben. 

 
Beilage: 
1. Personalverordnung 
 

 
 

 
 
Stellungnahme der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 
Der GPK wurden zur Prüfung dieses Geschäfts folgende Dokumente übergeben: 
 
- Protokollauszug der Gemeinderatssitzung vom 20.03.2024 
- Totalrevidierte Personalverordnung z.H. der GV vom 05.06.2024 mit 78 Artikeln 
- Zusammenfassende Auswertung des öffentlichen Vernehmlassungsverfahrens vom 07.02.2024 

mit einzelnen Vernehmlassungsantworten von Parteien und Verbänden 
 
Die Totalrevision wurde nach 12 Jahren nötig, um die Personalverordnung an die aktuelle Rechtspra-
xis anzupassen (insbesondere Elternschafts- und Betreuungsurlaub, Datenschutz), sowie um das 
Personalrecht zu modernisieren. Die Gemeinde Glarus Nord verfolgt mit der Vorlage eine zeitgemäs-
se und nachhaltige Personalpolitik. 
 
Der Gemeinderat will die Gemeinde als wettbewerbsfähige und weiterhin attraktive Arbeitgeberin  
positionieren, was die GPK angesichts des Fachkräftemangels als eine wirksame Massnahme erach-
tet.  
Die GPK stellt fest, dass eine öffentliche Vernehmlassung durchgeführt und einige Anliegen aufge-
nommen wurden. 
 
Es sind keine wesentlichen Mehrkosten zu erwarten, da die kostenrelevanten Änderungen durch die 
EO abgedeckt sind. 
 
Insgesamt stellt die GPK fest, dass die Rechtmässigkeit, die Wirtschaftlichkeit und die Wirksamkeit 
gegeben sind. Das Geschäft ist somit abstimmungsreif. 
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Der Gemeinderat beantragt: 

1. Die nachfolgend abgedruckte, totalrevidierte Personalverordnung sei zu erlassen.  

2. Die Rechtsänderungen gemäss vorstehender Beschlusses-Ziffer 1 seien per 01.07.2024 in Kraft 
zu setzen. Der Gemeinderat kann einzelne Bestimmungen später in Kraft setzen, soweit dies die 
sinnvolle Umsetzung der Totalrevision der Personalverordnung gebietet. 
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- Zusammenfassende Auswertung des öffentlichen Vernehmlassungsverfahrens vom 07.02.2024 

mit einzelnen Vernehmlassungsantworten von Parteien und Verbänden 
 
Die Totalrevision wurde nach 12 Jahren nötig, um die Personalverordnung an die aktuelle Rechtspra-
xis anzupassen (insbesondere Elternschafts- und Betreuungsurlaub, Datenschutz), sowie um das 
Personalrecht zu modernisieren. Die Gemeinde Glarus Nord verfolgt mit der Vorlage eine zeitgemäs-
se und nachhaltige Personalpolitik. 
 
Der Gemeinderat will die Gemeinde als wettbewerbsfähige und weiterhin attraktive Arbeitgeberin  
positionieren, was die GPK angesichts des Fachkräftemangels als eine wirksame Massnahme erach-
tet.  
Die GPK stellt fest, dass eine öffentliche Vernehmlassung durchgeführt und einige Anliegen aufge-
nommen wurden. 
 
Es sind keine wesentlichen Mehrkosten zu erwarten, da die kostenrelevanten Änderungen durch die 
EO abgedeckt sind. 
 
Insgesamt stellt die GPK fest, dass die Rechtmässigkeit, die Wirtschaftlichkeit und die Wirksamkeit 
gegeben sind. Das Geschäft ist somit abstimmungsreif. 
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